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V o r r e d c 



J p^ s wird mit wenigem gesagt sejfn; w^s von 
dem Herausgeber über diese Arbeit m bemerken 
seyn mag, ■ 

Die Ueberserung der Archimedischen Btt- 
eher ist, so viel möglich, wUrtiüch gemacht 
/ An vielen Ort?n sind zur Abkürzung die ge- 
wohnlichen mathematischen Zeiehen gebraucht 
Die Qtationen Euklidischer oder vorhergegange- 
ner Archimedischer Säze» und hie und da einige 
zut Erläuterung oder als nothwendig zum ZussnH: 
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.jnenhang *) eingeschalteten Worte sind von de- 
nen , die aus dem griechischen Text , so wie wir 
ihn jezt haben, Qbersezt sind, jedesmal durch () 
unterschieden; Einigemal ist etwas weggelassen 
worden, das sich im griechischen Texte findet **) : 
besonders Worte, die eine Berufung auf Lehn- 
säze oder/Erläiiterungen, welch« sich im Text 



•) Wie die Worte: „Da nun dieser Krei**\ Seite 

60. Z. 31—435 

die Worte : „ta ^er andern fallen '\ S. 99* 

Beyde Stellen sind anch bey* Rivaltus aiid Sturm 
' '^ ' efg^zt* filay der leztefn ist die za p« xgS- Hfi' i- in 
der Oxforter Ausgabe gesezte VermnthQng 9,Cr«di«r 
„derim glossema esse" nngegründet. 

t*) Der Seite 2$. in der Anm. erwähnte Lehnsaz , der 
zum Beweis des XVUten Sazes nichtsf ntizt; 
die Worte „•# r»Tftiw\. liptSdy" J?. 103. I. 15. ^r 
Oxf, Ausg. 
, Vgl. über leztere Stelle die Rece^sion der Oxf^ Ansg, 
in AUgem, Litz. N. 1/2, flg. 
Aoch mögen wohl die Worte „Rchtk RLD =? KM und '* 
^7 5. 77. Z* 4. ein unächtes Einfclif^bse) im Texte seyiu 






Aicht vofifindeit, enliialten*)^ 8^ nun 9 dass dienr 
Worte wirklich auf verloren gegangene Stellea voii 

Archimed schliessen lassen, oder, welches war- 

* " •' . . • 

scheinlicher ist, als Begehungen auf Anmerkungen 
eines andern, etwa die des Eutocius, anfänglich 
an den Rand gesezt, von diesem in den Text 
übergegangen seyen **). Noch finden sich in 

• > '' .... . . 

^— .^^— — M I [ I .H ill . , , — — ^1i ^^^M^— ^iM— — 

'«) Oxi.A.^. 8t; L 25, 26» ,^ tiiiifin n r^i Ay/i^MT« **; 

. p. 151.. 1. 4, 5. fiTjr« ym^ n t$u %iifAfm9t tm 
' ' if^B ßipDitM Wf^ittiintiif " ; l 

- (Bey Iczterer Stelle ht ÄOgleich in der 

UebersezQDg etwas ibgekörzt: eben 
«o bey p. 153. 1. I. sqq.) 

p4 178» 1. 6 , 7. „T«Tf 9^ hix^trtrcif " ; 
' p. 186. L 23, 24. iiTjw y«f «ri wXf/*, 
7 ; Bey jeder dieser Stellen gibt Eotocios Erläaterangen ; 
-t er citirt aber bey keiner dieser Erläaterangen die 
angeführten griechischen Wcirte* 

•*) Etwa wie'äii Citation der Elemente, die sich beym 
Uten SaW des I B« Ck« K« n. CyL in der Basler Ans- 
gäbe (dem Illten in der Oxf.) findet » nnd in der Ox- 
forter weggelassen ist« 
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Fürs erste nun die Erklärongen undniigeaooir 
itl^en'Säze,> welche zu denBeweisea dienen» r.: 

Erklärungen. 

• ■ - . ■ , ■ 

1. Es gibt begrenzte gebogene Linien ;In w- 
ner Ebene,, die entweder ganz auf einerley Seite 
der iiire Endpunkte verbindenden geraden liniea 
liegen,, oder doch keinen ihrer Theile auf der an- 
dern Seite derselben haben. 

2. Gegen einerley Seite hohl nun nenne ich 
eine Linie, die so beschaffen ist , dass, man mag 
auf ihr zwey Punkte nehmen , welche man will , 
die zwischen denselben liegenden geraden Linien 
entweder alle ^uf einerley Seite der Linie, oder 
zum Theil auf einerley Seite yph ihr ,* «tfria Thiil auf 
sie selbst fallen ,. keine aber auf die änderife Seite 
<lerselben«^ >' 






3. Ebenfalls gibt.es Be^enzte Oberflächen , 
.welche zwar nicht in einer Ebene liegen , ihrgör.ep- 
^en aber in. einer Ebene haben, /diie ent^y^eder gäifis 
auf einerley Seite von der Ebene Uegeii,^ Jv^elcber 
ihre Grenzen sind, oder doch keinen Theiraüf^der 
jmdem Seite derselben haben«. n.v ,e 

t ' 4. Gegen einerley Seite hdhl ndft nefli^ ibli 
OberflSchenf, die so beschaffen sind,* drfssv'%^Sn 
man auf ihnen zwey Punkte ninunt, die zwischen 
ihnen liegenden gerade^ Linien entweder alle ^ni 
einerley Seite der 'Oberflächen fallen , pder. einijge 
von ihnen auf. jeinerley Seite der Oberflächen: fa^Ign, 
andere ^ber lauf diese selbst ^ aber keine äuf-dii^ .pu- 
dere Seite derselben. ' ' 
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5. Einen körperlichen Ausschnitt nenne ?idi 
eine Figur, die, wenn eine Kugel von ßin«m^ Ke- 
gel geschnitten wird, der seine Spi^e vim -Mittel- 

■ A ^ 



punkt der Kugel hat , von der Oberfläche des Ke- 
gels und der innerhalb desselben befindlicfaeu Ku- 
geloberfläche eingeschlossen ist. 

6. Einen körperlichen Rhombus nenne ich ei- 
ne Figiir, die aus zwey Kegeln besteht, welche 
auf einerley Grundfläche stehen , deren Spizen aber 
«uf verschiedenen Seiten der Ebene der Grünfläche 
und deren Axen in einer geraden Linie liegen. . 

Ich nehme ferner folgendes an : 

r 
I 

Angtuomment Säze. 

I . Dass unter solchen Linien , welche einerley 
Elndpunkte haben, die gerade die kleinste sey; 

%: Von den andern Linien aber, welche in 
einfer Ebene liegen und einerley Endpunkte haben, 
zwey, die gegen einerley Seite hohl sind, ungleich 
s6yen, wenn entweder die eine ganz von der an- 
dern' Und aer einerley Endpunkte mit ihr habenden 
geraden Linie eingeschlossen, oder einTheil dersel- 
en eingeschlossen , ein anderer gemeinschaftlich 
ist;, und 2war die eingeschlossene kleiner sey. 

3. Dass ferner unter solchen Flächen, welche 
^erlqy Grenzen haben , wenn diese in einer Ebe- 
ne liegen, die ebene Fläche die kleinitfe sey; 

^ 4. Von den andern Flächen aber, welche ei- 
nerley Grenzen haben, wofern diese Grenzen in 
eippr Ebene liegen, zwey, die gegen einerley Sei- 
te' hohl sind, ungleich seyen , wenn entweder die 
eine ganz von der andern und der einerley Gren- 
zen mit ihr habenden ebenen Fläche eiögeschlos- 
:Sen:y oder ein Theil dersell)en eingeschlossen, ein 
-anderer gemeinscliaitlich ist; und zwar die einge- 
SfiblossjQue kleiner sey. 



5. Ferner dass bey ungleichen Linien , un*- 
gleichen Flächen und ungleichen Körpern der Ue- 
be];schuss der grössern Grösse über die kleinere 
wieder holtemale zu sich selbst hinzugesezt grös- 
ser werden könne als jede vorgelegte gleicharti- 
ge Grösse.' 

Dis nun vorausgesezt ; 

S a z L 

Wenn in einen Kreis ein Vielek beschrieben 
wird, so ist offenbar, dass der Umfang des darein 
beschriebenen Vielefas kleiner sey als der Umfang 
des Kreises. 

Denn jede Seite des Vieleks ist kleiner als der von ihr 
abgeschnittene Kreisbogen ( Angen. Saz L ). 

S a z IL Flg. J. 

Wenn um einen Kreis ein Vielek beschrieben 
wird, so ist der Umfang des darum beschriebenen 
Vieleks grösser als der Umfang des Kreises.^ 

Es sey ACEGK ein um den Kreis M bescbriebenei 
Vielek. Ich behaupte , dass der Umfimg des Vieleks gros* 
«er sey als der Umfang des Kreises. 

Denn da die BA, AL zusammengenommen grösser 
ist als der Bogen BL » weil sie den Bogen einschliesst » der 
die nämlichen Endpunkte mit. ihr bat ^Angen. S. 2.) ; und 
ebenso die DC, Co susammengenommen grösser als DB» 
die IfÜL, J^H 7.usammengenommen grosser alsLff, fer- 
ner die FG 9 GH zusammengenommen grosser als FH , 
tmd dieDJ^, £F zusammengenommen mrOsser als DF; so 
ist mithin der ganze Umfang des Viel^ grosser als der 
Umfang des Kreises. 

Saz II f. Fig. 2. 

Wenn zwo ungleiche Grössen segeban sind, 
so kann nuuiizwo ungleiche gerade Linien von 
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der Beschaffenheit finden , dass die grössere von 
ihnen zur kleineren ein Kleineres Verhältriiss habe 
als die grössere Grösse zur kleihern. 

Es seyen zwo ungleiche Grössen AB^ D, und AB 

äie grössere. Idi behaupte, dass Chan zwo ungleiche ge- 

• rade Linien finden könne, welche der erwähntenTorderung 

Genüge leisten, 

• 

Es seyBC= D, und irgend eine gerade Linie EG. 
So wird die CA wiederholtemale zu sich selbst hinzugf;- 
sezt die D öbertrefFen ( Angen. S. 5. ). Man nehme nun 
AH ein solches vielfeches von AC, und wie vielfach AH 
von AC ist, eben so vielfach sey FG von GE, §q ist 
HA : AC=FG : GE , und umgekehrt EG: GF « AC^ 
, AH. Und da AH grösser ist als D , das ist , als OB , «O 
ist CA : AH < CA:CB, und verbunden EF: FG< 
AB : BC oder < AB:D, weU J5C= D. Es sind demnaclj 
zwo ungleiche gerade Linien gefunden, welche der er- 
wähnten Forderung Genüge leisten , dass nämlich die grös- 
sere derselben zur kleinem ein kleineres Verhialtniss ha- 
be als die grössere Grösse zur kleinem. 

S a z IK Flg. j. 

Wenn zwo ungleiche Grössen und ein Kreis 
gegeben sind , so last sich ein Vielek in den Kreis 
und ein anderes darum beschreiben, so dass die 
Seite des darum beschriebenen Vieleks zur Seite 
des darein, bejschriebenen ein kleineres Verhältnis 
habe als die grössere Grösse zur kleinem. 

' ■ ■ ' ■ - 

Es seyen die beyden gegebenen Grössen -4, B, und 
PDEF der gegebene Kreis. Ich behaupte , dass das ver- 
langte fich bewerkstelligen lasse, i 

•Tlan finde zwo gerade Linien Jf, KL 9 wovon H" 
6ie grössere sey , so dass H zu KL ein kleineres VerhäQt- 
nis habe als die grössere Grösse zur kleineren (Saziil;)'; 
errichte in L die iM" senkrecht auflTi, und ziehe ans K 
die KM = H, welches sich thun last (weilH>Ä'L> 
Man ziehe im Kreise zwey auf einander senkrechte Durch- 
hieffer CE , DF. Wird nun der Winkel DGC halbirt, 
dessen Helfte wieder halbirt , und die Halbirungen so fort- 



ge^e^t; fio erhält man -zum Rest einen Winkeil, der kleiner 
ist , als das doppelte Jes Winkels LKM f E. X , i. ). Es 
sQy^JStQC diejser Rest, und man ziehe iVC; so ist NC die 
Seitfe eines gleichseiti^u Vieleks,' Denn da der Winkel 
NGC (Jen Winkel JÖGt? misst , welcher ein rechter ist ; so 
misst der, Bogen JVC den Bogen DC^ welcher ein Qua- 
drant ist, lind daher auch'die ganze Peripherie des KreiJ- 
ses» CN ist also eine Seit^ eines gleichseitigen Vieleks. 

Man halbire den Winkel NGC durch. die gerade Linie 
GO . und in O berühre POQ den Kreis; man verlängere 
GC nach P , GN nach ^r so ist VQ die Seite eines um 
den Kreis beschriebenen gleichseitigen Vieleks , das deni 
darein beschriebenen , dessen Seite CiV, ähnlich ift. 

I I 

Da nun der WinkeliSTGC kleiner als das doppelte von 
LKM^f aber dw doppelte von TGCist» so ist derWin-ri 
kel TOe kleiner algiÄM ; .Nun sind die .Witikel bey L, 
T rechte. Folglich MK :KL>CG : ^T^^^ und dfi 
GC^GO. GOiGT, das ist, P(^:Clfi MK.KL; 
und es ist P^ die ^eite eines um den Kreis , CN die Sei- 
te eines darein beschriebenen Vieleks.' Welches zu fin- 
den' aufgegeben war. 
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, Wiederum wenn zwo ungleiche Grössen'iind 
ein Kreisausschnitt gegeben sind , sb iSsst sidi eiii 
Vielek um den Ausschnitt und eines darein be* 
schreiben, so dass .di^ Seite des djirupi beschrie- 
benen zu der Seite. des darein beschriebenen ein 
kleineres Verhältnis habe, als die grössere Grössi 
zur kleineren. 






■ Ip^s seyen wiederum zwo nmgleiche GrÖsseti £ , r , 
wovbfr-JE'die grössere sey, und ein Kreis ABC 9 dessen 
Mitteltifinkt D , und ']^ey U stehe der Kreisausschnitt ADB. 
Man -^U ein Vielek um- den Ausschnitt ADE und eines 
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•) MämHch KR an der iiamKbhen Seite «aPLK mit KM w gezogen , diss der 
WiftktfrUER =: TGC.. wi^d, da LKM^^ITGC. die LM xwisch<rn L und M ii» 
]ttrelfiin;dabcrMK>Bk:^Lk|idil^:KL>itt^ dMist (£. Vi, 4-)> > 

<t<|>U3T. Etttoci««. f-'- ' 



^menhang *) eingeschalteten Worte and von de- 
nen, die aus dem griechischen Text, sowie wir 
ihn jezt haben, übersezt sind, jedesmal durch () 
unterschieden; Einigemal ist etwas weggelassen 
worden , das sich im griechischen Texte findet •*) : 
besonders Worte, die eine Berufung auf Lehn- 
säze oder -Erläuterungen, welche sich_ im Text 

*) Wie die Worte: „Daunn dieser Kreis". Seite 

60. Z. 31—43; 

die Worte : „in der andern fallen ". S- 99> 

Btyde Stellen sind auch bey RivaUus ood Sturm 
' '- «tf^fnzt* ßsy d« lestem iit diaza p. iq8> ItD.i. ia 
der Oxforter Ausübe gesezte Vemathong „Cr«di. 
„derim glossen» eue" QDgegrQodet. 

2S- itt der Anm, envähnte Lehnsaz, der 
1 des XVIIten Sazes nichtj nllzt; 
„B( T*Tj>««>.. r'MSof" p. 103, L 15, cier . 

^telle die Recension der OxU Ansg, 
N. J72. ßg. 

JeWorte „RchtkRLDsKL'Jond" 
iächtes £inscbiel»el im Texte aeyn. 
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Aicht vofflridea, enthalten*); »^nunt dass ditar 
Worte wirklich auf verloren geg^gene bellen vod 
Archimed schliessen lassen, oder, welches war- 
scheinlicher ist, als Begehungen auf Anmerkungen 
eines andern, etwa die des Eutocius, anfänglich 
an den Rand gesezt, von diesem in den Text 

Übergegangen seyen **). Noch finden sich in 

» I ■ ■ . ■« ..»ii ■ ... . j^ , , _«— — ^ 

-«) Oxf.A.{)* 8t; t. 25, 2b. ,tm äüifin 19 ir^ X$f^fmwt'*% 

p. IZ|to I. ültr ,>Tjrrr fmf ftiP^iw im \itfii/MtTm9^\ 
^ p. laii 1» 34* f^Tmyr» yuf Muwtmf n tqh Xy^« 

/ p* 151. 1. 4, 5. fiTirr» ymf w Utt XfifAtm9t tm 
kgmtB ßiflXtM tt^thiure^ '' ; i 

^ (Bey lezterer Stelle ht ungleich in der 

UebersezüDg etwas abgekürzt: eben 
so bey p. 153. 1* l. sqq.) 

p* 178. L 6 , 7, „T«Tf yttf itixHwdf " ; 
' (). 186. L 23 , 24. „Tjfo yof ffir< TfXfi '\ 

'// Bey jeder' dieser Stellen gibt Eatociäs Erläuterangen ; 

* 

*v er citirt aber bey keiner dieser Erläaterangen die 
angef&brten griechischen Warte. 

**) Etwa wie clie Citation der Elemente, die &ich beym 
Uten SaW des I B* Ci^K« n. Cyl. In der Basler Aos*- 
gäbe (dem Illten in der Oxf.) findet , nnd in der Ox« 
forter weggelassen ist« 






lo 

SD -dem darum beschHebenen ein kl^tiereti.Velrhldtn'ui' 
be» als die geoannte gtDssere Grösse siir Ueliieata (Sai; 
VLy» DiesQft darum, beschriebene Vielek wird dasjenige 
seyn» wekrhes Reste fitbrig Iftsst^ die kleiner als der gege- 
bne Raum JB sUüL 'i 

Denn da das daruni (Jeschriebene Vielek zu dem darein 
beschriebenen ein kleineres Verhältnis -hat als beyde der 
Kreis und der Raum B ssusammen zum Kreis « der Kreis 
lAer grösser ist als das darein beschriebene ; so liat um so 
viel mehr das darum beschriebene Vielek 2um Kreis ein klei^ 
neres Verfaültnis sls beyde der Kreis.und der Raum B zusam- 
men zum Kreis. Folglich haben auch getrennt die Refle vom 
darum beschriebenen Vielek zum Kreis ein kleineres Ver- 
hiftimis als der Raum B zum Kreise hat; mithin sind dieRe* 
ste von dem darum, beschriebenen Vielek kleiner als 6et 
RaumB« 

Oder auch : Da das darum beschriebene Vielek zum 
Kreis ein kieineres Verhältnis hat als d^r Kreis und det 
Räum B zusammen z^m Kreis; so ist jenes Vielek kleiner 
als die leyden leztern zusammen; folglich isiiid auch dift 
Reste kleiner als der Raum B. 

Eben so verhält es «ich mit dem Kreisausschnitt. 

■.'■•.■■ - .' • ...'.• 

S a z Flu Fig7* \ . -. 

Wenn in einen gieichschenklichen Regel ei« 
nePyranaide beschrieben wird, die ein&^eichsei- 
tige Grandfläche hat, so ist ihre Oberfläche ohne 
die Grundfläche einem Dreyek gleich, dessen 
G]:;^Bdliiaij& dem Umfang der Gnu^dfläche gleich 
U04 deflen Höhe das von- der Spize «ujf leioe Seite der 
Grundfläche gefällte Loth ist. 

Es sey ein ^Jeichschenklicher Keget/ dessen Gruridflä- 
cb^ der Kreis ABC ^ und in derselben uey eine Pyramide 
bitechrieben , die zur Crtundfläche das gleichseitige Dreyek 
ABC habe. Ich behaupte » dass ihre Oberfläche ohne die 
Gnindflache dem erwähnten Dreyek gleich sey. 

Denn« da der Kegel gleichschenklich und die Grundfbl^ 
che der Pyramide gleichseitig ist 9 so sind die Hoben dat. 
SditräitÜcheB der Pyxiamide ewf^ad&i: gleich« Diese Dreye«' 
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kft htbett nnn zö GmndlinieTi die AB 9 BC» CA 9 xmi die 

erwähnte Hübe. Fol^iclich sind diese Dreyeke . das ist , die 
Oberfl'ädie der Pyramide ohne dasDreyek ABC 9 gleich ei- 
nem Dreyek » dessen Grundlinie den AB^ BC^ C^ zusam- 
men » und dessen Höhe das genannte Loth ist« 

Deutlicher so {Fig.S')' Es sey ein gleichschenklicher 
Kegel , ilessen Grundfläche der Kreis ABu und dessen Spi- 
ze der Punkt D sey ,• und in dem Kegel eine Pyramide be- 
schrieben, welche zurGmndfläche das gleichseitige Drevek 
^BC habe. Man ziehe D^ , Z)ö, DÖ. Ich bejSatipte, 
dass di^ Dreyeke ABB 9 ABC 9 BBC einem Dfeyek 
gleich seyen , dessen Grundlinie der Umfeng des Öreyeks 
ABC 9 das Loth aber von seiner Spize auf die Grundlinie 
dem von B auf BC geföllten Lothe gleich ist. 

Denn man fälle die Lothe BK^ BLy BM; so sind 
diese einander gleich. Und es sey das Dreyek EFG^ des- 
sen Grundlinie EF dem Umfeng des Dreyeks ABC , das 
Loth GH aber dem BL gleich sey. Da nun das Rechtek 
BCXBK doppelt so gros ist, als das Dreyek DJ5C, auch 
das Rechtek ABX.BL doppelt so gros als .das Dreyek 
^JttBj-nmä '^*echtek ^C?X flilidoppelt so gros als 
das Dreyek ABC*^ so ist das Rechtek aus dem ümf?ingdes 
Dreyeks ABC 9 das ist £F, undJDL, das ift G/f, doppelt 
so G;ros als die Dreyeke ABB, BDC^ ABC. Aber das 
}iecbtek£FX GH ist auch doppelt so gros als las Drevek 
£FG. Folglich 'ist das Drevek jBFG den Dreyeken AÜB, 
BDCf AJjCmMSLmmen gleich. 
i ■ 

, S a z IX. Fig. 9. 

Wenn um einen gTeichschenklichen Kegel 
tiine Pyramide beschrieben wird , so ist die Ober- 
fläche derselben ohne ihre Grundfläche einem 
Dreyek gleich, das eine Grundlinie g:leich dem 
ünifang der Grundfläche und zur Höhe die Seite 
des Kegels hat. 

, Es sey ein Kegel, dessen Grundfläche der Kreis .ilJBC 
sey , und um denselben eine Pyramide besrhrieben , so dass 
ihre Grundfläche , nämlich das Vielek D£Fum den Kreis 
ABC beschrieiun say* Ich behaupte , da&s die Oberfläche 

B 2 
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aeym » ab das Dreyek ADC *)• Es sey nun H der Ue- 
berscbnss der genannten Dreyeke über das Dreyek ADC» 
So ist H entweder kleiner als die Abschnitte jiB, BC, 

oder nicht. 

•■ 

Es sey f&rs erste H nicht kleiner. Da nnn zwo Flü- 
chen £Mnd, nämlich die zwischen AD» DB befiu^liche 
Kegeloberflilche nebst dem Abschnitt AEB und die des 
Dreyeks ADB , Welche die nis^mllche Grenze haben , näm- 
lich dein Umfang des Dreyeks ADB ; so ist die einschlies» 
sende gr&s^er als die eii^eschlosseni^ (AiigeiuSaz4. )» 
also die zwischen AD, DB befind^che Kegeloberflache 
nebst dem Abschnitt AEB grösser als das Dteyek ABD, 
Eben so ist auch die zwischen B/), DC be£nn]iche nebst 
dem Abschnitt BFC grosser als das Dreyek BDC. Folg- 
lich ist die ganze Kegeloherfläche ( zwisdien AD r DC) 
tLehfkt dem Ranm H grbsser als die erwärmten Dreyeke« 
Diese Dreyeke aber sind gleich dem Dreyek- ^4170 nebst 
dem lUnm .H. lAan nciime den gemeinschaftf ichen Raum 
JEf hinweg; so ist der Rest ^ die. KegdiOberfi^che zwisdien 
ADi HC grosser als das Dreyek ADC. 

Nun sey H kleiner als die Abschnitte ^B. BC. Wenn 
man die Bc^en AB^ BC halbirt» ihre Hälften wieder haU 
birt» ^nd so fort; so wird man 'Abschnitte übrig behal- 
ten, die kleiner sind, als der Raum H CSazVl Zus.). Es seyen 
die Abschnitte über AE, £B, BF^ FC Aiese übrig be^ 
baltenen^ und man ziehe DE^ DF. So ist wiederum 
ebenfi^lls die KeKeloberfläche zwischen AD 9 DE nebst 
dem Abschnitt über ^jE grösser als das Dreyek ADE\ 
die, zwischen ED, DB nebst dem Abschnitt über EB 
grßfiser als das Dreyek' £DB ( Apgen* Siaz 4). . Folglich 
die Oberfläche zwischen AD, ÖS nebst den Abschnitten 
Aber ÄE, EB grosser als die Dreyeke AD^E, EDB\ 
^d da» wie gezeigt worden ,^ die Dreyeke Jd(Z}£y EDB 

«) Elnd von D an G cHe Mitte von AC gezogene gerade Linie steht auf AG 
seokrecht (E-Xll» ioCo<^v.), und halbirt den Winkel ADC; und es ist DB =a 
' pl > DG(E.i, 19), Winkel ADB=sCDB> ADG <E.XJ, 20), auch ADB ^f 
- ADO <9R (E.XI, ai.)- Hieraus äst sich zeigen. .dMs A ADB> AaDG 
Denn man denite skh dieselben in einer Ebene (Fig. 70 b.)* und ziehe BG; 
so \i^(f diese xwivchen BD, BA fallen. Nun ist s'owol A EDB; AeDG äff 
A EAB: A EAG, daher auch (E.V, 12) Ä ADB: A ADG=:BE:EG eE.Vt.i), 
Pa eher BD> DG, ao ist, wenn DF den Winkel BDG halbin, BF> FGCE. 
' VI . 3>» und um io viel mehr BE> EG. Fol^ich auch ^ ADB > A ADO. 
l$bttiiolttACDB> ACDG. FoIgliGh AaD&4-ACDQ> AADC^ 
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^rCtsser sind, sls das Dreyek j4DB ; so ist nm lo viel mehr 
die Kegeloberfbcbs zwischen ^i}, VB nebst den Abscbnit- 
ton Qber AE, KB fptxser ali das Dr«yek ADB. Ani 
^em nSinlichen Gnrnd ist auch die Kegel ob erflache zwlscbei 
BD ,*/3C nebst den Abschnitten aber J)F, FC grösser als 
das Dreyek fiO(?. Foldicb ist die ganze Oberfläche zwi< 
sehen AD , DC nebst den genannten Abschnitten. gr&ssei 
als dJeDreyekevlBZJ, DBC. Diese sind nnn demDreyäJ 
ADC und dem Raum ff gleich : ond die genannten AbschntC^ 
te sind kleiner als der Raam H. Mithin ist die Qbrigbl^' 
bende Oberffiftche zwjiichen AD , DC grosser als das Prej'; 

JS a z XI. Flg. tu ,ft 

Wenn an den Kreis, der die Grundfläche eifie^ 
Kegeb ist, Tangenten gezogen werden, die in 4^ 
nSmlicben Ebene.niit dem Kreise liegen und zusamt 
'* Aienstossen , von den Berührungspunkten. ab(ff 
und den Punkten , vo die Tangenten zusamm^ 
stossen , an^ die Spize desKegels gerade Linien ge- 
zogen Werden; So sind die von den Tangenten tind 
den an die Spize des Kegels gezogenen geraden Li-^ 
nien eingeschlossenen Dreyeke grösser als. di^ XV^r 
sehen denselben befindliche Kegeloberfläche;.. .: < 

Es sey ein Kegel, dessen GnmdfiBcbe der Kreis ^BC 
ifäi dessen Spize £ sey. Mao ziehe an, den Kreis die Tan- 
genten AD, DC in der nämlichen £bane mit ihm. und 
vom Punkt E, der Spize des Kegels, nach ^, D, C die 
geraden Linien EA, ED, EC. Ich behaupte. d»ss die 
Preyeke ADE, DEC grosser seyen als die Kegeioberfläche 
zwischen den geraden Linien AE, EC nnd dem Boged 
ABC. 

Man lialbire den Bogen .4BC in B , ziehe an dep Kreis 
dje Tangente GßF, welche mit jiC parallel sevif-wlrd 
(£.ni, 37.33. J, 37>), und von C, Fnaeh E die. ger»- 



■GF, 80 sind, wenn man GA, FC hinzusezt, die AD' 
DC grosser als AG, GF, FC. Und da AE , EU, EC 
SeiWn des gleichscfaenklichen K^els sind, ao sind sie 
g^idi. S» stehea ab« «u^b- senkrecht aof den Tangenten: 



IS 

denn es isfc offenbar , dass Sie von der SpiVe des gerad- 
stehenden Kegels an den BerQbrangsponkt der Grundflüche 
gezogene gerade Linie auf der Tangente senkrecht steht. 
( E. iTl ,18. XI , IG Con V. ). Und die von di^en senk-« 
rechten Linien und den Gnmdlinien der Dreyeke AED, 
DCE eingeschlossenen Rechteke zusammen sind grosser 
als die von den nämlichen senkrechten Linien und dea 
Grundlinien der Dreyeke AGEj GEF, FEC einge-. 
schlossenen ; denn die AG , GFp FC zusammen sind klei- 
ner als CD, DAf und ihre Hohen sind gleich. Daher sind 
auch die Dreyeke AED , DCE zusammen grösser als die 
Dreyeke AE:G • GF£ , FEC zusammen« Der Ucberschnss 
der Dreyeke AED , DCE über die Dreyeke ^£G , GFE, 
FEC sey nun der Raum H^ Dieser Raum ist entweder klei-> 
ner als die übrig bleibenden Absdmitte AGB , BFC oder 
nicht 

Er sey fbrs. erste nicht kleiner. Da nun hier zwo zu- 
sammengesezte Fbchen sind, die eine die Oberfläche der 
Pyramide , welche das Trapezium AGFC zxvf Grundfläche 
und den Punkt M zur Spize hat» die andere die Kegelober- 
fläche zwischen .^l£ 9 EC nebst den Abschnitten AGB ^ 
BFC^ welche einerley Grenze haben, uämlich denUmiang 
des Dreyeks AECi so ist die Oberfläche der Pyramide oh- 
ne das Dreyek AEC grDsser als die KeeeloberOäche neb^ 
dem Abschnitt jIBC (A^gen. Saz 4.). Man nehme den ge« 
meinsclwftlichen Abschnitt ABC hinweg. So sind die ü* 
brig bleibenden Dreyeke ^CjE:, GEF, FEC nebst den 
Abschnitten AGB » BFC ^Dsser als die Kegeloberfläcbe 
zwischen AE^ EC. Nun ist aber der Rjetum Zf nicht klei- 
ner als die Abschnitte ^GBf BFC. Also sind um so viel 
mehr die Dreyeke AGE , GEF, FEC nebst dem Räume H 

grosser als die Kegeloberfläche zwischen AE^ EC. Die 
reyeke AGE^ ÖEF, FEC nehgt dem Raum JEf aber sind 
die Dre^^eke AEQ, DEC. Folglich sind die Dreyeke 
AED > DEC grösser als die erwähnte Kegeloberfläche. 

- Es sey nun der Raum H klemer als die Abschnitte. 
So wird man durch fortgesezte Bfschreibung von yieleken 
um die Abschnitte , indem man i^ämlich die übrig gebliebe- 
nein B&geii gleichfalls halbirt und an dieselbe Tangenten zieht» 
Abschnitte übrig behalten , welche zusammen kleiner sind 
als der Raum H^z VIl.V Dis sey geschehen , und es seyet» 
AMK,KNB , BOL^ LPCiie Absehoittys« welche kleiner 
teyefl^als H. MMft üiüie ^M^bbrigeiv Jiänfato JiacA £• S^ sind 
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wieder offenbar die Dreyeke AOE^ OEF, FEC gröMet 
als die Dreyeke AEM, MEN, NEO. OEP , PEC\ 
denn die Grundlinien der ersten sind gr&sser als die der 
lextem » ihre Hohen aber gleich. Femer ist ebenfalls wie- 
der die Oberfläche der Pyramide » welche cur Grandflf che 
das Vielek AM NO PC und ihre Spize in E hat, ohne 
das Dreyek AEC grosser ab die Keeeloberflache zwiachen 
AJEf J£C nebst dem Abschnitt ^Bc. Man nehme deu ge- 
meinschaftlichen Abschnitt ABC hinweg. So sind die &- 
brigbleibenden Dreyeke AEM , MEN, NEO , OEP^ 
PEC, nebst den Abschnitten AMK , KNB. BOL, 
LPC grosser als die KegeloberflUche zwischen AEf EC» 
Nun aber ist der R|um H grosser als die gedachten Abschnitt 
te . und vermöge des bewiesenen sind auch die Dreyeke 
AGE. GEF. FEC grosser als die Dreyeke ^EM, MjEN^ 
NEO, OEP, P£C. Also sind um so viel mehr. die; 
Dreyeke AGE, ÖEF, FEC nebst dem Raum JEf, das 
ist 9 die Dreyeke ADEf DEC grosser als die Kegelober- 
fiäche swiachen den geraden Limen AE^ EC 

S a z XU. Fig. M2. 

Wenn auf der Oberfläche eines eeradstehebi* 
den Cy linders zwo gerade Urnen bemidlich sind, 
so ist die zwischen diesen geraden Linien befind- 
liche Cylinderoberfläche grösser als das ParaUelo« 
gramm> weldies von den in der Oberfläche dfes 
Cylinders befindlichen uhd den die Endpunkt der« 
selben verbindenden geraden Linien eingeschlos^ 
sen ist. 

Es sey ein crgradstehender Cy linder , dessen GrundU» 
die der Kreis AB sey » welphem der Kreis CD geflwntt- 
ber liegt ; und es seyen die geraden Linien AC^ pX> ^ 
zc^en. Ich behaupte , dass die von den geraden Linien 
ACf BD abgeschnittene CylinderoberflKche grOss^ sey, 
als das Parallelc^ramm ACÜB. 

Man halbire die beyden Bügen AB^ CD in den Pank^ 
ten£,F,undziehe.iljE;, £B»CF, FI). Dadie^£, £B 
cusammen grosser sind als AB^ und die überahnen stehendem 
Parallelogramme gleiche HDhen haben ; so smd die PlEirallelO« 
gramine, iietu GntfidiUiuen AM, SB und einerley BCH 



S« mit detnCylindei* tikbeft, gf&stor als das ParaHelommm 
ABDC, Sie fieyen grDsiser um den Raum G* Dieser 
ist entweder kleitier m die ebenen Abschnitte ./fl£^ £d# 
CF, Fi3 öder nicht. 

Er Aey flürs erste nicht kleiner. Da die von den g»« 
wdeh Linien AC^ BD abgeschnittene Cylinderoberflüche zn- 
sammt den Abschnitten AEB^ CFJj'zar Grenze hat die 
Ebene des Parallelogra^iims ABDC, aber auch die aus deai 
Parallelogrammen y deren Grundlinien- 7f£| £8 sind, and 
der^n Hohe mit der des Cylinders einerley ist , und den 
Dreyeken AEB , CFD bestehende Flä6he die Kbene de» 
PäraJlelDgramms ABDC zur Grenze hat 9 und ^ine die an- 
der« eiuachliesst 9 und beyde gegen die nUmlicfae Seite höiil 
sind { 80 ist die von den geniden Linien AC ^ BD abge« 
abgeschnitteue Cylinderoberfläche znsammt den ebenen Ab- 
schnitten AEB, CFD grDsser als die aus den zu Grundli-« 
nien AEf EB und einerleyHöhe mit den Cylihder haben- 
den Parallelogrammen und den Dreyeken AJ^B 9 CFOeu^ 
sammengesezte Fläche ( Angen. Saz 4)* Man nehme die 

Semeinscbaftlichen Dreyeke AEB 9 CFD hinweg. ^So ist 
ie übrig bleibende von den geraden Linien AC, BD ab-» 
geschnitteue Cylinderoberfläche nebst den ebenen Abschnit» 
ten AE^ EB^ CF^ FD grosser al& die aus den ParaHe- 
logrammen, die zu Grandlinien AEr EB und einerley Htn 
Be-mit dem Cylinder haben, zusammengesezte rache; 
Diese Parallelogramme aber, die AE\ jEB zu Gmndlinieit 
und die Hohe des Cvlinders haben , sind gleich den Patik 
Idbgrammen ACDB und dem Raum G. Folglich isfäuch 
die ftbrigbleibende von den geraden Linien JtC , BD ab* 
irescbnittene Cylinderober&che grosser als das Pasallelo- 
gramm ALUa. . ... 

Nun sey der Raum G kleiner als die ebenen Abscfan!i> 
ieAE, EB, CF, FD. Man halbirejedeh der 8^5^ AEi 
EB, CF9 FD in den Punkten H, /t, L, M, und»iehe 
AH 9 H£, £Jr, KB9 CL, LF, FM, MD. So wird 
von den ebenen Abschnitten AE , EB , CF, FD nicht wie-l 
n^er als die «elfte, nämlich die Dreyeke AHE, EK^\ 
CLF, FMD hinweggenommen. Wenn dis so fortgjBsezt 
wird, so wird man eine Summe von Abschnitten übrigbe- 
halten, die kleiner als der Raum G seyn wird (Zuf. zuS.VL). 
Mu) wird sodeim ebenfiedls beweJsen kOnnen, dass'diePa- 
ralldo^pramme « ,di^ zu Grundlinien AH, HK9 ^EKj^ KB 
find emerley H6he mit dem Cylinder haben > grosser sibo 



als die Pandlelogramme, die AE, EB zu Grundlinie» 
mid jl^lnerley Höhe mit dem Cylindef haben. Und da so 
vpäolU'tlie iron den geraden Linien j4C, BD abgescbnitte« 
fii "eyMnderoberÖäcne iusaibbt den Abschnitten AEBj 
CFD f als auch die aus den Parallelogrammen » welche AH^ 
HEif EK , KB la Gnmdlini^n und einerley HDhe mit 
dein jCvlinder haben , und aus den fgeradlinicfaen Fignreii 
AHEÜB , CLFMD zusammengesezte Fläche zur Grenze 
Imt iiß Sbene des Parallelogramms ACDB\ ( so ist die 
ersteref fläche altf die einschliessende grösser als die leztere). 
jdan . nehme die firemeinschaftlichen geradlinichen Figuren 
jAHEKB , CLFMD hinweg , so bleibt die von den ge« 
raden Linien AC^ BD .abgeschnittene Cylinderober£blchä 
snsammt'den ebenen Abschnitten jIH , iIE^ EK^ KB 4 
Cl4 9\.JkFf Jl^Mf MD grosser als die aus den Parallelö-i 
giSammen ^ welche AH 9 HE 9 EK, KB zu Grundlinien 
und einerley Höhe mit dem Cylinder haben , bestehende 
Fache. Die Parallelogramme aber» welche AH^ HEf 
EKf KB^ zu Grundlinien und einerley Höhe mit deib 
Cylitider haben , sind grösser als die Paralleldmmme, wel«« 
QüßJLE*^ £B zu. Grundlinien und auch eineney Höhe mit 
dem -Gylinder haben. Fbiglich ist auch die von den jgenH 
den Lmien AC, BD a^schnittene CyUnderober&che 
Munnit den ebenen Abschnitten .^Iff, itE^ EK^ KB f 
CL^ LF^ FM9 MD grösser als die Parallelogramme -i^ 
Wflyid)e AE9 EB zu Grundlinien und einerley Höhe «ut 
dem Cylinder haben. Die Parallelogramme aber , welche 
AEf jEB tM Grundlhiien und einerley Höhe mit dem Cy- 
Länder haben , sind gleich dem Parallefonamm ACDB nnd 
dem Katim G*. Folglich sind die von den geraden Linien 
AC^ BD abgeschnittene Cylinderoberfläche und die ebe^ 
nen Abschnitte AH, HE, EK, KB, CL, LF, FM^ 
MD grösser als das Parallelogramm ACDB und der' 
Battm'Xr'. Nun nehme man die Abschnitte AH, HE, EK^ 
KB, CL, LF, FM, MD weg. welche kleiner sind aU 
der Raum G. 'So ist mithin die übrigbleibende von dexii 
geraden Linien j4C, BD abgeschnittene cylindrische Ober* ' 
nSjcfae ^grösser als das Parallelogramm ACDB. 

S ä z XIIL Ftg. 13, 

' Weiin in der Oberfläche eines geradstehen« 
den^linders zwo gerade Liniea sich befinden^ 



und von deren Endpunkten an die Kreise,, welche 
die Grundflächen des Cylinders sind, Tangenten 
gezogen werden , welche in den Ebenen dieser 
Kreise liegen und zusammen treffen ; so sind die 
von den Tangenten und den Seiten des Cylinders 
eingeschlossenen Parallelogramme grösser als die 
•zwischen den in der überwache des Cylinders 
fltehenden geraden Linien befindliche Cylindero- 
berfläche^ 

' Es sey der Kreis ABC die Grandfläche ei^es-gersd- 
stebenden Cylinders nnd in dessen Oberfläche zwey gende 
Linien, deren Endpunkte A^C seyen; und iuA^ Cseyeft 
in der Ebene des Kreises Tangenten an denselben gezogen« 
So ist zu erweisen » dass die yon den Tangenten, und den 
Seiten des Cylinders eine^eschlossenen mallelograpune 
grosser sind als die auf ^Bc stehende CylinderoberSpcne. 

Man ziehe die Tangente EF^ ^ und von deü POTiXten 
Ef F gerade Linien parallel mit der Axe desCylinden'b'ii 
an die Ebene, der andern Grixndil&che; Die von i(&; GC 
midtltoSeitep des Cylinders eingeschlbssenenParailelo^ram- 

Sie sind nup^Osser als dievonÄEf £F. FC and deu Seiten 
yUnders . eingescblbssenen ; 'denn ^ die JSQ , 01^ grösser 
sind als .filF/sÖ sind, wenri'niah'die'gemeinscliartlichen 
AE^ FC hinzuftkgti die garäen AG\ 'ÖC grosser als die 
AEf EF^ FC», Die ersteren seyen grösser als die lez- 
tern.utn den Raum X. So ist die Helfte des Raums K euty 
Vj^der grösser ds die von,. den geraden Linien AE^ EF 
FC .und de^. Bögen ABp, BC eingeschlossenen .Figuren 
pi^r.nich^v 
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Sie sey fürs erste grösser. Nuti hat die aus den Pa- 
lelogrammen, die smAEt ß^, fFC stehetif, demTra- 
^ium AEFC und dem ihm in der Ebene der ander]) 
Midfl&'cbe g^enüberliegenden znsammengesezte FIScbe 
ftur Grenze ideftt um£Ein^ ded Parallelogramms auf AC. Aber 
auch die aus .dejr übpr aem Botren ABC stAiendta Cylinderr 
Oberfläche 9 dem Abschnitt ABC und dem ihm (Degenüberr 
liegenden zusammengesezte Fläche hat den nämlichen Uin- 
faiig: zur Grenze. Die gedachten Flächen habeaideisbiach 
^erOfilfnUcbe Grenzet welche sich in einer Ebe^e-beß^^ 
eine von ihnen umschliesst die andere zum Theil / ima ^- 

C2 



Ac;i Tbeil haben sie geineioscbaftlich« Die eingeschloMeiif 
ist nun kkioer ( Angen. S^ 4. ). .Wenn man also das » \ku 
sie gemeinscfaamlch haben , den Abschnitt ABC und den 
ihm gegenüberliegenden wegnimmt; so ist die Cy linden^ 
Jmfl&cbe auf dem Bogen ABC kleiner als die aus den £^ 
.n^elogrammen » die avtlAEf EFf FC stehen ^ den Figu- 
ren AEBf BFC und den ihnen gegenüberliegenden znsais« 
mengesezte Ftäche. Die Flächen der genannten Pftrallelb» 
gramme aber nebst den genahnten Figafen sind kleiner 
2s die ans den Parallejogratnmen suf AUt t GC sasanunnh 
gesezte Fliehe; denn die erstem ParalJelogratume wäret 
nur mit dem Raum ÜC, welcher grosser ais die Figuren 
iäti dea leztem gleich. Folglieh sind die von^Gt GC 
Qf^ den Seiten des Cyliuders eingeschlossenen Parallekh 
mantime grOisser als die Cylinderoherlü^cbe auf dem Bcqpi 

Ist aber die Helfte von K nicht grosser als die geiianih 
tenTiguren; so ziehe man Tangenten an den Kreis » to 
dasS dn Qbrigbleibenden Figuren Kleiner als dieHelJfte vioa 
K wei;deu (S^lz VU«) » ^^ ^^^ ^^ übrige ebef^o Vi« iok 
VQtJgjhi bewiesen werden. 

' Naebdem nun diese Säze erwiesen sind , so ist amssf 
dem schon gesagten klar,. dass, w^hn in einen gteich« 
schenküqh«a Ke^el eine Pyramide beschrieb;^ 
wird, die Öberfl^ehe der Pyramide pline i^Ä 

Grundfläche kleiner 'sey als die I^eeeloberfläcte. • . 

i 

Denn jedes der die Pytt^niide, einscjhliesftienden Dtey^ 
k£ ist klemet als die zwischen den "Selten des Drey ek^ 
befindliche KegeloberflSche (Sa^X.); daher auch ^ 
ganze Oberfläche der Pyramide ohfte ihre Gmnctfl'äaier käl^ 
ner als die ganze Oberfläche des Kegels ohne sdbe (inÜtA- . 

' Und dass, xv^tfn* "irm/äinen gl^tcbscbfl^ 
Regel eine Pyramide beschrieben ,wir(iV .d^HÖ);i^^ 
flädie .der Pyramide ohne ihre Gründflliche grilsief 
sey als die Oberflache des Kegels- ohne sein« 
Grundfläche {SazXf.) • 



f. . I , ■ I 



•'• ^Ferner ist aus dem bisherigen klar: dass;^%vnenQ.iil 

^tKti 'g^adstehendea Cylmder eilr g^ädit^^ 



. ) 
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4es Prisma beschrieben wird ; die aus den Paralle^ 
4pgiammen zusammengesezte Oberfläche des Pri^ 
^a kleiner sey als die Oberfläche desCylinders ohi* 
xie jseine Grundflitche« t)exm jedes Par&ilelogramoi 
idfis Prisma ist kleiner als die daraaf stehende Cylindero** 
>6rfB€he(SazXn.) 

Und dass , wenn um einen geradstehenden ^Cy- 
Snder ein Prisma beschrieben wird , die aus Paral*« 
lelogrammen bestehende Oberfläche des Prisma 
grösser sey als die Oberfläche des CyUnders ohne 
Äe Grundfläche iSazXIIl.). . " .. 

S a z XIT. Fig. 14. 

tedes geradstehenden CyUnders Oberfläche 
ohne seine. Grundfläche ist einem Kreise gleich, 
dessen Halbmesser die mittlere Proportionallinie 
SJwfetheh. der Seite des CyUnders und dem Djmrch« 
inegseiseiqer Grundfläche isu , / 

Es sey c(er Kreis Ä die Gmndffeclie eines geradste- 
faenden CyUnders, und dem Durchmesser des I^eises A 
sey CD , der Seite des Cylinders aber £F gleich* Zwi- 
schen DCf EF sey 8 die n^itttere Proportionftllinie; und 
fi *der.Kr^is ^ des^e^ Halbmesser gleich ist G^ So ist za 
tefsretstn , ^dass (ter, Kr^ is B der Überfläioht de« Cylindets 
lAaBe dessen Grundfl&die g^ich aey, 

.;~, «^enner.Ibr nlc^t g^l^ ist 9 toUtkt ^sser od^ 
kleiner Hb dieselbe.' Er 'sey fllrs erste kleiner • wennf 

^ mOgUch ist Da nun hier zwo ungleiche Grossen sind, 
aie CHbefffitohe des Cylinders' und der Kreis B; so lässt 
ijdi- eki gleichseiti^s Vielek um den Kreis B und eis 

' idiltoNM darein Beschrieiben i so dass das dsmoi« beschrieben* 
lAiiDf^ämnr beschriebenen ein kleineres VerhHltnis als di# 
QS^^che deis CyKnders zum Kreis C bat ( Saz VL > 
nää'-^Menke sieh -diese darum und dareih beschrieben» 



beschreibe.. um den- Krei$ A eine geradliniche Figur 
IbiiUtfh' der um B. beschriebenen , und über ihr ein Pris- 
iltf$'<wetchesum deaCylinder beschrieben seyn wird. Dem 
ViUGäg: 'der .g^tadlja^fsi, F^ -noudcn Kraii. ^ a^jr di# 



iCD, der KD :aie LF gleirh / töid ÖT die Hdfte ^ä 
Ci}. Sa ist' das Dreyek KDT der ntn den Kreis: ^brf- 
|cfariebeiien geradlinidben Figur gleich, da seine Grrondlkijie 
ibreni Um&ng/ seine Höbe dem Halbmesser des Kreise^,^ 
äeich ist; das Parallelogramm £L aber gleich der Obiftt- 
ffä&ie des ntn den Cylinder beschriebenen Prisma » da bs v&a 
der Seite des Cylinders und einer dem Umfang der Graitf-^ 
flAdbe- des Prisnali gleichen geraden Linie eingescUossen 
i^t. Es sey JER^EF; so. Ist das Dreyek FÄL deÄP|ij- 
xtllelögramm JEJZ^, mithin auch der Oberfläche desPn<tep 
^eich. ■ .., 

Da nun Si^um die Kreise A\ S beschriebeneu gc»^ 
linichen Figuren einander ähnBch sind , so yerhaltenfTO 
sich wie die Quadrate ihrer Halbmesser (E^ XII, i Cor.) Also 
AÄTJD : geradl.-Figur um den Kreis B s TDq : G^ ; dena 

TD , Xi sind d^ lialbme^rn gleich. Aber TI>1 1 G^ ^ TJ^l HF; 



c : denn G ist die mittlere PropordonalliDiezwisehen CD, £F, daher aush* xiA 
' sehen TD, Rf; WÄtn^mÜch DT.ssTC. RE = EF. so ist CD==aTÖ^-^*p 
»FE, ui{d.C5aiTO;fj4lF;FE, TD X RF^rsCD X FE=Gq; oUthinTI|:a^ 
G:IIF; lind Tb-'RF=TD*1:G*1. iJ^eiU wcpn drey gerade Unien pro^citlij. 
Hirt sind, wie die erste sur dritten; so ^lie'gläfadiniche Figur auf defSttiM 
»1 einer Slhnlichen and »hnlich Uegenden auf der zweyten sich ..▼erhalt 
-CEyivandohi). . ' V. ' 

X^. . ; . ■ 'i.iiJ . 1 

: ;- "ürid TDvBF^ tJLTD : £^I^tF, ^J^=^:^'\T-1 

j;>t :: FoMich'-'hjf rU : ßeradU Figur üÄi den KviAs S% 
AJrrO tÄÄ£F; mithin ist das Drt^y^ KLF der gettÄ 
linicben Figur um den. Kreis F^rfeicbl ^ Folglich ikwrish 
die Oberfläche '' ' /^--i?-5!._ ># i. — i.-i^k«*,-»« d,m'-- 

Sia der - Uli 
fer iJeibh. 

4 .. . - ' * ', .,f •'^^■i'^v^l 

1 Da. mui die am den Kreis B be8c1iriebene.gfimus^icbj^ 
JFigur. zii der darein beschriebenen' ein klemeros fVerbWfe 
«is hati ahudfe Ctteijlftche des Cylinders A sumKrei^^i 
«t> laiat aucKLdi/ Oberfläche des um den Cvlita^rAikHg 
ÄChriebeiieti Prfemk iu der in den KtWs B besdiriab^f^ 
geradlittiohen Eigur ein kleineres* Verhältnis als die<3SbeÄ9j 
tieliäes Cylinders -4 zum Kreis B mid veru;«ck«fti w?^ 
cbiSi nicht möglich ist. - Denn die Oberfläche des nm 4ffl| 
ÄyUnder ^beschriebenen Prisma ist vetttöge des erwi^JH» 
CSaf^ÜCI^ Zttf; ) gfOsfet tl» fie G6€«lMie. de^ €^^ 



jrfläche des um den Cyii^deT -A beschriebeneoLPria- 
*iadef-TiÄ^4ep-'KrÖs'| öS&l^en geraälffirÄ.Fi; 



» 



K derr» ;die. in den- Kreis B beschriebene- gendUnicfat 
\ aber ist kleiner tls der Kreis B. Der KreiisB ist alsi 
U kleiner als die Oberflficbe des Cylinders. 



Er sey nun grösser , wenns möglich ist Man ceden^ 
l^e Sich wieder eine geradliniche Figur in den Kreis % una 
eipe andere daram beschrieben» so dass die darum beschrieb 
bene zu der darein beschriebenen ein kleüieres Verhältnis 
htibel als der Kreis B zur Oberfläche des Cj^Unders < Säz VL) 
Man beschreibe in den Kreist ein dem in den Kreis B ber 
schriebenen ähnliches Vielek, und über demselben ein Pris- 
ma Nun sey Vieder KD dem Umfimg des in den Krejs 
A beschriebenen Vieleks und ihr FL gleich. So wird dai 
Ilreyek ÜCTB grDsser seyn als das in den Kreis j1 beschrieb 
bene Vielek , weil seihe Grundlinie der Umfang des leztem 
nnd seine Hohe ^bsser ist als das vom Mittelpunkt tdS 
eine Seite des Vieleks gefUlte Loth ; das Barallelc^jamm 
EL aber ist der aus Parallelc^rammen bestehenden Ober* 
flftche des Prisma gleich» weiTes von der Seite des Cylin- 
ders und einer genden Linie , die gleich ist dem Um&ng 
fies Vieleks 9 welches des Prisma Grundfläche ist , einge^ 
schlössen wkd. Folglich ist auch das Dreyek ULF gleich 
der Oberfläche des Prisma. Und da dte in alelCreise A , ^ 
beschriebene Vieleke einander ähnlich sind , so verhalten 
^e sich wie die Quadrate der Iblbmesser derselben* Ajber 
auch die Dreyeke KTD^ FRL verbalten sich wie die 
Quadrate jener Halbmesser. Folglich hat das in den j^eis 
A beschriebene Vielek zu dem in den Kreis B beschriet)C<- 
nen das nämliche Verhältnis wie das Dreyek KTD zum 
Dreyek LFR. Das in den Kreis A beschriebene Vielek 
aber ist kleiner als das Dreyek KTD. Folglich ist auch 
das in dem Kreis B beschriebene Vielek kleiner als ^ias 
Dreyek FRL , mithin auch kleiner als die Oberfläche des 
in den Cylinder beschriebenen Prisma ; welches unmöglich 
ist. Denn da das um den Kreis B beschriebene Vielek zu 
dem darein beschriebenen ein kleineres Verhilltnis hat als 
i^t Kreis B zur Oberfläche des Cylinders , und verwedi» 
seit ; das um den Kreis B beschriebene Vielek aber grösser 
ist f als der Kreis B ; so ist auch das in den Krieis B be* 
scbriebene VielekgrDsser als die Oberfläche des Cylindei s, 
folglich (Saz XHL Zus.^ auch gr&sser als dle^ Oberllä- 
che des nisma. Der Kreis B ist; also jiicht gr^er alu die 
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Oberfl&cbe ien CfüAiet^ Nbn ist äbelr 1>e^ie8en , ^hii''tt 
ioA nicht Heiner iey* Er Ist ihr also gleich ^\ 

S a z XFi Bg. 15. 

ti Jedes gleichschenklichen Kegels Oberfläche 
ohn6r kleine Grundfläche ist einem Kreise ^e^cfa^ 
deäsen Halbmesiseir die mittlere ProportionaUüle 
ist: zwischen der Seite des Kegels und demHidl^ 
messer des Kreises , welcher des Kegels Grundttn 
che ist. 

Es sey ein gieichschenklicfaer Kegel 9 dessen GrondOb 
che der Kreis A sey » und dessen Halbmesser C Der Selli 
des Kegels sey D gleich , und £ die mittlere Proporti#f 
naUinie zwischen C und D. Femer sey B ein Kreis » d«|« 
cen Halbmesser gleich sey E^ Ich behaupte , däas ,d^f 
l^reis B der Obeitmche des Kegek ohne dessen GmndÖlGiii 
l^ich sey. 

Denn WSre er ihr nkht gleich , so ist er entweAr 
gr&sser oder kleiner. Er sey f&rs erste kleiner. So afaiA 
zwo ungleiche Grbsseti , die Oberfltlche des Kegds iwl 



»^W ■fcl—— *— iMh— i<— ^fcBi^ti^fc— *— i*i— ■ II i^i^i— ^— — .— ^ 
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♦) Folgerungen^ 

t. Auf gsleichen Grundflächen stehende cylindrisfthe Ober* 
flachen verhalten sich wie ihre Seiten oder Höhen. 

fl. Gleich hohe cylmdrische Oberflächen verhalten lieb 
wie die Durchmesser der Grundflächen* 

3. Cylindrische Oberflächen sind im zu&ammengeaezteli 
Verhältniss ihrer Seiten und Durchmesser. 

^ Aehnliche cylindrische Oberflächen sind im dunlicil^ 
ten Verhältnis ihrer Seiten oder Durchmessen 

5. Bey deichen cylindrischen Oberflächeh verhalten sich 
die weiten umgekehrt wie die Durchmesser J und 
Wenn die Seiten sich umgekehrt verhalten wie die 
Durchmesser , so sind die Oberflächen gleich. 

Denn cU die Cylindrischen Obierflächeo sich verhalten wie die Krä«e dl^ 
neb sie gleich sind» und die Kreise wie die Quadrate ihrer PnrrhnliliiMr 
diese Quadrate aber den ftechteken aus deb Seiten und DurchmeBsem te 
Cylindtr gleich sini, tiud die Rechteke die erwähnten EigenschAfttn Irnhm 
(jL\l , L aa. M^ n-^t *o crhemm die «bgeKihrfcto po^ertiHgen* 
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der Kr^ '£»▼(» 'Velcben dieObeifUcbt des K^b die 
ffrössere ist, und es lässt.sicb ein gleichseitiges Vielek um 
den Krei^ B und ein .^luiliehes darein beschrieben » so dass 
das darum beschriebene , zu dem darein; besdinebenen ein 
kleinere^ VerhHltnis habe' als^ die Oberfläche des Kegels 
zum Kreis B« Man gedenke sich ein dem um den Kreu M 
)>eschriebenen ähnliches V lelek um den Kreis A beschriebenf 
und errichte auf denuselben eine Pyramide , welche einer- 
lei Spize mit dem Kegel habe* Da nun die um die Kreise 
Ji, B beschriebenen Vieleke einander ähnlich sind» so 
verhalten sie -sich wie die Quadrate ihrer Halbmesser p das 
ist, wie 4ss O^^drat von u zum Quadrat von £, das ist, 
wie C zu D. Aber wie C zu D , so verhält sich das um 
den Kreis A beschriebene Vielek zur Oberfläche der um 
den Ke^el beschriebenen Pyramide; denn C ist demLoth 
vom Mittelpunkt auf eine Seite des Vieleks, D ater der 
Seite des Kegels gleich, (und C,Dsind die Grundlinien) 
der Umfang des vieleks aber ist die gemeinschaftliche Hö^ 
he der Pardlelogramme , wejche das doppelte jener flächen 
sind (Bew. des S. IX). Folglich hat die um deijL Kreist 
beschriebene geradliniche Figur einerley Verhältnis zu der 
um de]} J^reis^ beschriebenen und zur Oberfläche der uns 
den Kegel beschriebenen Pyramide. Die Oberfläche der Py- 
ramide ist daher der um den Kreis B beschriebenen gerad- 
linichen Figur gleich. Da nun die um den Kreis B be« 
schriebene geraalinichcf Figiur zu. der darein beschriebenen 
ein kleineres Verhältnis hat als die Oberfläche des^Ketfels 
zum Kreis B, so hat die Qberfläche der um denK^el oe« 
schriebenen Pyramide zu der in den Kreis B beschriebenen 
geradlinichen Figur ein kleineres Verhältnis als die Öbeiilä- 
che des Kegek-zumKreis^S ; welches unmöglich ist^. D^m 
die Oberfläche der Pyramide ist , wie bewiesen worden 
(Saz Xlli. ZusO» grosser, als die Oberfläche deä Kegels, 
und die in den Xreisfi beschriebene gpradliniche Fj^r'ist 
kleiner als der Kreis JBl Der Sjreis fTist also nich^ kleiner 
fls die Oberiläebe des Kegels» t. 

Ich behaupte , dass er auch nicht grosser sey. Denn 
er sey grösser , wenns ni&glich ist. mm gedenke sich 
wieder ein Vielek in den Kreis B- und ein andcties 
darum beschrieben, ' so dass das darum beschriebene 
:^ dem darein beschriebenen ein kleineres Verh}U|sis 
habe , als der Kreis .B zur Oberfläche des Kqgels ; in den 
Krei. ^ g«<.nk. ,«. .ici .^ *m i. 4«, K,* * l^fb». , 
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benen Ikhnlidies Vietek t)esc})iiebeh , tihd besIblirJ^ Hl 
demselben eine Pyramide , weipbe einerley Spüe mit dem 
Ke^el habe* Da nun die in die Kreise A , B beschHebehefi 
Viäeke einander Mhnlich sind , .so verbalten sie sieb Wie 
pie Quadrate der Halbmesset* derselben ; das eine VieÜ 
^hiüt sich demtdieh Mm undeni Wie C zvt D. Ö aber 
hat 20 17 ein gr&ssefies Verhältnis als das in den Kre^ Ä 
beschriebene Vielek zur ObetflMche der iü den KejEd be- 
scfarienenen Pyralnide ( Saz IX ) ; denn der Halbmt^dr das 
Kreises A hat zur Seite des Kegelsj^inj^rOssertes Verbttlttuss 
als das Loth vokn Mittelpunkt auf eme &ite des Vieleks swb 
Loth von der Spize des Kegels auf die Seite des Viel^ka *). 
Daher hat auch das in den Kreis A beschriebene Vieliek sstt 
dem in den Kreis B beschriebenen ein grössere)! VerbiltnlM 
tis zur Oberflädie der Pyramide^ Die OberflKche der Py« 
ramide ist also gr5sser als das in den Kreis B besddiebeM 
Vielek. Es hat aber das um den Kreis B beschriebene Viei- 
ck zu dem darein beschriebenen ein kleineres VerhMtniu wk 
der Kreis B^ur Oberfiäcbe des Kegels. Folglich hat mn sO 
*^el mefat das um den Kreis B beschriebene Vielek zur O« 
berflldie der in den Kegel besdiriebenen Pyramide ein 
kleineres VeriiUtniss als der Kreis B zur Oberfläche des Ke^ 
gds ; welches nnmbglich ist ; denn das um den Kreit B be- 
icfariebene Vielek ist grösser ah der Kreis B , die Obefffil- 
che-der Pyramide im Regel aber ist kleiner als die ObetB^ 
cbe des Kegels (Saz XllL Zus.). Folglich ist der RreiiB 
auch nicht grösser als die Ober&Kche des Regeis. Kon ist 
bewiesen worden, dasa er nicht kleiner sey. Er ist ihr 
also glekA ••). 



i^^HM* 



-i*te^-.4k 



^ E» My (Rg. Si) der Krei» MKFH die GhitadflBche eines Kegdi, denen ^ f^ 
L, und in denselben ein ^ichseitiges Vietek FRH teidirieben. AQsey dlg 
Loik ¥om Mittelpunkt kuf KH, so ist LG dei Loth irtai der Spixo C E,' XL 
Sf. Cent.), ^un yM AM t B/IL> AG : tiL teyn. 

Denn man ziehe der ML die GN peTeDel; so ist AM:MkGfeAG:(H<f , utad* 
^<GL, daher AM:ML>AG:GU Eutocius. 

X Kegdbberfiicben auf gleichen &lindflffchen verh^Uten 
sich wie flire Seiten CE-XÜ, *• VI, i.)* 

' fl. l^cgeloberflXchen , welche ifleiche Seiten haben« vef- 
balten sich wie 4ie DurdUi^esser Ihrer Grandfbtehsft 
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S a z Xf^l Rg. 15. 

ledes gleichschenklichen Kegels Oberfläche 
verhält sich zu seiner Grundfläche wie die Seite 
des Kegels zum Halbmesser der Grundfläche des 
Kegels. 

Es sey ein gleichscbenklicber Kegel, dessen GmncI*' 
flftdie der Kreia Ja ftey. Dem Halbmesser dieses Kreiset 
sey die C , der Seite des Kegek die D gleich« So ist zu bs^ 
weisen» dass die Oberfläche des K^els zum Kreis A sich 
verhalte wie die JD zn^der C. 

Denn man nehme zwischen C , I> die mittlere Vre* 
portionalKniejE, nnd seze einen Kreis B, dessen Halbmes^ 
ser der E gleich sey. So ist der Kreis B der Oberffilche 
des Kegels gleich , wie im vorbeigehenden Sas&gezei^t wor* 
den ist. Auch lässt sich zeigen , dass der Kreis B zum 
Kreis A, sich verhalte wie die D zu der C : denn jedes 
dieser Verhältnisse ist elnerley mit- dcQi des Quadrats yon 
f zum Quadrat vonC(E. VT, 20. XII, a.>, weil Kreise sich 
zxx einander verhalten wie die Quadrate ihrer Durchmesser» 
und ebenfidls wie die Quadrate ihrer Halbmesser , (E. VlfSd) 
indem die Durchmesser sich verhalten wie ihre Helften , das 
ist, wie die H^bmesser : den Halbmessern «ber sind die 
E,9 C gleich. Mithin verhnit sich auch die Oberfläche des 
K^sls zoQi Kreis A wie die JD zu der C 

Saz Xl^Il Flg. li: 

Wenn ein gteichschenklich^ Kegel dusch d« 
ne seiner GnindÜ9äche parallele Ebene geschnitten 
ixrif.d» sd ist die zwischen den zwo parallelen £- 
beneu enthaltene Kegeloberfläche emem^ Kreise 



3* Kegeloberflächen sind im znsammengesezten VerhUt-^ 
niss ihrer Seiten und der Dorchmcsseir ih^ ^ Grandfliv 
eben ( E. VI , t^xX 

4. Aehnliche Kegeloberfli&cben smd im duplicitten Ver- 
liötniss ihrer Seiten oder Durchmesser (£• VI , ao). 

5. Wenn Kegeloberflächen gleich sind , so sind ihre Sei- 
ten nnd Emrchmesser umgekehrt proportionirt; imd 
venn diese umgekehrt proportionirt smdi so tupd )ene 
gleich (E. VI, 14.). 
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gleich j dessen Halbmesser die mittlere Proportio- 
naltinie ist zwischen der Seite des Kegels, die zwi- 
schen den parallelen Ebenen ist, ubd der geraden 
Unie, Welche den Halbmessern der in den paraller 
len Ebenen liegenden Kreise zusammengenommen 
gleich ist 

Es sey ein Kegel , dessen durch die Axe gehendei 
Dreyek dem ABC gleich sey» um der von einer seiner 
Grundfläche parallelen Ebene geschnitten werde, wodiirck 
der Schnitt DE entstehe. Die Axe sey BG. Ferner 
seze man einen Kreis, dessen Halbmesser die mittlere 
Proportionallinie sey zwischen AD und DF'\r AG » und 
es sey H dieser Kreis. Ich behaupte , dass der Kreis H 
der zwischen DE, Schädlichen KegeloberfUche gleich 
sey. 

Denn man seze die Kreise £» ÜT, so dass dasQuadnt 
vom Halbmesser des Kreises K dem Rechtek BJDF, diu 

Soadrat vom Halbmesser des Kreises L dem Rechtek BAG 
eich sey ; so ist der Kreis L der Oberfläche des K^els 
ABC, der Kreis K der Oberflache des Kegels DBE gleich 
( Saz XV*. E. VI , 17). Und da das Rechtek BAG ^BDF 
r\rAD X CDF+AG), weil DFmit AG parallel i&t •), 
das Rechtek BAG aber » dem Hatbmesser des Kreises £» 
Rechtek BDF^ dem Quadrat vom Halbmesser des- Kreises 
Jf , Rechtek DA X^DF+AG) = dem Quadrat vom 
Halbmesser des Kreises H; so ist das Quadrat vom Halb- 
messer des Kreises i« gleich den Quadraten der Halbmesser 
der Kreise K , Jf; folglich auch der Kreis L gleich den 
Kreisen K, H (E. Xü, 2 Cor. V, 24.). Aber derlKAis 
L ist der Oberfläche des Kegels BAC, der Kreid Jt aber 
der Oberfläche des Kegels DBE gleich. Folglich ist di# 
übrigbleibende zwischen dto parallelen Ebenen DE , AC 
enthaltene Kegeloberfläche dem Kreise H gleich! 

L e h n s ä t €• 
I. Kegel von gleichen Höhen verhalten sich wie Ihre 






•>Denn BA:AG=:BO:DF, daher BDxAGssBAxDFsBDF-f ADF. iiiMBD 
X AQ+DAG, das ist BAGsBDF4- AOr+JDAGsBDF+ADx (DF.4-AQ) 
( E. I! , j). E 11 1 o c i u s. Der in den Ausgaben dem XVU.^Sas voranstidrifc. 

'te Lehnsaz ist wohl uSkht. 
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Grandfl^hrä » näd KegA von {^chm Gnmdfl&clict wie 
ibre Hohen (£• Xu » ii. 14. ).. 

2. Wenn ein Cylinder. von einer seiner änindfift« 
che parallelen Ebeoe geschnitten- wird » so verUIt aicli 
ein Cylinder zum andern wie eine Axe zur andern ( E» 
XU, 13.). 

3-) Kegel, welche einerley Grundflichen mit Cjjto» 
dern nahen, verhalten sich wie die Cylinder (ELXD» 
10. V, 15.)- 

4. Grundfklchen und Höhen gleicher Kegel sind um- 
gekehrt proportionirt; und diejenige, deren Grundfliftchen 
und Höhen umgekehrt proportionirt sind • sind rieicfa (E* 
XII, 15.). 

5- Und KegeL, deren Durchmesser der Grundfiftdheii 
sich verhalten wie ihre Axen, das ist, wie Ihre Hbhen » 
leiben zu einander daf triplicirte Verhältniss der Durdi» 
messer ihrer Grundflächen (; £• XII , is. )• 

Alle diese Säze sind yon den Geometem vor mir be^, 
wiesen worden. 

S a z XPitll. Ftg. 17. 

Wenn von zwey gleichschenklicheii Kegela 
des einen Oberfläche der Grundfläche des 'an^ 
dorn, und das vom Mittelpunkt der Grunidflä« 
che des ersten auf die Seite des Kegels geMte 
Loth der Höhe des andern gleich ist; so wer« 
den die Kegel gleich seyn. 

Es seyen ABC^ DEF zw^y KleicbschenUiche Kege|^ 

imd die Grundfläche des Kegels ABC sey gleich der ODer- 

'flftche des K^els 27£F, die Höhe des etsten AG aber 

leich dem vom Mittdpunkt £f der GrundflUkche des an- 

änf eine Seite DJETdess^en geMten LothürJET; so 

mpte. ich , dasi die Kegel gleich seyen. 

Denn da die Grundfläche des Kegels ABC^ gleich ist 
der Oberfläche des Kegels DEFf gleiche Grössen aber zur 
n&failichen einerley Verhältniss haben ; so verhiüt sich die 
Grundfläche des BAC zur Grundfläche des DEF wie die 
Oberflfqbe des DEF zur Grundfläche des JD£F: diese O- 
berfläcbe aber verUdt sich zu ''dieser Gnmdflicfae Wie DE 
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f a EH ; detm es ist bewie«m w<Mtlen ( Saz XVl ) » da« 

Sies Kegels Oberfläche sca seitier Grundfläche sich ver* 
t wie die Seite desselben zum Halbmesser seiner Grand- 
fläche , das ist , wie DE zu EH. Aber BE : EH ■• 
HHiHK'y denn die Dfeyeke sind gleich winklich : «nch 
ist HK = AO. Demnach verhält sich die GrundflScha du' 
K^els BAC zur Grundfläche des DEF wie die HDhe ds« 
jD£P zur H&he des ABC\ mithin verimlten sich die 
Grundflächen der Kegel ABC, DjEF umgekehrt wie Um 
Hri{ien, und daher ist (Lehnsaz 4) der Kegel BAC daa 
DjEF gleich« 

Saz XIX. Ftg. lg. 

ledern aus gleichschenklichen Kegeln zuauuiH 
inengesezten Rhombus ist ein Kegel gleicb» d^B«' 
sen Grundfläche der Oberfläche des einen jener 
Regel und dessen Höhe dem von der Spize da 
andern Kegels auf eine Seite des ersten gefftlltefl 
Loth gleich ist. 

Es sey ABCD ein tus zwey gleichschenklichen Ke« 

Ein zusammengesezten Rkofiibus, der zur Grundfl&chs 
be den Kreis um den Durchmesser BC und zur Höhe 
AD, Man $eze einen andern Kegel GHK 9 dessen Grand-' 
fläche der Oberfläche des K^ek ABC und dessen Hohe - 
dem Tom' Punkt D auf die AB oder ihre Verlän^runji ge^ 
flOken Loth gleich sey. Das Loth sey DF^ HL die Bote 
d^ Kegels , des Kegels GHK. und die HL der DF ^eicfa^ 
Ich be&upte , dass der Kegel dem Rhombus gleich sey; 

Denn man seze einen andern Kegd MNO, dessen 
trrundflSebe der Grundfläche des K^Is ABC und dei 
Höhe der AD' gleich sey. Seine Hohe sey NP. 

mm NP'=^ AD* sQ ist jfP: DE :^AD:DE' 

(Lehns. i;) wiß die AD zu der DE » so verhält mdi 
der Rhombus ABCD zum Kegel BCD (E. V, 24^, xmä 
wie NP zu DE 9 so verhalt sich der Kegel MNÖ zum 
Kegel BCD ; der Kegel MNO ist also dem Rhombus AB 
CD gleich. Da nun die Oberfläche deS Kegels ABC det 
Grundfläche des GHK gleich ist ; so yerhSt sich die 'O-r 
berfläcbe des ABC zu seiner Grundfläche wie die GnuKcU 
fläche des GHK zur Grundflitehe des MNO, welche lez« 
tere nSmUcb der Gnmdfiäche iM ABC gleich isU Aber 
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wie %e Obeßlefie ^€g ABC ta seiner GniiidflAcfae, so 
TerbUt sich AB zn SE (Saäs XVl} , das ist, AD 2n DFf 
denti die Dreveke sind äntilicb» Foldich verlAlt sich die 
Grandfliclie des Kegels GHK tm GrnndfUkcIie des Ke« 
nls MNO wie AD zu DF. Aber AD ist Tera&ge der 
Vonossezang »s Np and Df » LH^ mithin verhält sich 
die Gmndflftcüe des Kegels GHK zur Grundfllehe des Ke^ 
geh MNO wie die HShe NP zu der HL, die GnilidM- 
Sieii mid Höhen der Kegel GHK » MNO sind nm^kehrt 
Droportionirt 9 und daher diese Kegel gleich (Lehns, 4«). 
Es ist aber bewiesen Worden , dass der Kegel MNO deW 
Rbofflbns ABCD gleich sey ; folglich ist aoch der Kegel 
CfiiT dem Rhombus .^<BC27 gleidu 

S a z XX Big. 19. 

Wenn ein gleichschehklicher Kegel durch ei* 
ne seiner Grundfläche parallele Ebene geschnitten, 
auf dem biedurch entstehenden Kreis ein Kegel ,, 
der seine Spise im Mittelpunkt der Gruncmkche 
hat t beschrieben , und der hiedurch entstandene. 
Rhombus von dem ganzen Kegel weggenommen 
wird; so wird dem üeberrest ein Kegel gleich 
seyn / dessen Grundfläche der zwischen den paral- 
lelen Ebenen befindlichen Kegeloberfläche und des- 
sen Hohe dem vom Mittelpunkt der Grundfläche 
der ersten K^ls auf eine Seite desselben gefilUten 
Loth gleich ist. 

Es sey ABC eiü gleicbschenklieber Kegel ; der von 
einer seiner Grundfläche pandlelen Eben« geBcbnitttta wer« 
de , wodurch derl^chnitt DE entstehe. i)er Mittelpunkt 
der GmndMche sey F» ondaiif dem Kreis ,i;im- dm I^QrdH. 
messer DE ein Kegel beschrieben , der F zur Spize habe»] 
So wird BDFE ein aus glelchschenklich^rn Kegeln zusam- 
fhengesezter Rhombus seyn. Nun seze man einen Kegel 
KHL , daBBta Grundfläche der zwischen DEr AC\xGtiA^ 
liehen Kegelober^he und d^sen Höhe den vom Punkt F 
auf AB gefällten Loth JPG gleich sey. Ich behaupte , dass, 
i0(^enn vom Kegd ^BC der Rhombus Bi3F£ htüWef^e- 
Bommen gedadot wird, dem Üeberrest der lQsg|d KHL 
gleich i^ werde. . ' 
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Demi matt sese zwey: :Keget MNO , PQR « ap 
^9M die Goindfiäcbe des jliM> der Oberfläche des Kegdi 
ABC und feine Höhe der tü^ gleich ley'; daher 4eim da 
Kegel iMUVO dem Kegel jIJBC ^eicb seyn wird : demi m 

^roiiswey sleicItfchenkKchen^egdn des einen Ober&che der GrwmHUnhe 
•ndent, und us vom MitteKninkt der Grundflttche des ersten auf eine Mte 
tcHrim «ftdlte Loth^der Hoiie des andern gleicti ist. so sind die lUigd 



Rrey oleicl 
[, ^d dai 

<SttXm);die Grandfl j^ deä K^els PÖ|l aber der Öu... 
flBdie de^ K^^la BDE nnd «eine Hohe der f1& jdeidi 
i|ey; daher denn der Kegel P^H dem Rhombus BdJPM 
fi^eich ist 9 yermöge des erwiesenen (Saz XIX). Da mm 
die ObcrQSche des Kegels ABC aus der Oberfläche des p 
DE nnä der zwischen DE l AC befindlichen bestebt , dif 
Oberfläche des Kegels ABC aber der Grundfläche de^ K^ 
cela MNO, die Oberfläche des ßDE der Grundfläche des 
PQR • und die zwiscfaenj DE-^ AC befindliche der Grund- 
fläche des Kegels ttKL gleich ist ; so ist die Grundfläche 
des MJüfO, den Grondflächen der HKL , PQR zvföttnmen 
sdeich» Uqg diese Kegel haben einerley Höhe» fokdkk 
St der Kegä MNO din Kegeln KHL ; PQR %^9^^SA 
ghidr (Lehns:i. E. V, 24.). Aber der Kegel MlfO vi, 
dun K^ ABCf der Kegel POK aber dem Rhombils BD 
EF deick Folglich ist der llibrigbleibende Üegel'UKli 
dem Ueherreste gleich« i 

Saz XXL Fig. 20. 

Wenn von den einen Rhombus zusammense« 
senden gleichschenklichen Regeln der eine durch 
eineseiner Gmndfläcbe parallele Ebene geschnitcen^ 
auf dem hiedurch entstehenden Kreis ein Keräl^ 
^er die nämliche Spize mit dem andern jener FLe- 
gel hat, beschrieben, und der hiedurch entstan- 
dene Rhombus von dem ganzen* hinweggenom-* 
inen wurd; so ist dem Ueberlrest ein Kegel gleid^ 
dessen Grundfläche der zwischen den parallelen 
Ebenen befindlichen Kegeloberfläche und dessen 
tiöhe dem von der Spize des andern Kegels auf die 
-Seite des ersten gefällten Loth gleich ist. 

Es sey ABCD ein aus gleichsctienklichen Kegeln zn- 
m^mengesezter Rhombus, und der eine Kegel werde durch, 
e^le der GrundflEcfae parallele Ebeiie geychaittep^ 9nd der 
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DDrcbftcbnitt MV £F, auf dem Kreis mn den Durcbmesfler 
£F aber sey em Kegel bescbriebeti , der den Purkt D zur 
Spize habe; so wird hiedurcb der -Rbombiis EBFD ent- 
standen seyn , und man gedenke sich diesen von dem gan« 
zen Rbombus binweggenommenen* Man seze femer einen 
Kegel HKL , dessen Grundfläcbe der zwischen AC , hF 
befindlichen Oberfläche und dessen Höhe dem vom Punkt 
D auf die BA oder ihre Verlängerung gefällten Loth gleich 
sey. Ich behaupte , dass der Kegel liKL dem erwähnten 
Ueberrest gleich sey. 

Denn man seze «wev Kegel MNO , PQR t und die 
Grundfläche des Kegels MNO s^ey der Oberräcbf des Ke- 
gel« ABC 9 seine Höhe der DG gleich; daher denn ver- 
möge des bewiesenen fSaz XiX) der Kegel MNO dem 
Rbombus ABCD gleich ist: die Grundfläche des KegeJ« 
PQR aber sey der Oberfläche des Kegels EBFf und seine 
Höhe der D6 gleich; daher eben&Us der Kegel PQR dem 
Rhombus EBFI> gleich ist Da nun wiederum die Ober- 
fläche des Kegels ÄBCvms der des EBFxxnA der zwiscbeü 
£F, AC befindlichen besteht, die Oberfläche des Kegels 
>4BCaber der Grundfläche des MNO, die Oberflache des 
Jf egels EBF der GrundfliTche des Kegels PQR , und -die 
zwischen jEF, AC befindliche der Grundfläche des Kegels 
HKL gleich ist ; so ist die Grundfläche des MNO oed 
Grundflächen der PQR , HKL zusammen gleich*, tind di 
die Kegel die nämliche Hohe haben , auch der Kegel MNO 
den Kegeln HKL, PQR gleich (Lehhs. i.). Aber der 
Kegel AfJVÖ ist dem Rhombus ABCD, der Kegel P^A 
3em EBFD gleich. Folglich ist auch der übri^leibende 

dem übrigbleibenden Reste glekb. 



Kegel HKL 



S a z XXI L Ftg. 24. 



Wenn in einen Kreis ein gleichseitiges Viel- 
ek von einer geraden An2al Seiten beschrieben 
'wird, und die Seiten des .Vieleks durch Sehnen 
Verbunden werden, welche. u^end feiner "Sehfre; 
auf der zwo von diesen Seiten stehen,' parallel 
sind ; so haben alle diese Sehnen zusamtnengehom- 
men zum Durchmesser des Kreises das nämlictts 
Verhältnis / welches die Sehne , auf der eine w^ 
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iiiger ails die halbe Atizal der Seiten steht , zur Sei* 
te de? Vieleks hat 

Ts sey ein Kreis ABCD , und in demselben ein Viele! 
4EFBGHCMNDLK beschrieben, nnd die geraden Li^ 
nien EK, FL^ BD, GN, HM gezogen, welche ofien* 
barder Sehne, aufweichen zwo Seitendes Vieleks stehen 
parallel sind ( E. III , 28* 27. 1 , 27. )• Ich behaupte , dafl( 
alle diese geraden Linien zusammen zum Durchmesser da 
Kreises AC das nämliche Verhdtniss haben , wie CEzxi EA. 

Denn man ziehe UK, LB^ GD, HN. So ist die 
TK der EA , die BL der FK , die DG der BL , die Hlf 
der DG, und die CM der ifJV parallel (E. III, ag- »?. 
1, 27- ). Und da die zwo EA, äF parallel und die bey* 
den £a , AP gezogen sind , so ist EO : OA^KO : OP 
iE* vi, 2. Cor.); ebenso ist ^0:OP = JFX>:PP, K)j 
VP^OttOR, QL.QR^BS.SR, BSzSR^SDi 
1§T, St>:ST^GF: FT, GF:FT^NF:FW, NFz 
Vfr^ffX: XfT, HX: XW^ MX: XC. Non ver- 
iahen sicfa alle Vorderglieder zu allen Hintergliedem wie 
eines zu einem (£• V, la.)- Also EO : OA^EK+I% 
+ BD + GN+ HM: Durchmesser AC. Aber EO : DA 
^CEiEA (E. VI, 8.4*). FolgUch CEiEA^EK^ 
TL + BD + ö JV + HM : Durchmesser AC. 

S a z XXIIl Fig. 21. 

■ • 

'Wenn in einen Kreisabschnitt ein Vielek be- 
schrieben wird, welches ohne die Grundlinie eine 
gerade Anzal gleicher Seiten hat, und der Grund« 
linie des Abschnitts parallele Sehnen gezogen 
werden, welche die Seiten des Videks verbinden; 
ßo hat die Summe aller dieser Sehnen und der hal« 
ben Grundlinie zur Höhe des Abschnitts das näm« 
Uche Verhältniss wie die vom Durchmesser de» 
Kreises axC die Seite des Vieleks gezogene gerade 
* ' 'zur Seite des Vieleks, 



Es . sey im Kreis ABC eine gerade Linie AC gezogen t 
imd auf der AC in den Abschnitt ABC ein Vielek von ei* 
ner geraden Anzal gleicher Seiten ohne die Grundlinie AC 
bcichrleben ; ferüer sey eh dte geraden Linien FG, EH^ 

■ 



I 
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« 

gjoogen, welche der Gnindlinte des Abschnitts parallel 
sind. Ich behaupte , dass die FG^ EH, AO zosammeii 
zu IM tich imhalten wie BF za FB. 

Denn man ziehe wiederum die geraden Linien GC» 
HA\ so sind diese der ^F paraUel. Daher KFiKB^ 
GK zKL = EMx ML = MHi MN== OA : QN. Nun 
verhalten sich alle Vorderglieder zu den Hhite^Iedem 
wie eines zu einem (E. V, 12X Mithin FG+EH+AO 
zBO^FK.KB. Aber FKzKB^DPiFB (E,|VI, 8- 
4.). Yol^ioh DFxFB^FG+EH±AOiBO. 

S a z XXIF. Fig. 22. 

Es sey in einer Kugel ein gröster Kreis ABCD und 
in diesen ein gleichseitiges Vieiek beschrieben , dessen 
Seitenanzal von der Zal 4 gemessen werde •■^. Die' 
ACf BD seyen Durchmesser. Wenn nun der Kreis i^BCP 
mit seinem Vieiek um den unverrükten Durchmesset AC 
hemmgedreht wird , so wird offenbar seine Peripli^ie auf 
der Oberfläche der Kugel sich bewegen ^ die W inKel des 
Vieleks aber ^ aQsgenommen die hey den Punkten A^ C 
werden sich in Peripherien von Kreisen bewegen 9 die in 
der Oberfläche der Kugel auf dem Kreis ABCu senkrecht 
4>eschrieben sind , und deren Durchmesser die der BD pa- 
rallelen die Winkel des Vieleks verbindenden geraden l4- 
nien seyn werden. Die Seiten des Vieleks aber werden sich 
in Kegeloberflächen bewegen ; die Seiten ^F, .^LAT nämlich 
In der Oberfläche eines Kegels , dessen Grundfläche d& 
Kreis um den Durchmesser FN und dessen Spize y^ ist; 
die Seiten GF, MN in der Oberfläche eines Kegels, des- 
sen Grundfläche der Kreis um den Durchmesser GM und 
dessen Spize der Punkt ist, in welchem die Seiten GF, 
MN verlängert mit einander und mit AC zusammen tref- 
fen ; die Seiten BG , DM in der Oberfläche eides Kegelä, 
dessen Grundfläche der Kreis um den Durhmesser nDf 
welcher auf dem Kreis ABCD senkrecht steht, und dessen 
St>ize der Punkt ist, in welchem die BG, DM verlän- 
gert mit einander und mit CA zusammentreffen. Ebenso 
werden ^uch die Seiten in der andern Halbkugel sich in 
Ihnlichen Kegeloberflächen bewegen. Nun wird in die KU' 



^ Durch diese Bedingung wird erhalten, data jede Seite des Vieleks bey ih- 
rer Umdrehiing um den Durchmesser ia doer Kegeloberfflicht, keine in einer 
cyliiidijischen sich bewegt Eut; 



Denn nitn »i«he die geraden Linien , EK , HM, ti 
Welcben zwo Seiten itehen , und die ihnen parallelen FL, 
PD, GN. Man seze ferner einen Kreis K, von deisei 
Halbmesser das Qaadnt dem Recbtek EA X (_EK + Fl 
^■BD+GN-{-HM)^eich sey. So ist vermöge des vorhi| 
^wiesenen (Saz aXV.) der Kreis der Oberfläche der a- 
Bannten Figur gleicfa. Und da , wie bewiegen worden id 
.(S.XX^.SdieS^mme£K+FL+BI3+G^'+HM■:DQrcl^ 
inesser AC = C£ : EA , so ist das Recbtek ans jener Son: 
jne und EA, das ist , das Quadrat des Halbmessers des Krek 
KS R dem Recbtek ACE gleich. Aber das Rechtek ACS 
irt kleiner als das Quadrat der AC. Folglich ist das 0]» 
■diat dei Halbmessers des Kreises R kleiner als das Qua- 
drat der AC, and daher der Durchmesser des Kreises R 
Jcielner als der doppelte Durchmesser deq Kreises ABCDf 
injüiin Bweymal der Durchmesser des Kreises ^£{(7jD grUt^ 
aar als der Dorcbmesser des Kreises R , und viermu dff 
Quadrat vom Durchmesser des Kreises ABCD, das aim 
yOD AC grDsser als das Quadrat des Durcbmeasers des Xrc^ 1 
jiei R. Aber wie vierimd das Quadrat von AC zum Qu» ! 
drat vom Durchmesser des Kreises R, so verhalten slä 
.vier Kreise ABCD zum Kreise R. Vier Kreise ABCB 
«iod also grosser als der Kreis R ; mitbin Ist der Kreis I 
Ueiner als das Vierfache des grDsten Kreises. Der Kreis B. 
ist aber, wie bewiesen wurde, der erwähnten Oberflitche 
der Figur gleich. Folglich ist die Oberfläche der Figur klei- 
ner als das Vierfache des grüsten Kreises der Kugel. '. 

Saz XJiyn. Ftg. 2f. 

Der in die Kugel beschriebenen von den Ke- 
geloberflächen eingeschlossenen Figur ist eiij K«^ 
■gel gleich, dessen Grundfläche der Oberfläche dep 
in die Kugel beschriebenen Figur und dessen ^fSf 
}ie dem vom Mittelpunkt der Kugel auf eine Scate 
des Vieleks gefällten Loth gleich ist, 

E« sey die Kugel nnd der gröste Kreis derselben ABCD 
und das übrige ebenso wie vorhin. Femer sey R ein g»- 
ndsteheoder Kegel , dessen Grundfläche der Oberfläche ^fjr 
fn die Kugel beschriebenen Figur nnd dessen Hohe wiffi 
vom Mittelpunkt der Ki^el auf eine Seite des Vieleki ^ 



ftlhen Loth gleich! sey. So ist ztt lieweiieii , Mg Set 
Kegel R der in die Kugel beschriebenen Figur gleicb sey^ 

Oenti es seyen tof den Kreisen» deren Dntcbroesser 
JVF, lUCf LHy KI sind. Kegel beschrieben » welche 
flen MittelpunKt der Kagel zur Spize htben; so entstebt 
ein körperlicher ans zwey Kegeln bestehender Rhombus; 
von welchen der eine den Kreis um NF zur Grundfläcbd 
tind den Punkt A zur Smze , der andere die nämlicbe Grund« 
fiache und den Punkt X, zur Spize hat. Dieser ist eineiit 
Kegel gleich , dessen Grundfläche der Oberfläche des K^ 
gels NAF und dessen Höhe dem vod X auf die AF ge^ 
Fällten Loth gleich ist (Saz XIX). Wiederum ist de« von 
der KegelobeSläche^ welchezwischen den durch JVF, jJfjS? 
'l^henaen parallelen Ebenen liegt» und den Oberflächen der 
Kegel NFXf MCXelngeschlossene Ueberrest vom Rbom- 
pos einem Kegel gleich , dessen Grund^che der zwisch^ 
flen parallelen ebenen NF, MG befindlichen Kegeloberfl&? 
>€be und dessen.Höhe dem von Xauf die FG gef^ten Loij| 
gleich itt (Saz XXL)* Femer ist der von der KegripbeiTr 
.^äche , welche zwischen den durch MG , DB jeehendät 

Sndlelen Ebenen liegt » und der Oberfläche des Kegels AI 
TG und dem Kreis um den Durchmesser DB eingeschlos^ 
i^ene Kegelüberrest einem Kegel gleich, dessen Grundfläche 
«der zwischen den Ebenen durch MG , DB befindlichen Ke^ 
geloberfläche und dessen Höhe dem von X auf die GB 
gefällten Loth gleich ist ( Saz XX. )• Ebenso sind auc& 
ni' der andern Halbkugel der Rhombus XKCI und die 
Kegelüberreste so vielen und so grossen Kegeln deich , 
als die eben genannten waren. Folglich i$t auch oSenbar 
die ganze in die Kugel beschriebene Figur allen den ^e- 
gannten Kegeln zusammen gleich* Diese Kegel aber sind 
Bleich dem Kegel R , weil dessen Höhe der Höhe jedes 
i3er genannten Kegel und seine Grundfläche ihren Grund- 
Bächen zusammen gleich ist ( Lehns* i. V » 34. )• Folgr 
lieh ist die in die Kugel beschiriebene Figur dem erwlkhn« 
ien Kegel gleich. ' 

Saz XXFIII. Flg. 26. 

Die in die Kugel beschriebene von den Kegel- 
oberflächen eingeschlossene Figur ist kleiner als das 
Vierfache eines Kegcds« dessen Grundfläche dam 
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gfSsten Kreis der Kugel uad dessen Höbe 
Halbmesser der Kugel gleich ist 

D«nn es lev R der K^l, welcher der in -die Xn^ 
tieschrlebenen Figur gleich ist, dessen Grundfläche der 0- 
lerfläcbe der dnrein beschriebenen Figur und dessen Hübt 
^em vom Mittelponltt des Kreises auf eine Seite des dar- 
ein beschriebenen Vieleks gefüllten Loth gleich ist (Su 
XXVIt.>. Ferner sey O der Kegel, dessen GmndflaElii 
ism grSsten Kreis der Kngel und dessea Hohe dem Htüb- 
piepser des Kreises ABClJgUich ist. 

Weil nnn die Gmndflftche des Kegels R der OherflUch 
jjkr in die Kugel beschriehenen Figur und seine Höbe rfera 
Ton X auf AF eefWlten Loth gßich ist, dieObeifläcbe 
iäer in die Kugel oeschriebenen Figur aber, wie bewiesen 
lir'orden (Sas XXVI.)i kleiner ist als das Vier1«clie del 
gr&aten Kreises der Kugel ; so ist die Grundfläche des Re- 
Betsü kleiner als das Vierfache der GmndflSche des Kt- 
gela O, Es ist aber auch die HShe des Kegel.s R kleiner 
Bg die Höhe des Kegels O. Da demnach die Grundfläche 
Bei Kegels R kleiner als rfas Vierfache der Grundflüche 
"S^i Kegek O und seine Höhe kleiner als die des le^tem 
ttt; so ist auch der Kegel R selbst kleiner als das Vierfache 
^Gb Kegels O, Der Kegel R aber ist der in die Kugel be^ 
kchriebenen Figur gleich. Folglich ist die in die Kugel be- 
■diTiebencn Fi^r kleiner als das Vierfache des Kegels O, 



Sas XXIX. Big. 7?, 

%» sey in einer Kugel ein gr&ster Kreis ABCD, und 
Um denselben ein gleichseitiges und gleichwinkliches Viel- 
'^k beschrieben , dessen Seitenanzal" von der Zal i gemes- 
sen werde. Dieses um den Kreis beschriebene Vielek schlies- 
s6 ein darum beschriebener mit dem ABCD concentTtsch« 
Kreis ein. Nun drehe sich um die unverrQkt bleibende £.0 
die Ebene EFGH herum, in welcher so wohl das Vielek 
als die Kreise sind. So wird die Peripherie des Kreises ABCD 
in der Oberfläche der Kugel, diePeriplierie"desKreises£F 
CA" aber in einer andern Oberfläche einer mit.derkleine- 
ren concentrischen Kugel sich bewegen. Ferner werden 
'die BerQhrungsponkte der Seiten auf demKreis^BCDsenk- 
. recht stehende Kreüe in der kleineren Kugel beschriebp^. 



I Die Wi»ik?l-4« Vieleks-*ber jßss«? [denen Jfeiiy j$mi G 

■Werden slc^ in' Peripherien |Vcfti Kreisen bevegeSj 4^^ in- 
der CMjerfljlche der grösseren Kugel liMten ntid' t!af Öeih 
Kreis EFGH senkrecht stehen. : -Pk Seiten' des, Viettks 
werden, wie jn der vorhin lietrachteten Kq^Ji' in KeCel' 
pberfLäcben fiich,bewegen. Die von den Kegetofiei^QScneD 
eingeschlosfiene Figur Qu» wird iim die,kleiliere und iudiö 
grüissens Kugel beschrieben seyn. DflSS aber die ObcFf 

flüdie der um' die Kugel beschriebenen Figur grös- 
ser sey a)8 dieOberfläcbe der K^gel, wird go bewie- 
Ben werden: .:\ :.-■;. 

Es sey KD der Dutdiniesser eines Kreises in der klei- 
neren Kugel, iaiem K% D eWey Punkte seyen, in wel- 
chen zwo Seiten des um den Kreis ABCD bescjiriebenen 
-Vielelw';^««en,' Kreis berühren, lodern nnq nüp; I^og^l von ■ 
'Ä?F i\ifiSh S,^ <S^^^^^^ ^ dem-KreJA ■liJnCJp, ^nkrecht 
stehenmn' Ebene gedieüt ist, wird auch dieUbenlScbe der 
um die Kugel beschriebenen Figur von deif '£b^e getheiJt 
«eyn.. ,Um o^&bar haben «ie die nUmUcbp Grenzen in 
^:Ebeite;.daniajbey49 Grenze ist.die.perfph^tie des yu^ 
dem Kreia AßCD senkvecht stehenden Kreises um. den 
Durchmesser KD; untt beyde sind gegen einerley Seltft 
^hl , ä«d die eine von ihnen ist von der Atidem Oberflä- 
che und der zwischen deif; nämlichen Grenzet!- b<>findlii?ben 
Ebene etngeschloEsen. DemfAch'iät die eisg«8chf08sen« 
Oberßiiche des Ktagelstnks kleiner ftls die OMrO&che dcv 
äarum' beschriebenen Figur (AngcBi S. 4). Ebenso ^ 
auch die Oberfläche defe imderp KUgelstftks kleiner als dl« 
■Oberfläche der um dasselbe beschrfetenen Eigur, Mithio 
j|« die ganze. OberflSeÜe der. Kugel kleiner ds die Oberffil- 
ihe der um dieselbe bescKViebenen FiguiS [ ■ "} - • 

,"" '■':■ ".So « XXX. ... ''"'^.■■^ ' '., 
■ DerOberMche der um'dieKiigelbeschHebef 
nen Figur ist einem Kreise gleich , von dessen Halb- 
messer das Quadrat dem vpn einer Seite des Vic;U 
eks und der geraden Linie eingefithlossa&enReäit« 
ek gleich ist, die den Sehnen zusammen gleittti 
ist, 'Welche die WiriVel- des VielekK verbinden und 
qiner .von deo.^ehnen, auf welchen 2Wp S^ltta 
jjesvreleks'i&lien, p^rsaiel'fiind« . 



Penn /Sie um die kleÜiere Ku^l beschfie]bene Fignr' 
ist «a di^'grO^sere Kugel be^cbn^beti. Es ist^ber gezeigt 
worden Qmiz XXV.) » dass der Oberfl'ädhe Zitier in die lük- 
gel l>eüchr «ebenen von den K^^loberfllichen eingesc^hlosse« 
pen Figur ein Kreis gleich sey» von desäen H«Ibrntfsser du 
Quadrat dem von einer Seite des Vieieks und der geraden Li- 
nie eingeschlossenen Rechtek gleich ist « ;die den geraden 
Linien siusamnien deich ist,. welche die Winkel de» Vid- 
eks Verbinden und einer der geraden jLini^n ,' auf denen 
xwo Seiten stehen, parallel smd» Hieraus- ergibt aidrd^ 
behauptete. 






S a z XXXL Flg. ag:'" 

Di^', Oberfläche der um die Kugel iieschriebe- 
nen Figur^^st grösser als das Vier&che des^grösDeii 
Kreises der KugeL 

Eis sey d}e Kugel , der Kreiä und dies asd^e , wif 
vorbin \ und der Kreis L der Oberfläche der. um die kfelnert 

Kwelbesdiriebenen Figur gleich. ^ . .; .. 

. ■■ ■ •■ ■ . 

Da nun in den Kreis EFQH ein gleichseitiges Vid- 
0k von einer geraden Anxal Seiten beschrieben ist, so ha- 
ben 0ie der FH parallelen , die Winkel des Vieieks verbin- 
denden geraden Linien zusammen zu FH das nämliche Ver« 
lAltnia wie KH zu KF(^S.. XXIi ). FolgUch ist das von 
iner Seite des Vieieks und der Summe aller der geraden Li- 
nien 9 weldie die Winkel des Vieieks verbinden , einge» 
scUossene Rechtek dem Rechtek FHK gleich. Daher istdtfi 
Quadrat des Halb.messers des Kreises L dem Rechtek FHK 
gleich f SazXXV.) ; mithin der Halbmesser von L grbs« 
ser als HK^ Die HK aber ist dem Durchmesser des Krei- 
ses* ABCD gleich ; denn sie ist das doppelte von XS dem 
Halbmesser des Kreises ABCD (E. Vi , 4« ). Tolggch ist 
der Kreis L » das ist f die Oberfläche der um die ideiner» 
Ki^el beschriebenen F^r grosser als das Vlerfadie desL 
gcMtejbf Kreises der KugeL 

■ 

Säte jopca 

Der um die kleinere Kugel bescfariebenen Ft 
gor Ist «Act Regel gleich p dessen GirundfU|clie der 



t 
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Oberfläche der. Figur und dessen Höhe dem Halb- 
messer- der Kugel gleich ist 

Denn die am die kleinere Kugel beschriebene Figur 
ist in die cröfscre beschrieben. Es ist aber gezeigt wo|^ 
den (SazXXVlI), dass der. darein beschriebenen von den 
Kegeloberflächen eingeschlösseneh Tigor ein Kegel gleich 
«5ey , dessen Gf nndfhcbe der Oberfläche der Figur und des- 
sen Höhe dem vom Mittelpunkt auf eine Seite des Vielek« 
gefällten Lotb gleich ist. , : Dieses Loth ist aber dem Halb* 
inesser der kleinern Kugel i^eipb^^ Hieraus ergibt siob dai 
gesagte. 

Hierausfolgt, dass die um die kleinere. Kugel 
beschriebene Figur grösser ist als das Vierfache ei- 
nes Kegels, der einen grösten Kreis der Kugel zux 
Grundfläche und den Halbmesser derselben ZOT 
ll&he hati . / 

Denn da der Figur ein Kegel gleich ist , dessen Grund- 
fläche ihre Oberfläche und dessen Hohe dem vom Mittd- 
runkt auf eine Seite des Vieleks gefällten Loth gleich lA ^ 
Saz XXXU); die Oberfläche der um die Kugel beschrie. 
benen Figur aber grösser als das Vierfache des grinsten 
Kreises der Kugel ist (Saz XXXI.) ; so wird die um die 
Kugel beschriebene Figur grösser -ak das Vierfache des Ke- 
gels seyn , der den grösten Kreis zur Grundfläche und den / 
Halbmesser der Kugel zut^Hohe hat»* weil nämlich der der 
Figur gleiche Kegel grösser als da&^^'Vierfache des genann- 
ten Kegels ist, da seme Grundfläche gr&sser als das Vier&« 
che 4m Grundfläche des leztemmd seine HcAe der des letz- 
tem ^ich ist (Lehns. I> ^* ' * 

S a z XXXIT. Fig.. ag. 

Wenn durch die Umdrehung ähnlicher Vieleke 
eine Figur in eine Kugel und eine andere d^rum 
beschrieben ist, auf dieselbe Art wie vprhiiij go 
hat die Oberfläche der darum beschriebenen- Figur 
zur Oberfläche der darein i)^hriebei\9n das du« 
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plicirte Verhältnis von demjenigen, welches die 
Seite des um den grösten Kreis bescliriebenen Viel- 
eks zu der Seite des in den nämlichen Kreis be- 
schriebenen Vieleks hat; die darum beschriebene 
Figur selbst.^aber hat 2H der darein beschriebened 
•das triplicirte Verhältnis, von dem nämlichen. 

Es sey ABCD ein. Kf^Is in einer Kugel und in den« 
selben ein gleichseitiges Viele^ beschrieben , dessen Seiten« 
anzö von der Zal 4 geme^seüJ ^erde ; und es sey ein an- 
deres .dem darein beschriebenen ähnliches darum bescbrie« 
ben , so dass die Seiten de^^dar^tn beschriebenen Vieleks 
den Kreis in der Mitte ider von den Seiten des darein be« 
^chri^];)enen abgeschnittenen Bögen berühren. £s seyen 
JpXP/^ FH am einander senkrecbte. und mit den Ocircb« 
ities$em: AC, BD in gleicher Kicbtung liegende pi|rcbQ;ie»i 
sep d^ das uni den ersten beschriebene Vielek einschlies« 
seüdeü: Kreises ; und man gedenke gerade Linien an .die 
Winkel' des Vieleks gezogen , welche unter eifiantor Imd 
den FH9 BD parallel sind. Wenn nun bey'Tmveit&kt: 
Weibepdem Durchmesser £G die ümßnge der Vieleke sich 
BHjLtdie iPeripherie des Kreises drehen , so wird eine Fi« 
Air in die Kugel ym eine andere darum bescbri^ben ieyn. 
Nun ist zu beweisen 9 dass die Oberßäche der darum oe^ 
^^hrJebenen Figur zur Oberfläche der darein bescbriebeneii 
4fis duplicirte Verhrältnis von dem der JEL zu der AK 
habe, die ^2iv'vixn bescjhriebepe Figur aber-^ zu der däreitt 
be§o^^ipbQne!n das^tnplicirte Verhältnis vom nämlichen, ' 

' • '^Es s^ der Kreis 31 der Oberfläche der um die Kiw 
•gel, der Kreis ^iST deij'OberflÄche der davein beschriebenea 
Figur gleichv So is^ das Qus^r^.t. des Halbmesser« von M 
f^eich dem fiecht^k mSi «C^^iBhd der Summe aller der>i}j[# 
Winkel des darum beschriebepeo Vieleks yerbi^deod^ 
Sehnen , das Quadrat des Halbmessers von 2V" gleich dem 
Rechtek au^ AK und der Snmine aller der. die Winkel des 
darein beschriebenen Vieleks Verbindenden Sehnen (S« 
X5t}trXXV.)- lV^d.d|i..fiie Vieleke. ähnlich sind, so. 
sind auch die von jenen ger^ddin I^inien , nartiHchi den d}9 . 
Winkel verbindenHeii* urid den Seiten der Vieleke eingeh 
'SöhWs«eneti Röohteke einander ähnlich *). Sie verhalt^ 

■f . ■ - ■ ' U * : r'J ' ' j ;- 'r " — -, v-p^- — r--^ 

«J NHxrOiFh es Y?[^HIt sich i»j|}U§^?hii* im i»mbe»chriebenen Vieiek «ur Vmk 
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irclf also wie die QoEänÄe Üef Selten derVfelcke (E.VI^ 
ia^. 'Cpr,).- , Wie sich aber die genannten Rechteke 
verfialten, so verhalten* sich die Quadrate der Halbmes-' 
ser der Kreise M , Ni Folglich verhalten sich die Halb- 
nies^r Mi Kreise M , N wie die Seiten der VIeleke. Die 
Kreide aber habeü zu einander das duplicirte' Verhältni« 
ibr^r Durdimesser ( E. XII ,2. VI , 20 ) , und rind gleich 
den Oberflächen der darum und darein beschriebenen jFl- 
gureti; ^.^olgUch hat die Oberfläche der um die Kugel be- 
Bchdfebetiferi tigur zur Oberfläche der darein beschriebenea 
idas dUpÜcirte Verhältnis von dem der EL zu der AK. 

' ": Man nehme nun zwey Keeel O^Py und der Kegel 
O habe zur Grundfläche einen Kreis gleich M\ der Kegel 
P einen Kreis gleich N\ der Kegel O habe zur Höhe oen 
Halbmesser der Kugel, der Kegel P aber das vom Mittel-* 
punkt auf AK getauten Loth. So ist der Kegel O der 
um die Kuröl beschriebenen Figur , der Kegel P aber der 
darein bes(Siriebenen gleich, wie bewiesen worden ist 
(SazXXXn. XXVIl), WeU nun die Vieleke ähnlich 
sind» so hat die EL zur AK das nämlidie Verhältnis 
wie . der Halbmesser der Ku^l zu dem aus dem Mittel- 
punkt der Kugel auf die AK gelten Loth. Die Höhe 
des Ke8:els O verhält sich also zur Höhe des Kegels P 
\f\e EL zu AK. Folglich haben die Durchmesser der 
ixriindfliteheti der Ke^elO, P das nämliehe Verb&ltnis wi» 
ihre Höhen; Sie sind also ähnlich» und der Kegel Ohat 
vum Kegel P das triplicirte Verhältnis von dem des Durch- 
.messera des -Kreises* ik^ zu dem des Durchmessers des 
Kreiset. JV YLehns. 5.% Folglich hat auch die um dieKo- 
gd beschriebene Figitr i«a der darein beschriebenen das 
triplicirte Verhältnis voxi dem , welches EL zu AK hat 
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S a z XXXyi Ftgn 30, 

Die (%erfläche jeder Kugel ist das Vietikche 
des gröstef^ Kreisen derselben. 

.»• {Ss. sey eine Kugel, -^ und. der Kreis 4I das Vler&cbe 
von ihrem cjOsten &eise. . Ich behauptet dass d^ Kreis 
jfi der Obermicbe der.Kug^ gleich sey. 



■■ ' ■■ tp ■>■ 



-^ ^ 4Br SDbnen tm «it^os Summe der Sehotn im «odtrasaEL^AK i^Wt 
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Wenn- dia nicht Ut , so ist er. entweder ^r.&s^er o*!« 
Ueiner. Es sey fttrs erste die Oberfläche der Kugel grös- 
ser als der Kreis A, Nun sind zwo angleiche GrDsseti, 
. die Oberfläche der Kugel nnd ^et Kreis A\ man kann lü- 
so zwo ungleiche gerade Linien nehmen , so dass Sw 
grossere Kcr kleinem ein kleineres Verhältnis habe all 
die Oberfläche der Kugel znm Kreis ^ (Saz 111). Es seyen 
die iJ, 1) so genommen, ,nnd C eine mittlere Proportio- 
nalÜDie zwischen S , D. Man gedenke sicli nun die Ku- 
gel von einer dnrcb den Mittelpunkt gehenden Ebene üq 
Kreis ^BCD ( Fig. 29) geschnitten, und ein Vieiek ifi 
den Kreis und eines darum beschrieben , so dass das dkr* 
nm beschriebene dem darein beschriebenen ähnlich sey und 
die Seite des erstem xor Seite des leztem ein kleiaerei 
Verhältnis habe, als B zu Chat (Saz IV). S6 istaodi 
das duplicirte erste Verhältnis kleiner als das duplicirte an- 
dere. Das duplicirte Verhältnis von dem der a zn Cma 
ist das von ö zu D; das- duplicirte Verhältnis der Seite 
des darum beschriebenen Vieleks zur Seite des darein be«, 
schriebeneu aber ist das der Oberfläche dss darum beichrie* 
bcnen Körpers zu dem darein beschriebenen (Sex XXXIV)- 
Folglich hat die OberMche der nm die Kugel beschriebenen 
Figur zur Oberfläche der darein beschriebenen ein kltiine« 
fes Verhältnis als die Oberfliche der Kugel zum Kreig As 
welches ungereimt ist. Denn die Oberfläche der um die 
Kugel beschriebenen Figur ist grösser als die Oberflätdn 
der Kugel (Saz XXIX) , die Ob«rfläche der darein beschrie- 
benen r igur aber kleiner als der Kreis A ; weil , wie Iw 
schrieben worden ist ( Saz XXV) , die Oberfläche der in 
die Kugel beschriebenen Figur Meiner als. das Vierfach« 
des grOsten Kreises der Kugä, der Kreis A aber das. Vier- 
fache des grDstan Kreises der Kngel ist. Die Ober&kciw 
der Rugel ist also nicht grDsser als der Kreis A, 

Ich behaupte nun, dass ^e' auch nicht kleiner sty. 
Denn sie s^ kleiner , wenns möglich ist. Man finde eben- 
ftlls die geraden Linien B, D, so dass die B' xa der D 
ein kleineres Verhältnis habe als der Kreis A zur Qliei^S} 
che der Kugel, und zwischen B, D sey C die mittlere 
Proportionwlinie. Man beschreibe wieder ein Vielek in nnd 
nm den Kreis , >so dass die Seit« des dämm bcschnebeneü 
zur Seite des darein beschriebenen- ein kleineres Verhiillt- 
nis habe als zu C So ist auch das erste duplicirt 
kleiner sU das kzte duplicirt. Daher hat die Oberfläche 
der duofn beschriebenen Figur zur :Ob(irflifdLe.d«: 4iuwiii 
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beschnebcheii ein kletöeret VeAllttiis ab. der Kreis A tm 
Öbetfläch^ der Kugel ; welches ungereimt ist.- Denn difr 
Oberfläche ' der darum beschriebenen Figur ist grosser 
als 'der Kreis A (Sas XXXL)f die Oberfl&ehe der dar- 
ein beschriebenen aber kleiner sJs die Oberfläche der Ktl- 
gel ( SfO. XXIV. ). Die Oberfläche der Kugel ist also auch 
üicht Ideiner als der Kreis A. Es ist abetDewiesen wor- 
den , dass sie nicht ^Dsset sey. Folglich ist die Oberfläche 
.der i^ugel dem Kreis A ^ das ist 9 dem Vierfachen ihree 
grdstenKreises gleich«' 

& a z JCXXT/. Ftg.su 

lede Kugel ist das "^erfache eines . Kegels ^ 
deinen, Grundfläche dem grösten Kreis der Ivugel 
und dessen Höhe ihrem Halbmesser gleich ist 

Denn' e$ sey eine Kugel und in ihr ein grösser Kreis 
ABCp* Weim nun die Ktiigd nicht das Viemche des ge- 
nä|inten,Ke^e)8 ist» so sey sie, wenns möglich ist, gr&^ 
aer als das Vierfache desselben« Nun sey O ein Regele des- 
aen Grundfläche dis Viti;fache des Kreises ABCD und des- 
Mn Hohe dem Halbmesser der Kugel gleich ist. So ist die 
X^ugel grösser als der Kegel O. Nun sii;id zwo ungleiche 
Grössen» die Kugel und der Kegel;, es lassen sich also zwo 
tittgleicbe gerade Linieü nehmet^-, so ^ss die grössiere za 
der kleineren ein kleineres Verhältnis habe als ^ie Kugel 
2um Kegel Q. £s seyen K, G diese Linien » und die JT» 
JEf so genommen 5 dass die Ueberschüsse der K Über /, 
^er/uberH, der H über G einander gleich sevn •). 
Man gedenke sich nun in den Kreis ABCD ein Viefek be-» 
*^schrieoen , dessen Seitenan^al von der Znl 4 gemesslen 
Werde 1 und ein anderes dem darein bescfariebehen ähnli- 
ches darum« wie im Vorhergehenden! so dass die Seilte; 
des darum beacbriebenen Zür Seite des darein beschriebe- 
'iien ein kleineres Verhifltnis habe als Ä^ zu J(S»äIV.> 
Es, seyen ^C*p JB 17 auf einander senkrechte Durchmesser. 
Wenn titln um den unverrQkt bleibenden Durchmesser AC 
die Ebene » in welcher die Vieleke ^nd « sich herumdreht, 
80 wird eine Figur um die Kugel und eine dareiü beschrieb 
ben sey n 1 und die darum beschriebeiie Wird zur darein be- 
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Bcbriebeuej; du triplicirte Verfiälhiis Von.<1er Seite des m 
den Krais ABCD Eeschriebenea Vieleks zur Seite des dai' 
ein bescbriefaenen haben (SizXXXlV.). Aber^die^erste- 
re Seite ha^ zor teztem ein. kleineres Verb'ältnis als K eh 
/. Folglich hat ^ie darum beschriebene Figur zur darein 
befichriebenen ein kleinerea VerhSltbis bIs das triplicirte dtt 
K KU /. Es tia£ «bei. K zu Q ein grosseres Verhältnis ab 
du tripUsirte von dem der K tü-I (E. V, 25, Cor,). 
Folglidi hat uie to viel mehr <fi?. darum beschrieBeoe Fi- 
tnr za der darein beechtiebenÄi, ein kleineres Verhältnii 
W8 K zu G. K aber hat xu G ein "kieineres als die Kngd 
EumKegelO; (folglioh au^h.d^e-vim die Kugel besciiriebene 
Figur zur darelftbescbtieUcnetieiir kleineres als die Kugsl 
Aim K^el P).un(l Tiertuech-s^i welches unmöglich ist, 
tDenn.die darum beschriebene Figur ist grösser als «die Kr 
Iget, die direin beschriebene, aber kleiner als dey'Kegä C , 
>»eil der Keetl O das Vierfaehe (öieB Kegels , dessen Gnilrf- 
flache demJKreis ABCP und; dessen HiJhe dem Ha^hpiessec 
der Kugel gleicli ist , die darein beschriebene FJgür.giher 
kleiner als das Vierfache eiöe^' solchen Kegels Fst f'Sii 
"XXVin. ). Die Kugel iet also nkbt ßrijsser als das V" ' 
focfae des. genannten Kegels. 

Sie sey, Wenns tnöglich ist, kleiner als das Vierfache 
deuelbeh ; so ist die Kugel kteinet (ils der Kegel O. MaO 
nehme die geraden Linien K , G, So dnss Ä grösser sey 
bIsC, aber «u C ein kleineres Verliültnis habe als der Ke- 
gelOzurKugel. Man seze die H , /, so Mie vorhin. , nnd 
■gedenke ein Vielek in denXrele ABCD and eines darum ts- 
' schrieben j so dau die Seite des darum be^thriebenen zur Sei- 
te desdarembescbriebeneil ein kleineres Verhältnis habe als K 
*Kn /, und dasObrige auf die nämüehe Art conscruirt wie 
vorhin. .Nun wird die um die Ku^el beschritbene kör- 
ferlicbe Figur zu der darein beschriebenen dus triplicirte 
Varhältnis von demietiJgcn haben , Welches die Seme des 
•um den kreis ABCD beschriebenen Vieleks 7.ul' Seite 'dea 
darein beschriebeiien bat (SazXXXlV.), Erstefe Seite 
-aber bat zut leÄtetn ein kieitieres Verhältnis als K za 7. 
Folelicb wird die darum beschriebene Figur zur darein lie- 
schnebenen ein kleineres Verhältnis haben als das trJpHc^ 
te von dem der K zar /. K aber hat zu G ein giüss«^ 
res Verhältnis als das triplicirte Von K zu I. Dernüköa 
Jwt die darum beschriebene Figur zu der darein bescl)ric> 
benen «in ^«ineies Verhi^ii di j^ zu Gt vpd^K^znQ 
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i^ln kleiü^es tis iitt Kegel Ö Mr Kiig6t Welchi^fi xm* 
möglich ist* Denn die in die Kugel bescfad^bene Eignr ist 
kleiner als die Kogel, die darum beschriebene äbet grösser' 
als der Kegel O TSas XX^UIO* Di* Kpgel ist also auch 
^icht kleiner als aas Vierlac^^ des Kegels » desseü Grund- 
^che dem Kreis 4BCD ofad dessen Höbe dem Hätbmes^ 
ser der-Kugel gleich ist. Es ist aber bewiesen 9 dass sie 
auch, nicht grösser sf^f . Sie ist also das Vierfache dessel-* 
ben. ■ V ■ """"". 

J7achd»(|^.pe^ Sa». De;««^leMiii.Eiad, so «rhellt» 

Dasis j^der Cyllodä:, .dessen (k^ridMthik «in 
Röster Krei3 def Kugel und dessen; Hiölie dem 
Daixhmesser dersell^n gleich ist » anäeithalbmajl 
so gros als. die Kugel und seine Obei'fläcbe » die 
Grundflächen mitgerechnet, and^ytiiiEdbmal sa'gros 
als die Oberfläche dei- Kugel Sey. ' • •- ^ 

Denn der genannte Cylinder ist das Seclislacbe ^e« 
Kegels , der die nämUcb'e Grtüidjlhche uhd den Hälbmesset 
2ur H&he bat (E« XII» io» 14« ) » die Kugel über.iftt y»v^ 
möge des beMrieaenen (Sa:^ XXXVI) das VifO&cfae des 
nämlichen Kegels* Mithin ist der Cylinder anderäuübmal 
$0 gros als die Kugeh^ . :. -^^titv <i.C: r 

Wiederum da dki Öbei^ftche des (>^ltedfets tflme di« 
Grundflächen emem TCi^ise gleich bewteisen' Worden ist 
,(Saz XIV >f dessen Halbmeästt^' die mittlere Proportional- 
linie zwischen der Seite de* Cylindfers nnd dem Durch- 
messer seiner Grundflache ist ; die Seite des genannten Cy« 
linders um die. Kü^eli aber de iö Durchmeyer <det iGnmd-» 
.^cbe gleich» mithmjanobiene mittlere ProportionalÜnid 
dem Durchmesser der Grundfläche gleich^, der Kreis* aber« 
.desfi^n.lfalbmesser demDurdun^er der Grundfläche gleich 
Ist» das Vierfache der Grundfläche» das ist» des grösteti 
Kreises der' Kugel ist ;, so Wird die OberfläcLa des Cylln* 
dei*8 'ohhö* die Grundflächen' das Vierfache . de* ferDÄen- 
Kreises seyn. Die ganze Oberfläche des Cylindera. alt «ei- 
nen Grundflächen Wird also das sechtfache des j^Ätetötl 
Krbiies seyns Nun ist Aber die Ofaerftiche def iSit^ei UM 
Vier&chc des gt&stcn Kfdbei. (Stt KXXVbI> JfdgUck 





ist die gance Oberflftche de6 Cylinders ätidertbalbtiud M 
gros als die OberflSche del- Kugel ^ ). 

S a z XXXVni Flg. 32. 

Die Oberfläche der in einen Kugielabschnitt 
beschriebenen Figur ist einem Kreise gleich , von 
dessen Halbmesser Jas Quadrat dem von einer 
Seite des in den Abschnitt des grösten Kreises be« 
schriebenen Vieleks und von der Sümrhe aller der 
Grundlinie des Abschnit^ parallelen Sehnen nebst 
dir, Helfte der Grundlinie des Abschnitts einge« 
schlossänen Rechtek gleich ist 

Es sey eine Kii^el nncl in. Ihr ein Abschnitt » desses 
Gründfläclie' det Kreis unEi 'AB sey. In diesen tey auf die- 
selbe Art 9 wie schon mebrmalen erwähnt wurde 9 eine vos 
Kegeloberfläcben eingeschlossene Figur besdbrieben, AMG 
sey ein grOster Kreis , und ACJZGFDB ein Vielek voa 



•jFolgeiungea aus den Saz«n XXXV. XXXVir. 

Z. Die OberfUiche der. Kugel ist einem Kreise gleidb^ 
' dessen Halbmesser dem Durchmesser der Kugel jgleicii 

a. Die kranke Oberfläche der Halbkugel ist das Dop- 
pelte ihres: grOsten Kreises , und einem Kreise gleich» 
-^dessen Halbmesser der von ihrem Scheitel an aie Pe- 
ripherie ihrer Grundfläche gezogenen geraden Linim 
oder der Sfsite des in den grDsten Kreis derselbea be- 
schriebenen Quadrats gleich ist 

3. Die Oberflächen der Kugeln sind in dupHcirtem Ver- 
hältnis oder verhalten sich wie die Quadrate ihrer 
Durchmesser. 

4. Die Oberflffche der Kugel ist der krummen Oberfl&cfaai 

des um sie beschriebenen Cylinders gleich, 

Si Die Kugel ist einem Kegel gleich » dessen GrundfilX- 
che der Oberfläche der Kugel und dessen Hohe ihrfBin 
Halbmesser gleich ist. r » r^ . 

6.i Kugehi sind im triplicirten Verhältnis odejT vefiftlteti 
jMi wi#.die W&rfel ifarAr Pur^h^iAfs^er» 



einer gemden Anzal Seiten öbne- die Grundlinie .^IB. Man 

T)ehme einen Kreis L f von dessen Halbmesser das Quadrat 

dem von der Seite AC und der Summe aller JEF, CD 

nebst der Heifte der Grondlinie» das ist, j1^ eipgeschlos* 

senen Rechtck gleich sey. So ist zu beweisen > dass der 

Kreis L der Oberfläche der Figur gleich sey. " 

• » * 

Denn man nehme den Kreis. JW, von deisien Halbmes- 
«er das Qnädrat dem Rechtek aus der Seite EG und der 
Helfte von EF gleich sey ; so ist der Kreis M der. Ober- 
Ääche des Kegels gleich , der den Kreis um EF zur 
Grundfläche und den Punkt G zur SpiVe hat (SazXV. £♦ 
VI, 17.). Alan nehme einen andern Kreis N^ von des- 
sen Halbmesser das Quadrat dem Rechtek aus EC und der 
halben Summe von £F, CD gleich sey; dieser wird der 
ZAvischen : den paraHelen durch £F, Ci) gehenden Ebenen 
befindliphen Kegeloberfläche gleich seyn (Saz XVILE.VI, 
17. ). Miin . n5ihie ebenfalls emen andern Kreis O , von 
dessen SalUnösser das Quadrat dem Rechtek aus AC und 
der halbenSunime von CD , AB gleich sey ; dies^ ist wie- 
derum der zwischen den paralläen durch CD , ; JlB.ge* 
henden Ebenen befindlichen Kegeloberfläche gleich. Alle 
diese Kreise zusammen nun werden der ganzen OberflS- 
cbe der Figur und die Quadrate ihrer Halbmesser zusam- 
men werden dem Rechte|c aus einer Seite AC und der 
Summe £F, CD nebst der halben Grundlinie AK gleich 
seyn. Htm - war auch das Quadrat des Halbmessers dies 
Kreises ' L dem nämlichen Rechtek gleich: Folglich ist der 
Kreis L denlCreisen AT, iV, ©gleich (E. XII. 3; V^ 24); 
also auch der Oberfläche der in den Kugelabschnitt te- 
sdiriebeiken^Fignr» 

S a z XXXIX. Flg. 3i. 

Eine Kugel werde von einer Ebene geschnitten f die 
nicht durch den Mittelpunkt geht, und es sey in ihr AEF 
ein gröster Kreis auf der schneidenden Ebene senkrecht f 
und m den Abschnitt ABC sey ehi gleichseitiges Vielek 
von einer c^eraden Jinzal Seiten ohne die Grundlinie be- 
schrieben. Wenn nun ebenso wie vorhin um die unver- 
rökt bleibende CF^die Figur herumgedreht wird , so wer- 
den die Winkel D, jE, A, B sich in Kreisen bewegen, 
ideren Durchmesser DE^ AB sind, die Seiten der Figur 
jaber in Kegeloberfiächen. Hiedurch wird eine von Keget- 
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oherfiKcben-elhgeschlosiene körperliche Figtir erzeig we^ 
den], \(^elche den Kreis» dessen Durchmesser ^B ist, zdtJ 
Qmndääche und C zur Spize hat. Diese wird eben so ^ 

vorhin eine kleinere Oberfläche haben als der sie ein- 

ischliessende Kugelabschnitt 

» • ■ . . . ■ ,_ 

Denn der Abschnitt und die Figur haben die nSjadidii 
(irenz.e. in,-^iifier Ebene , n)lmlicb die Peripherie de« Krm« 
^^s,, dessen Durchmesser '^0 Ist; aucli sind die'.OberOl- 
ch^n ^egen einerley Seite hohl, und die eine ist VOS 
d«r Ändern eingeschlosfen. 

■ • ^ 

" ■ • • • 

S a % XL. Fig. «• 

. ; Die Oberfläche der in den Kugelabsehmtt be- 
schriebenen Figur ist kleiner als der Kreis l^'.dessef 
J^süibmesser der von der Spize des AtisQlliiitts aq 
•die Peripherie des Kreises , welche des. iUjfiqhnitts 
^ründflädhe ist , gezogenen geraden LUiie gleich 



•hl •• 



Es sey eine Ku^el und. in ihr ein grDster Krela ABF& 
In der Kusel sey ein Abschnitt, dessen Gnmdfljlefae d«r 
Kreis um den Durchmesser AB sey , und in dwedbeil 
die ermähnte Fi^ur bes(;hrieben , in den Kreisahscbtiitt aber 
ein Vielek , ynd das übrige'^wie vorhin.» indjem^ G-jt,; der. 
Duiqhniessef der Kugel ist« und dief^Mf. G4 gezögen 
md. Und es sey ein Kreis, jikf» dessen : Halbnm^ser oer 
AG gleich ist. Es isir zu beweisen, .dasa. idjKJÜr<6i». Jtf 
grDsser sey als die Oberfläche der Figur, 

Denn es ist bewiesen worden (Saz XXXVIII), dasi 
die Oberfläche der Figur einem Kreise gleich sey, von 
dessen Halbmesser das. Quadrat dem Rechtck JBCO< (£F 
X CD + KA) gleich ist* Das Rechtek JEG X (£F+ CD 
+ Ä-4) aber ist gleich bewiesen worden (Saz XXIL 
E. VI, 16) dem Rechtek EL X GK; und das Rechtdk 
EL X CK ist kleiner als das Quadrat von GAf da das 
Rechtek LGK dem Quadrat von AG gleich ist (E. VI, 
9* 17* )^ Folglich ist der Halbmesser des Kreises , wd* 
eher der Oberfläche der Figur gleich ist , kleiner als der 
lialbmesser von M, und daher der Kreis M grosser dl 
^if Ol^^riläche dier Figur.« 
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J 5 a z' M.I. Flg. 34. 

Die in einen Kugelabschnitt (der kleiner als die 
Halbkugel ist) besöhrlebene von KegeloberflSchea 
eingeschlossene Fi^ur nebst dem K6gel , der einer- 
ley ^undäche ,niit der Figur , zur Spize aber den 
liilitt&lpunkt der Kugel hat, ist einem Kegel gleich, 
Jessen Grundfläche der Oberfläche der Figur und 
dessen Höhe dem vom Mittelpunkt d6r Kugel auf 
eine ISeitfe des Vieleks geföllten Loth gleich ist. 

. . Denn es sey eine Kugel und in ihr ein grDstcr Kreis 
und; ein Abschnitt, der Ueiner istals ein HalbEreis , ABC9 
und E sey der Mittelpunkt In den Abschnitt ABC sey 
"wie iöi vorhergehenden ein Viclek von einer^eraden An- 
xal Seiten ohne die AC beschrieben. Und indem die Ku- 
gel sieb .ufl^. die unverrQkte BE herumdreht , werde eine 
von ICegeloberflächen eii;igeschlo8sene Figur • und auf dem 
Kreis, um den Durchmesset AC ein Kegel besdtfiebeh , der 
den llUftetpankt ^ur Spize hat^ Man nehme einen Kegel 
jfiT , dessen Grundfläche der Oberfläche der Figur und des-. 
senHöhe dem von E auf eine^eite des Vieleks gefällten 
LoCh gleich sey. So ist zu beweisen » dass der Kegel K 
der eingeschlossenen Figur nebst dem Kegel AEX^ ^eich sey« 

Es seyen auch' Kegel auf den Grundflächen um die^ 
Durchmesser GH , FL ^Schrieben , die den Punkt E zur 
Spize haben« Nun ist de^* körperliche Rhombus GBJfE 
«anem Kegel gleich, dessen Grundfläche der Oberfläche des 
Kegels UjSB und dessen Ht>he dem von E auf CB ge« 
Jrilten Lotb gleich irt (Saz XIX. >. Der Ueberrest aber» 
welcher von der zwischen den parallelen durch GH, FL^ 

Sehenden Ebenen liegenden Oberfläche und den Kegelober- 
ächen FEL, G£H- eingeschlossen ist»' ist einem Kegel 
Sleich» dessen Gruhdfläche derjswischen den parallelen 
mdaGHf JPX gehenden Ebenen eingeschlossenen Ober* 
fiächen und dessen H&he deor von £ auf fO gefällten Lo* 
the gleich ist (Saz'XXI. ). Der Ueberrest ferner, wel* 
eber.VQH der zwischen den parallelen durch FJL^ AC ge- 
henden Ebenen befindlichen Oberfläche und den Kegdo- 
))t^chen AECf FjEL eingeschlossen ist, ist einem Ke^ 
gel gleich, dessen Grundfläche der zwischen den paralleleu: 
üQWk FL-» AC g«be]Mien Ebenen eingesdilossenen Ober«. 
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fläche und dessen Höhe dem Von ß auf JK4 gefällten Lo4 
gleich ist. Die genannten Kegel nun werden der Fägor 
nebst dem Kegel aEC gleichr seyn. Die H6he dieser Ke- 

Eei nun ist dem von E auf eine Seite d^s Vielekf eefälftiQ 
otb ♦ ihre Grundflächen aber zusammen sind derOberfläcM 
der Figur AFGBHLC gleich. Es hat aber auch der «i 
gel A Jie nämliche Höhe, und seine Grundfläche ?W *^ 
Oberfläche der Figur gleich } er ist also den genänläflmKil^ 

fein zusammen gleich. Ven diesen aber ist bewi^etr.wot» 
en 9 dasis sie der Figur nebst dem Ke^el AEC^m^h fsg 
Foldich ist auch der Kegel K der Figur nebst dem Jr 
AEC gleich. 

Hieraus erhellet: dass ein Kegel, der detiK^ds, 
dessen Halbmesser der vom Scheitel des Abschnitts 
an die iPeripherie des Kreises, welcher des "Ab- 
schnitts Grundfläche ist , gezogenen gertdeä: tfriltf 
gleich ist , zur Grundfläche und eine demHäloixies^ 
ser der Kugel gleiche Höhe kat, grösser ist al^.dto 
in den Abschnitt besctjriebene Figur nebst dem . 
Kegel. * .. ^ 

Denn der erwähnte Kegel ist grösser als der Keg^g 
welcher der Figur nebst dem einerley Grundfläche ipjt 4€i; 
j^igur und seine Spi2e im Mittelpunkt der Kugel habenden 
K<%el gleich ist, das ist, als der Kegel, dessen HGnxodfllh 
che der Oberfläche der Figur und de^en Hohe dem :Vot& 
lAittelpunkt auf eine Seite des Vieleks geüdlten Lotb gleick 
iGft Denn die Grundfläche des .ersten ist» wie bowiesM 
worden ( Saz XL. ).» grösser als die Grandfläche de^ zwey« 
t^n» und die Hohe des ersten ist grosser als die Hohe dei 
IcSzten. 

S a z XLIL Flg. 3f. [■• 

Es sey eine Kugel und in derselben ein größter Kreäi 
ABC, Von diesem sey ein Stök abgeschnitten , welche» 
kleiner sey , als der Halbkreis , nKmlich durch die-^Bi 
Der Mittelpunkt sey D , und von D seyen nach ^ » fi die 

feraden Linien AD , BD gezogen , und um den entstand 
enen Ausschnitt ein Vieiek und um dieses ein Kreis be- 
schrieben. Dieser wird einerley Mittelpunkt mit dem Kreig 
4ßC haben. Wen9 nun das Videfc um die uavtrrükte 
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£firhen2flB(geclrebt vlrd ; b|8 e$ wiedenr in seiae vorige Lar 
ge kommt» so wird sieb , der darum beschriebene Kreis in 
der Oberfläche einer Kugd^bewegen , und die Winkel des 
Vieleks werden Kreise T)eichrieben , deren Durchmesser 
die Winkel des Vieleks Verbinden und der AB parallel sind. 
Pi&Ber.O)iiiipgspunkte der Seiten des Vieleks mit dem klei- 
nem Kreis ^er werden Kreise in der kleinem Kugel be- 
scbrellSeny'deren Durchmesser die Berührungspunkte ver- 
binden und der AB parallel seyn werden ; die Seiten des 
Vieleks aber werden sich In Kegeloberflächen bewegen* 
Es wird alsdenn eine von Kegeloberflächen eingescUos- 
^ne J^igui: uixi die Kugel bpchmeben seyn ,, deren Gmnd- 

flfcbe 4er!l&ei» um ^ö ist;' Di6 Oberfläche dieser Fi- 
jgur. mifi ijst grösser alsf die Oberfläche des kleinem 
Abscfiüaittö f dessen Grundfläche der Kreis um AB 
ist. . . 






Denn man^ziehe die Tangenten AM, BN. Diese 
"^f^rd^n sieb in einer Keceloberfläche bewc»gen, upd die 
darchr da# Vietek AMBELNB entstehende Figur wird 
tJne^dssereOberfläche Haben als der Kugelabschnitt , des- 
8^ Grandfläphe der Kreis iun den Durchmesser AB ist ; 
dehn sie haben in der nämlichen Ebene zur Grenze den 
Kreis um den Ourchmesser^JS, und der Abschnitt ist von 
^er Figur eingeschlossen. Aber die durch FM, GN ent- 
standene Ke^obeiüäche ist gittsser als die durch MA^ 
JfB ratstjmdene ; dehn die Fm ist gr&sser als MA , weil 
Mii deirf rediten Winkel gegenüber liegt (E. III, i6.') und 
ftr grÜser als'^^ *)• Folglich ist auch die Oberfläche der 
um die Kugel beschriebenen Figur grösser als die Oberfll^ 
fhe^ i^\ Abschnitts der kleinern Kugel. . . 

7 C . . . ■■ 

S a z XLUL 

i- . Atich ist offenbar, dass die Oberfläche der uin den 
Ausschnitt beschriebenen Figur einem Kreise gleich 
sey ,t von desseü Halbmesser das Quadrat dem von 



7 Daher das Rechtek FM x |>>FG + MN:^ > Rechtere MAx|- (AP f Hi^)^ 
Nim suid diese Rechteke den Quadraten der Halbmesser der Kreise gleich« 
tvffkhe den genannten KegeloberflMchen gleich sind (Saz XVII). Mithin if« 
der Kreis; weicher der ersteh gleich ist, grAuer el» der Kreis, waldier <itc 
•wieiA|^chi«t.(K.;)9I»9.)»UB4ditei»Qigr0iieral«d|ciii^^^^ . 
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einer Seite' des Vieleks .iw4 c(e)r Summe der dk 
Winkel des Vieleks vefbindfenc^n Sehnen nebstl 
der halben Grundlinie des genannten Vieleks einge*! 

schlossenen Rechtek gleich ist. ' ■ . 

■ . . ' * I 

Üenn die uth den Aüsscbhitt beschriebene. F^;^. Ist ei>| 
Iie iti den Abschnitt der grossem Kugel beschriebene. IGt- 
\äi ergibt sich der Saz aus dem obigen (Saz XXXVt[L)t 

Saz XLIK ' J^g^ b6.^ J' ^^' . . 

Die Oberfläclie der um den Aüss^^äitt be- 
schriebenen Figur ist grösser als ein Ki:e!s» dässte!i 
Halbmesser der von dem Scheitel des Abschnitts 
an di6 Peripherie des Kfeises, welcher dtts Ab- 
schnitts Grundfläche ist , gezogenen geraden Lude 
gleich ist. • ■ 



Denft es sey eine Kugel, 4eren gröster Kreis ADBC 
tind deren Mittelpunkt £ sey» Um den Apssgbnitt sey du 
Vielek LFK und um diesect jsin ^^reis beschrieben», pnd cf 
werde eine Figur erzeugt wie vorhin. • Nun ßey eitt 
Kreis Nf von dessen Halbfnesser das Quadrs^t dem Kecfat^ 
ek aus einer Seite des Vieleks und der. Summ^^.der die 
Winkel verbindenden Sehnen nebst der halben ZnjST gleidi 
sey« Dieses Rechtek ist gleich dem MH X FO^Jn^gok 
F& die Höhe des Abschnitts der grDsserq Kuge]^ i!it(J^ 
XXIIL E. Vif i6. ). Das Quadrat des Halboiessendfe ^A 
ses N ist also « Rechtek MH. X FG. ;: . 

AberFOUO; denn wenn wir ÜTF zielM^, Sö 
wird diese der DA parajlel seyn (E* VI , a. ") : es ist aber 
auch LK der AB narallei, una F£gemeinscnafitlich; mit« 
hin das Dreyek EKG dem DAO ähnlich ; undFK5> AD, 
folgiicH FG > DO. Ferner ist MH dem Durchmesser CD 

fleich; denn wenn EP gezogen wird, da MPsaspf^ 
lE^EF, so ist MH der£P parallel (& VI, a.) tlfolg- 
lich MH^r^EPi und da auch CD = 2EP, MH^CD. 
Nun ist Rechtek CDO « DA^ . ( Mithin Rechtek AHTX 
FC, wclches> CUO, > ö^q). 

Demnach ist die Oberfläche der Figur ÜlFL gr&^ef ab 
der Kreis ^ dessen Halbnuesser der von der Spize des Ab- 
schnitts an die Peripherie des Kreises dm dvn* Durchmesset' 
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der wn den Ausschnitt beschriebenen Figur 
gleidi. 

Sa z XLr. 

Weiter ist die um den Ausschnitt beschriebene 
Figur nebst dem Kegel , dessen Grundfläche der 
Kreis um KL, und dessen Spize der Mittelpunkt 
ist, einem Kegel gleich, dessen Grundfläche der 
Oberfläche der Figur und dessen Höbö dem Von;i 
Mittelpunkt auf die Seite gefällten Loth gleich Ist, 
welches leztere dem Halbmesser der Kugel gleich 
ist. ^ ' 

. Denn die nm den Aussc^tt beschriebene Figmr.bt: 
;in den Abschnitt der grossem concentriscben Kugcj ia!0- ' 
schrieben* Mithin ist das gesagte aus dem obigen ( Sas 

3ttI)JÜar., 

■ • 

, S a z XLFl . 

Hieraus erhellet, dasi| die um den Ausschnitt.be- 
schriebeoe Figur nebst dem Kegel grösser üb ein 
Kegel sey , welcher den Kreis , desisen Halbifaess'er 
der vom Scheitel des Abschnitts der kleiner^ Ku- 
gel an die Peripherie des Kreises, der des Abschnitt« 
Grundfläche 'ist , gezogenen geraden Liniei^ich 
ist, zur Grundfläche und eine dem Halbmesser der 
Kugel gleiche Höhe hat. /\;. i 

Denn die Grundfläche des Kegeb , welcher der Figur 
nebst dem Keeel ^^leich ist , (Sas. XLV. ) , ist grösser als 
der erwähnte jKreis ( Saz XLIV* ) • und seine Hohe dem 
Halbmesser der kleinem Kugel gleich« 

Saz XLFIL Fig. 37. 

Es se;j^ wiederum eine Kugel und in derselben ein 

SSster Kreis , ABC ein Abschnitt kleiner als eiii Halbkreis, 
der Mittelpdnkt. In den Abschnitt sey ein Vielek vom 

' H 
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einer' gerfuien Anzal Seiten tUid ein d!e^^' Slinlldiei 
darum beschrieben, so'äass die Seiten des einen detieli 
des andern' parallel seyeft> und um das dai%tn b^schrieb«?- 
he VieFek sey ein Kreis beschrieben. Nun seyen Wieder 
durch Herumdrehung der Kreise um die nhverrftkte GB 
Figuren erzeugt, welche von Kegeloberflächen einge« 
5cIüosaep werden« Es ist 2u beweisen, d^ss.die Ober- 
fläche (jer darum beschriebenen Figur i^ur Oberflä- 
che der datein beschriebenen das duplicirte. "Ver- 
bältnis von demjenigen , welches ' die Seite des 
dar^ beschriebenen zur Seite des darein beschrlp- 
'heneii hat , die Figur ji^bst dem K,egei abejr daÄ 
triplicirte. Verhältnis vom nämlichen ;habp.„' ^ ' 

Denn es sey M ein Kreis, von dessen HalbmeaMf 
das Quadrat dem.Rec^tek aus einer Seite des umbe^chrie- 
lÄn^ Vidöks ünffdÄ Summe der die Winkel vei^indenden 
^hiien nebst der halben £F gleich sey ; so ^ird der Kr^ 
M' der Oberfläche tier . titnbeschrictenen Figor tf^i<^ 
seyn ( Saz XLIII. ). Ferner sey N ein Kreis , von wbbA 
Halbmesser das Quadrat dem von einer Seite des dareia 
beschriebenen Vieleks.mid von" der Summe der seine Win- 
kel verbindenden Sehnen nebst der halben AC eingescUos- 
setieh Refchtek gleich sey; öo wird dieser Krdti aueh der 
jQberfiMche. der darein bescliriebenen Figur gleich 9iyß 
X Saa: j^XX VIII. )• Abej die genannten Rechteke verhaltefi 
sich zu einander wie das Quadrat der Seite EK zum Qoadnit 
det' Seite AL*\ Folglich auch wie das eine Viefek zum 
and€fm> so verhält sich der Kreis M zum Kreis N. Mithin, 
hat JB^ph^die Oberfläche der darum beschriebenen Figur zur 
Obe^iäcb^ der darein t^schriebenen das dupÜcirte Verhielt« 
nV Von dem der EK zu ALj das nämliche ^ rWie das ein» 
Vielek zum andern. . i . ^ 

Es sey wiederum eltf K^gel O , der eine Grundftache 
gleich dem- Kreis M und den Halbmesser dei^klönerh Ku- 
gel zur Höhe habe; so. ist dieser Kegel d'erum den Aus^ 
achnitt beschriebenen Figur nebst dem Kegel gleich , wet- 

■■ [ — " T — '■ — — 

^ Denn äi« Rechtet^ sind ilbnlich,' weil so wohl X E^:1.AC als «uch jede 

Seite im umbeschriebenen Vielek cur ähnlich liegenden im einbeschriebe« 

tien, folglich auch (£. V, i^) die Summe der Sehnen und der halben Grande 

Bnie Un etsten zur Summe der Sehnen und der halben Grundlinie im anders 

^ch verhalt wie EK st AliT ■ Kutocius. 
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eher den, Kreis nm Ef zur Grundfläche und D zur Spize 
bat (StzXLV.); ^^^ 61^^ anderer Kegel P, der eine 
Grundfla,ehe gleicti dem Kreis N und das von D auf AL 
gefällte LbthzurHDBe habe; so wird auch dieseY der dar- 
ein besclirietienen Figur nebst dem Kegel gleich seyn , \yel* 
eher den Kc^i^ um den Durchmesser -<4(; zur Grundfläche 
und den Punkt D rzur Spize hat ( Saz XLL ). - Da nun. die 
JEK, zum Halbmesser der kleinern Kugel wie die AL zu 
dem «US dem Mittelpunkt auf /4L gefällten Lofcb • und ;tü- 
fo^e'des, vorhin bewiesenen wie aie EK zu A-L^ .so der 
Haloniesser des Kreises ikf^zuin Halbmesser des Krqises If 
und der Durchmesser zum Durchmesser sich verhalten; so 
wird der Durchmesser des Kreises ,' welcher di^ GruiyWä- 
che von O , zuni Durchmesser dessen , welcher die Gf^ud* 
fläche von \P ist » sich verhalten wie. die Höhe desiKe^Ig, 
O zur H5he ^es Kegels P; ^die Kegel sind daher 'ähniichf 
und dcaf Kegel hat z*im Kegel P das tripHcirte Verb^Hn» 
von d^jenigen « welches oer .Durx:hmesser zum Durch- 
messer ,hat ? Lehns. 5. ). Folglich hat auch die ^änf m biBr 
jpchrieben^figui; zu der darein oeschriebenen, das tripUckt^ 
Vcrhälteis yon dem , welches EK zu AL hat. 'rr.' . '- 

Saz XLP^tlL Fig:. 38^ - 

. Pie Oberfläche eines jeden' K.ugeUbscl}mtts, 
der kleiner ist , als die Halbkugel , ist einem l^rei« 
se gleich, dessen Halbmesser der vom Scheitel 
des Abschnitts an die Peripherie dies Kreises; wel- 
cher des Abschnitts Grundfläche ist, geitogeüea 
^^raden Lmie gleich ist. ... 
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Es sey eine Kugel nnd ift dersejben ein gyöster Kreis 
ABC; ^BC ein Abschnitt m derselben, der Hänet ist kl$ 
die Halbkugel und den auf dem Kreis -4J3C ienkrechPstehen- 
denKnrfs nm AC zur Grundfläche hatl Es sey 'der Kreis F 
getiömmei^'» dessen Halbmesser AB gleich sey.' Man soft 
^weisen, dass die Oberfläche des Abschnitts ,J1BC dem 
Kreis JF gleich sey. ^ ... ' '■, 

. Wßtm dis nicht ist » so sey die Oberfläche ^össer al$ 
der Kreis. F; Man nehme den Mittelpunkt I); ziehe 
von JD naöjj 4 > C gerade Linien und verlängere dieselbe. 
Da nun ^wo angleiche Grossen sind » die Oberfläche des 
yUiscibwtts . mA 4tr Kr^is F, so befichreibe luan, in den 
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Airfbchtiitt ABC ein gleichseitiges Vieiek von eln^ gen- 
den Anzal Winkel , und ein anderes diesem ähnliches dtr« 
nm, so dass das darum beschriebene zum dareiti lieschrie- 
benen ein kleineres Vei:hältnis habe als die Ober&che im 
Kn^elabschnitts zum Kreise (Saz Vh\ Wenn nun itt 
Kreis wie vorhin herumgedreht wira , so werden zwo 
von Kegeloberfl'ächen eingeschlossene Figuren 9 die ehitf 
Uta den Ausschnitt, die andere darein beschrieben seyn; 
und die Oberfläche der darum beschriebenen wird dd 
zur OberSäcbe der darein beschriebenen verbalten ', wie 
das uni den Kreisausschnitt beschriebene Vieiek* zum dar- 
ein beschriebenen ; denn jedes dieser Verbältnisse ist dis 
dupHcirte von dem 9 welches die Seite des darein besdirie- 
benen Vieleks zur Seite des darein beschriebenen bat ^Sas 
!JGLyn. E. VI , 20. ). Aber das darum beschriebene Vi^ek 
hat zu dem darein beschriebenen ( mithin atach die Ober- 
f&che der um den Abschnitt beschriebenen Figur 'zur 0- 
berfläche der darein beschriebenen ) ein kleineres VeiMlt- 
nis als die Oberfläche des genannten Abschnitts zum 
Kreis Fi und die Oberfläche £r darum beschriebenen Fi- 
gur ist grösser als die Oberfläche des Absehnittk (Sm 
XLII.)- Folglich ist die Oberfläche der darein beschrie- 
benen Figur ^sser als der Kreis F; wekhjes unmögiidi 
ist :. denn es :ist bewiesen worden » dass die erwltbote 0- 
berfläche der Figur kleiner sey als ein solcher Kteti, (Sa^ 

■ • 

■ ■ • 1 1 ■ ■* ■ ■ 

». J klm • • ■ - 

: Es. sey hingegen der Kreis grösser als die OberflSch^i 
Man.^.beschreibe wieder auf ähnliche Art ähnliche Vie|eke 
in uüd um- den Ausschnitt, und das darum beschrieoenr 
habe zu dem darein beschriebenen ein kleineres^ Vcrhflt- 
* nis ;al8 der Kreis F zur Oberfläche des Abschnitts. Di 
nun!' wie das darum beschriebene Viclek zum darein be^ 
schriel:|enen 9 so die Oberfläche der darum beschriebenen 
Figur .zur Oberfläche der darein beschriebenen sich .v;ex^ 
^'^t; so wird auch die Oberfläche der darum beschriebe*- 
pl^. Figur zur Oberfläche der darein beschriebenen ein 
kleineres Verhältnis haben als der Kreis F zur Oberfläc^ 
des Abschnitts. Und die Oberfläche der darein beschrie- 
benen l^gur ist kleiner als die Oberfläche des Abscl^nitts 
(SazXXXlX.). Folglich ist auch die Obrfflä^he der dtä^ 
um. beschriebenen Figur kleiner als der Kreis Fr'welchei 
nnmOglich ist, denn sie ist vermöge des oben 'bewieseneii 
(Saz XUV.) gösset als dieser Kreis. Demt(M?h istdie O^ 
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berfläche des Kngehbscbnitts nicht kleiner als der Kreis; 
aber auch' nicht grösser » wie bewiesen worden ist S}e 
$t j3im also gleld). ' . x 

. • " . ' ■ ■ "* * • ■ 

^S a Ä- JL» Fig. 3g. 

EbcnMs ist die Oberfläche eines Abschnitts, 
Wjelcher grösser als die Halbkugel ist, einem Krei- 
se gleich, dessen Halbmesser der voft demSchei« 
teiy^an die Peripherie des Kreises, welcher des 
Abschnitts Grundfläche ist, gezogenen geraden 
IJnie gleich ist.^ 

Penn es sey ein^ Kdgel und in derselben ein gr&ster 
Kreis, und man gedenke sich dieselbe von einer auf die- 
sem s^tif^echten durch AD gebenden Ebene geschnitten, 
iitiä ^iet Abschnitt v4B27 sey kleiner als die Halbkugel. 
Der Durchmesser BC stehe auf AD senkrecht ; und man 
2iefae JJ^^ CA. . Nun sey E ein Kreis, dessen Halbmesser der 
^9 Fein Kreis, dessen Halbmesser der AC, und G ein Kreis, 
dessen Halbmesser der CB gleich ist. So ist der Kreis G den 
beyden Sund F gleich (E. XU , a. V , «4. 1, 47-)- Der Kreis 
G aber ist der ganzen Kugeloberfläcbe , Welche nämlich das 
Vierfache vom Kreis tim den Durchmesser fiC ist (Saz 
XXXy.^ , und der Kreis E der Oberfläche des Abschnitts 
ABD gleich', welches vom Abschnitt, def kleiner als die 
' Halbkugel ist, bewiesen worden ist ( Saz XL Villi ). Folg- 
Heb Ist der übrige Kteis F der Oberflälche des Abschnitts 
ABD gleidi , Welcher grosser ist als die Halbkugel *> 
j" , .' • - ■ . ■■II ■ i i ' ■' 

I. Die krumme Oberfläche eines Kugelabschnitts | ^^jg > 

• ■• »'■ • ^- {FHi 

. jst der krummen Oberflltehe des Cylinders [pjci 

S' ' leich ; dessen Durchmesser der Grundfläche ( FG ) 
em Durchmesser der Kugel gleich ist und der mit dem 

. Abschnitt einerley Wbh^ ^£Q | hat*. 

••■ - vom Halbmesser des Kreis^* HVtlcher der kramnieii O^rflKche des At^ 



\' 
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V . S ä z L. Hg. 40. 

ledern Kugelausschnitt ist ein Kegel gleich. 
dessen Oberfläche det Oberfläche des im Ausschnitt 
befindlichen Kugelabschnitts und deinen Höhe dem 
Halbmesser der Kugel gleich ist. • , -r 



Es sey eine Kugel und in derselben ein grSstcf 
ABBy C ihr Mittelpunkt; und ein Kegel, wdcher eiöeii 
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eher der krummen Oberfläche des genannten CylM^^ gleich ii^ (^ 
XIV. E. VI , 17. ). Mithin tiad diete Kreise floich ; und die geoanaten Otof 
flXchen gleich. '.;' ^ ' -• *- • 

9. Die ipbäriscben Oberflächen von Abschnitten (BAD^ 
CAD f BLMy der . nämlichen oder gleicher Kugeln 
verhalten sieb zu einander und zur Oberüilche^ dec 
Kngel wie die Höhen der Abschnitte (BJS., Cß. 
BN) zu einander und zum Durchmesser der Kcigei 
(BC). . _ 

Denn so verhalten sich die ihnen gleichen (Folg. L Saz-4üQCVtL 
Folger . 4. ) cylindrischen Oberflächen ( Saz XI V. Folg. i. ). 

3. Die sphärischen Oberflächen von Abschnitten qndeir 
eher Kugeln aber sind im zusammengesezten Verhält« 
JUS ihrer Höhen und der Durchmesser ihrer Kug^tni 
und wenn sie ähnlich sind» im dupücirten y^fphckqil 
dieser Durchmesser. ' 

Denn dis Verhältnis haben die cyHndrischen OberflXchea.^ ' de^te 4* 
gleich »ind (Saz XIV. Folg. 3.4.). 

4« Die sphärischen Oberfläcbeti zwischen parallelen Kreir- 
sen emgeschlossener. RugelstQke .oder Z^dtft, iAJC 
MD ) sind den krummen Oberflächen von Cjrlindem 
iGO) gleich» die dem Rösten Kreise der Kugel 

Speiche Grundflächen und emerley Hohen ( EN) mit . 
en Zonen haben. /:'*.'■ .^ 

Denn die Oberfläche des Abschnitts BLM ist der cyHndrischen HO, di« 
des Abschnitts BAD der cytindrischen ifl^ gleich iTolpi Xyi' {otjgikb ht 
«uch die übrigbleibende OberlTdche der Zonm AJLMD der übngbldibendea 
eylindriscben GO gleich. , 

5» Und verhalten sich daher , • wenn sie von einerley 
oder gleichen. Kugeln sind , wie ihre Höhen (Saz XlVV 

Folg. !.)• . 
6« Wenn sie aber von ungleichen Kugeln sind, so sind 
sie im zusammengesezten Verhältnis der Durchmesser 
dies^ Kugehi - und ihrer Hohen ( Saz Xi V« Folg. 3. ). 
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deif Aifbh^dAi Bogen \ifdD geheh^eii Oberfläche gleichen 
Kreto-lMjr GrurfdflEche habe , und dessen llöhe der BC 
gleich sey. Es ist tu beweisen, dUss def Ausschnitt AB 
CD dem genannten Kegel gleich sey» 

' Wenn dis nicht ist, so sey der Ausschnitt gr&sser 
Ob der JCegel» und man i»ezey H sey dieser Kegel. Dm 
nun zwo ungleiche Grössen sind, der Ausschnitt und der 
Kegel H f so finde man zwo Linien D^ JE, von welchen 
J) die grössere sey und im der £ ein klciincäres Verhältnis 
Imbe als der -Ausschnitt zum Kegel TSazULX Manneh*- 
'nie zwo. getade Linien, F» G, so dass die UeberschQss« 
-der D ftber F, derF&berG, und der G Aber feinander 

Sleichi §ey en, C wie bey S. XXXVI. ) ; und. beschreibe um 
esn ebenen Kceisausscbnitt eingleicbseitiges Vidtek.vön ei« 
MTgeifadtoAnzal Winkel. und ein dieäeni'jühnljche» darein^ 
•o dass 'die. Seite des 49nua beschriehenen.Vielek^crarSei«« 
ietGiei>^i3ei& beschrJsb^en ^in kleinere^ V^i|)tiuaftls i} za 
Fhabe <S* VI.). Femer seyen wieder wie! 'myorifpstk durch 
Umdrehung ;de6^ Kreises zwo von Kegelobei^itchen einge« 
flchlossene Figuren eitaeugt Nun hat die d]^«m bescbne?» 
i)eBe'Fi^us nebst dein Kegel, der den Punkt C 2ur Spiz# 
■'Itttr 'ssuc darein bpsphric^benen nebst dem Kegf^l das tripU« 
«Site Vefrhältnis von dem * welches die Seite des umbe* 
#dirf ebenen Vieleks zur Seite des einbeschriebenen hat 
(Sbz :XLVn. ). Aber die Seite des umbesohriebiBnen Vie^ 
ek» bat zur Seite des einbeschrlehenea ßit). kleineres Ver- 
•faUt^ als 2} zu K Fol^ich.wird die erste de^rgenanntoa 
Figur^- zur zweyten .$m kleineres Verl^tftnis jbaben 4!^ 
das triplicirte von dem.der D zu F. Und das Verhältnis der 
X) zu £ ist grösser, als. das triplicirte von dem der JD zu j? 
(Ef V. as Cor,). Folglich hat die um den Ausschnitt be-» 
:ii}l^eSeh'e körperlicheTigur zu der däriefin «beschriebenen 
Yfai^ki^hieres Verhältnis als B zu E. Aber -Djfctt £häl 
cJÄ'ltöneres "als Jer 'körperliche Ausschnitt ium 'Kegel H^ 
Yol^fcfi l^t die um den Ausschnitt beschiiiebene Ffeur zu 
der darein beschriebenen ein kleineres Verhältnis als der 
körp^liohe Ausschnitt ziom K^el Hf ^^ind .verw(9chselt 
t)id ^rum beschriebene köruerlipbe Figujr' ist aber grösser 
Ipft der Ausschnitt ; /olglicb auch die in den Auisscboltfc 
f^eftcbri^bene grösser ak der Kegel H: welches unmöglich 
iijt;^denn oben XS^? ^I) ist gezeigt ^^orden, dass si^ 
j^leit^r BßY als ein, ^|c|ier Kegel , welcher einen Kreis, 
lifl«.p(ltii;Jäa&messeV/S^ Vpii *der Spi^^e des^'Abscbnittts an 
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die I%riphetie des Kreuses« der des. Abschnitts GnmdflIdK 
ist* gezogenen geraden Linie gleich u»t,zurGnmdfUcchev.dai 
'Halbmesser der Kugel zur Höbe hat : und ein solcher ist d« 
Kegel H ; denn er hat zur GrondfLlche einen Kreis , der der 
Oberflliche des Abschnitts, d.i. clem genannten Kreise (Sisl 
XLVill) gleich ist, und seine Höhe ist dem HalhiAesser 
der Kugel gleich- Der körperliche Ausschnitt ist also nidit ' 
grosser als der Kegel Hm 

'Es sey hingegen der Kegel H grosser als der kM* 
peiliche Ausschnitt. Nun hAe wiederum die D » wdde 

SrOsser sey als £ , zu JE ein kleineres VerhUtnie ab litf 
egel zum Aasschnitt. Man nehme F, G wie vörhrn; 
ferner hahe die Seite des um den Ausschnitt beechridNK 
nen Vieleks zu der des darein -beschriebenen ein Jdsfas* 
res VerlAltnis als D zu F; und /nan lasse die k6rp(^]dic|p 
f iguren sim den körperlichen Ausschnitt entstehen. .Ifas 
wird soaenti ebenfaUs zeigen t dass die tmi den IbBcMdi- 
chen Ausschnitt beschrieb^e Figur zu der dareih befätril- 
benen ein kleineres Verhältnisllabe'als D zuf* midmi 
als dasjenige, welches der Kegel H zum Ausscfanittihd; 
Daher hat auch der Aussdhnitt zum Kegel ein ktein«« 
als iie in den Ausschnitt beschriebene Figur za der.dsiffi 
bescbriebeneQ. Nun ist der Ausschnitt grösser ah' die ia 
ibh beschriebene Figur. Folglich ist - der Kegel JET grC^sser 
als die darum beschriebene : welches unmOguch ist; dem 
es ist bewiesen worden , (Saz XLVl)t dass ein sdlcber 
Kegel kidner s^y als die üiti den Ausschnitt JiesdidsiHW 
Fi^« Der Ausschnitt ist slso dem Kegel gleich ^». -. , 

■ - - ■ ^ ■ :j. ■ f . 

•) Aura er kling. Flg;'64.' ' ■■ • 

Der nach Hinwegnebmung des kSrperlitibm Au 
Schnitts. C4CDB) von der Kugel übrigbleibende UtrijA 
JDF) ist..eben&lJs einem Kegel (iC) gleich , desseti;JC^ii|iL. 
fläche seiner sphärischen Oberfläche (Af*D) und dessmHQte 
dem Halbmesser der Kugel gleich ist. 

Denn man Äehme den Kegel H wie vorhin ; und ei- 
nen Kegel Ly dessen Grundfläche der Oberfläche der gan* 
7en Kugel und dessen Höhe ebenfalls dem H^dbme^^r der 
Kugel gleich sey. Da nun die ^anze Oberfläche der Kügcl 
aus den bey den sphärischen ^äl7«.^D besteht'; sohlst 
die Grundfläche des Kegels L den Grundflächen der Kiig^ 
S, K, und da die Kegel gleiche HUie haben« der4bigsl 
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-X den Kege}n H^ K zustmcnen gleich ( Lefans. i. E. V , 
TH. )• Von idiesen ist aber der Kegel h der ^zen Kagel 
< Saz XXXVl >, der Kegel H dem AasschmttXCI7B gleich 
<Saz LOf^ Fo^Iich ist der nbrige Kegel K dein übf^blei- 
,benden genannten Reste ^CDFgleich. ' *' ' - 




%wn driitm Sasi des Jlten Buchs f bey^ welchem Archi- 
med dm^Aen gen'Onnter^ Rest auch einen it>rperiichen 
Ausschnitt nennt 9 obgleich nach'jEutociusBi/hJBrkung 
die gte fyJdärung aes /. B. zunächst nicht ^mif den-- 
selbMpasst^ Fonbi0rderl^ Aksschmitm/^m kleinern 
pnd grössdrii 9 geltm folgende ' ' ' ' 

FolgefungetL i 

X. ledei'Kngeltnssclmitt C^CDB) ist einenn Kegel gleiefa» 
welcher einen Kreis >' dessen Halbmesser der vbta 
Scheitd seiner sphMscheri Oberfl'iche ati die Periphe- 
rie des sie begrenzenden Kreises gezogenen geraden 
Lini^ iAB^ gleich ist, znriStQndflkcheündd^Halb-- 
miesser der Kagel zur Höhe Mt (Saz TXUW. L; Alim.). 

O* ausschnitte der nämlichen oder gleicher K^nlii ver- 
halten sich zu einander. w^.zjirXogid. wif^ib-^ ^sphä- 
rischen Oberflächen zu einander und zur Oberfläche 
der Kugel ; 

Denn die ihnen gleichen Kegel ( Saz L. X3ÜCVI ) verhalten sich wie ihr« 
Grundflächen, da sie gleiche Hohen haben (Lehns. x.)i 

Oder wie die Höhen ihrer sphärischen Oberflächen 
zu einander und zum JQttCiphmesser der Kugel (Saz 
iL. Folg. 2. ). 

3. Ausschnitte ungleicher Kugeln aber sind im zusammen- 

fesezten Verhältnis ihrer sphärischen Oberflächen und 
er Halbmesser ihrer Kugeln : 

Denn dis Verhältnis haben die ihnen gleichen Kegel ; »ie sind nSm. 
fich im zusaiiimengesezten Verhältnis ihrer Grundflächen und Höhen (E,XUf 
II. 14. Cor.) 

I 
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Oder im zusammeng^ezten Verhlltnis der Hdhe& | 
ihrer sphäriBcben OberöSchen und der Durchmesser Sh 
rer Kugelti; und \VenrL sie ähnlich sind , im triplicirten 
Vedi'ä&us der Halbmesser oder Durchmesser Ibrer Ka- 
geln ( Saz IL. Folg. 3* )• 
4« Der vylui<^ » welcher einerley Hone mit der sptiU 
riscbeti Oberfläche eines RugelausscbnitX^ hitt thid de^ 
sen 'Durchmesser der Gründfläche dem DafchmeMrt 
deir Kugel gleich i^« Ist anderdialbmal so gros als der 

iCügelaösscnnitt ' . ^ 

< 

E» ley GH «in Cytinder, dar GKsdBP ^um Durchmessec der CSnyiiHUt 
und BE zur Höhe habe, welches auch die Hohe der tjjhij^rlsclian Obeitl* 
che des Ausschnitts ACDB %ty. Der Cylinder GM ist ändertlUtfbmalMgrtt 
•Is der Ausschnitt ACm. : ^ 

DaFB:8AsBA:BE, mithin CB;BAss|.BAsBE^9aA*EO^Indem|Mi 
BesfiE. nimmt; so ht CB:£Ot=C9q:BA4c= Kreis um den fHiri bianwff 
GN:Kref|, dessen Halbmesser BA. Mithin der Kegel, de^ den Kröte, d» 
«tn Halbmesser BA, zur Gruudfli&che und eine Höhe=CB hatf d. 1. feAtf* 
schnitt ACDB (Folg. i. ) dem Kegel gleich , der den Kreis unf GN nr Gnudi 
lliche, O fur Spize hat (L.ehns.4.) und das Doppelte vom K^g^, 4er dto. 
fiXmliche GrundflSche und^B zur Spize hat (Lehns. i.i< VtStk diesem Kifri 
aber t^ der Cylinder GM da* Dreyfache (E. XII, xa). FolgUdi i|r jbfh^ 
4ct Qfß, tnderthalbmal so grof ata'dtt Anifduiitt ACDB. -i 
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Archimcds zwcytes Buch überKngd 

vind CyÖnder. 



Akchxwep grüsst den DdisiTHEVS. 

I)u.ha$t schon vonnals vo^ mir verlangt, da« ich 
die Beweise von. denen Aufgaben ausflikren soll- 
te , deren Innhalt ich dem Konon geschikt habe. 
Kun trift es sich , dass die meisten derselben ver- 
mittelst der Lehrsäz^ ausgeführt werden • von 

' welchefi ich dir die Beweise geschikt habe : ' dass 
nämlich die Oberfläche jeder Kugel 'das Vierfache 
ihres grösten Kreises sey ; dass der Oberfläche je- 
des Kugelabschnitts ein Kreis gleich sey, dessen 
Halbmesser der vom Scheitel des Abschnitts an 
die Peripherie seiner Grundfläche gezogenen gera- 
den Linie gleich ist ; dass der Cylinder , dessen 
Grundfläche der gröste Kreis einer Kugel und des- 

X «en Höhe ihrem Durchmesser gleich ist, so wohl 
selbst anderthalbmal so gros als die Kugef» als auch 
seine Oberfläche anderthalbmal so gros als die 0- 
berfläche der Kugel sey; dass ferner jeder körper- 
liche Ausschnitt einem Kegel gleich sey t dessen 
Grundfläche der Oberfläche des Kugelabschnitts im 
Ausschnitt und dessen Höhe dem Halbmesser der 
Kugel gleich ist. Diejenigen Lehrsäze und Auf- 
gaben nun, welche vermittelst der eben ange- 
fiihrten Lehrsäze ausgeführt werden, schike ich 
dir in diesem Buche ausgeführt ; diejenige aber , 
welche vermittelst einer Speculation anderer Art 
.gefunden werden und die Spirallinien und Konoi- 
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den betreffen, will ich dir bald zu überschikenl 
suchen. 

Die erste Aufgabe wir folgende : • . 

S a z I. 

Wenn eine Kugel gegeben ist , deti ebenea 
Raum zu finden, der ihrer Oberfläche gleich sey. 

Dieser e^ibt sich offenbar aua den vorhin jgedachtea 
Lehrsäzen. Denn das Vier£aiche des grösten Kreisea ist eii 
ebener Raum, der der Oberfläche der Kugel gleich iit 
(B. LS. XXXV.) . 

Die zweytc war: 

S a z IL Fig. 41. 

Wenn ein Kegel oder Cylinder gegeben ist» 
eine Kugel zu finden» die dem Kegel oder Cylio- 
der gleich sey. 

Es sey der gegebene Kegel oder Cylinder A9 joi 
demselben die^ Kugel B gleich. Man seze einen CVlindcr 
CFD^ der anderthalbmal so gros sey als der Kegcif 00er Cy- 
linder A , und einen Cylinder , der anderthalbmal co grqi 
sey als die Kugel B, dessen Grundfläche derK«eis omden- 
Durchmesser UH und dessen Axe KL dem .DurcbmeMtf 
der Kugel B gleich sey. So ist der Cylinder JE dein CyliiH 
der K gleich. Wenn aber Cylinder gleich sind , so vcfr 
lialten sich ihre Grundflächen umgekehrt wie ihre H&hen 
(E. XII, 15.)} mithin Kreis £: Kreis Ä, das ist, CDl 
: GHq = KL : EF. Nun ist KL = GH ; denn der Cylin- 
der , der andertbalbmal so gros als die Kugel ist, hat eine 
dem Durchmesser der Kugel gleiche Axe , und K ist ein 
gröster Kreis der Kngel (B.L S. XXX VII.). Folglich 
CD^ ; G» ^GHiEF. EsseyGÄq i=RechtekCDX MK. 

So ist CD : MN^CD^ : GH^ == GH: EF 

und verwechselt CD : GH = GH : MN^MN: EF. 
Und CD , EF sind beyde gegeben. Folglich sind GH, 
MN zwo mittlere Proportionallinien zwischen ^wo gege- 
benen« Daher sind GH, MN beyde gegeben. 
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*E$ sey A der gegebene Kegel oder Cylindcr. Man 
soll jsine dem Kegel oder Cyllnder A gleiche Kugel fin- 
den. 

• ■ . * ' ■ 

Es sey der Cylinder ». dessen Grandfläche der Kreis um 
den Durchmesser CD und dessen Axe EF ist« anderthalb« 
mal so gros als der Kegel oder Cylinder Ä. Alati nehme 
zwischen CD , EF zwo mittlere Proportionallinien OHf 
MN., so dass CDiGH^GHzMN^MNiEFy und 

Sedet^e einen Cylinder , dessen Grundfläche der Kreis um 
en Dnrebmesser GH und, dessen Axe KL dem Dorcb- 
messer QfT gleich sey. Ich behaupte , dass der Cylinder £ 
4em Cylinder K gleiäi sey. 

Denn da CD : GH^MN: JBFund verwechsele^ und 
GH^KL ; so ist CD : MN d. L CDi : GH^ d. i. Kreis 
E : Kreis K^KLi EF. Die Grundfl&chen der Cylinder E^ 
K verhalten sich also umgekehrt wie ihre Hohen*, und da* 
her sind' diese Cylinder gleich. Der Cylinder Ül aber ist 
andertbalbmal so gros als die Kugel » oeren Durchmesser 
GJST ist (und der Cylinder £ anderthalbmal so gros als 
^er Kegel oder Cylinder A )1 Folglich ist die Kugel , de- 
ren Dv^hmesser GH ist , d« i. B ctm Kegel oder Cylinder 
A gleich* 

■ 
Anmerkung. 

DU Aufgabe f zwo mittlere Pröportionallinien ywi- 
llcbeB cwa gegebenen ^u ;ßnden , oiif welche Archim^ 
AU des vor^eirgehenden Sazes zurül^Ükrt^ ist eine von 
^fiedj, deren Uonstructipn blas vermittels^ der Postu^ 
iate der ElementargeomehrU rächt bewerkstelügf werden 
kann». Von ifen mekrerley , Arten €ler Alten ^ 4Uselbe 
durch mechanische Mittel ^ durch die Durchschnitt^ 
krummer Linien u* s, w. zu construiren » von welchen 
'Jj^utQciiis eineaüsfürliche Sammlung auf bdialten 
hat , du übrigens nach seiner eigenen Bemerkung in Ab' 
'sUht auf die Analyse nicht alle von einander verschie^ 
tUn sind, deren zuch einige beyPappüs (CoUefL Math» 
Ir. lU, prop. 5. L. IV , pr. 24 ) stehen^ mag hier eine^ 
die von MenechnpuSf angrfUhrt werdeß 9 welcher 
du Aufgabe durch den Durchschnitt %W€yer Kegel* 
schnitte auflöst^ 
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,;Es seyen ( F^* 5*» ) JD , E die gegebenen zWö g«- 
t^raden tinien ; nmnsollzwispb^ni?, £zwp ixätU^IY™'! 
^«portionaUinien findetu 

„Es sey geschehen und es seyen dieselbe Bf C. h\ 
yyS^y AG eine der J^a^^e nach angenommene in A begrenzte 
^ygerade Linie > und AF^ C , man siehe FHsenkreolit vai 
ft^nehme sie ^ B. Dk npn D ^ P 9 C drey proportlodm 
;»gerade Linien sind , so ist DX C» J3<1 , mtthhi dasRecb^ 
„ek aus der gegebenen JO und der C, d. L ^F=3 Ä i ü 
„FflFq , Folglich liegt der Punkt H in eher Partibd , die 
„durch A geht Man ziehe die Parallelen HK9 AK* . D^ 
ip,nun B X C gegeben » nämlich «s D X £ ist » «Q ist avcl 
9tKHF gegeben ; und der Punkt H ligt daher in einer Hf- 
,,perbel , die KA , AF zu Asymptoten hat Fpl^Ucb- k 
«yder Punl^t H , und daher auch F gegeben, 

f.Composition, Man nehme die in A begreniste-ifG 
„der Lage n^^ch an, und beschreibe durch den 'Punkt -4 d» 
l,ne Parabel , deren Axe AG und deren Parameter JP «W 
9,so dass die Quadrate der rechtwinklichen Apj^Ucttea ein 
'^iAG den RechteKen aus D und den Abscisseü. rem 
,,Punkt A an gleich seyen. Sie sey beschrieben ntid AH 
^^sey dieselbe; und AfC in A senkrecht Man beselifeito 
„alsdenn zwischen den Asymptoten KA , AF eine "^y- 
,,perbel, so dass die an KA, AG gezogenen AjipliciM 
„ein Rechtek ^DXE einschliessen- Diese wird die I%- 
^^rabel schneiden. Dis geschehe inH. und man Wk dii 
„die Lothe HK, HR 

„Da nunFÄqt-DxF-4, so l8tD:FH^FH:^FJt 
,,\Jnäd% DXE^HFA, soistD:FH^FA:E. Föte- 
„lich D:FH^FHiF4^FAiE, und wenn B^FH. 
pC^FA genommen wird, JD; B»B;C=C;£, das ist^ 
„JD, B9 Ci 4r« sind stetig proportipnirt Welches 910 fio* 
9,den war« 

^^Aßder/ (flg.^g,) Es seyen die zwo gegebenen f^emin 
«yLini^n AB^ BCzm einander senkrecht) und JD^, BS 
„seyen die mittleren Proportionallinien zwischen denselbeOf 
„so da^s CB : BD = BD : BE=i BE : BA. Man ziehe dir 
„DF. EF senkrecht Da nun CB ; BD « BD : BE, so 
„ist CBjEin das ist das Rechtek aus einer gegebenen und 
p,B^, ==r3X?q d, i, ^^ , vnd mithin berührt der Punkt 
„F eine gegebene Parabel , die BE zur Ax» h^ Wieder- 



fium iA-AB:B£*^BßiBDi so Ist ABB i, i. das 

5»Reclitek ans einer gegebenen und BD «= EB^ d. u Dt^ j^ 
•,und der Pankt^F berührt auch^in^ Parabel um die Axe 
„B£. ' Folglich Ist def Punkt F gegeben; nüd die FD:^ 
9,FE sind senkrecht; die Punkte D, JEi sind also auch 
»gegeben. 

,,Cömpo4ttioPi. ts §ty^h AB , BE die heydeh gegt- 
,fheneti gerliden Linien auf einander senkrecht» und übe^ 
ffS nach D » E Verlihgett. Man beschreibe ttm die Axe 
PfBE ein^ Parabel y so dass die Quadrate der Äpplicateii 
i^den Rechtekeh. aus den Absciteeh uhd BC9 und ^ihe kiX* 
„deie um die Axe Dß , So dass die Qüadrati^ det Applica> 
„ten den Rechtekta aus den Absciss^n uüd Aß jßeich 
^»seyeti. Diese Parabeln scbheiden eixiaüujen Djs gescbe-^ 
»^le in P; man stiebe die FD , FE senkrecht 

9^Da FS eine Applicate der Parabel tiiid ihr DB, 
l^ri^ch ist, so ise CbE^BD^, Folglich CBiBD^ 
^^D :BE. Wiederum da FD eihe Applicate der Parabel 
^^tiind ihr £d gleich ist. So ist DBA^EB^; folglich 
i,BB;BE^ BEiBA. Mithin CBtBD^ BDi BE^ 
^,BEsBA^ Weiches ztt findeü wat. 

pUs4 o/grden Auflösungen ttommm unter dlUti 
voti Ißutocius vorsetrugtntn denjenigen am nödU 
sten , die in nfuern Zeiten von Descartes^ irh litten 
Such läner Geometrie , von Firmat (V^tiu opp. math. To- 
lossi Z679. Append. ad Isagög. Top. ) tind obU'iuf ( Me-> 
soläbuxii seu doSe ixie£ae proportionales inter extremas da^^ 
tas peir clfcoltifki & ihfihitas hypetboläs Vel elllpses & pet 
mkaMät>et exhibitoe. Leddii t6<9. 1669. ) gegeben u/dr- 
'den £lna\ %velche mehterä Cönstrüßiohen vermittetsi 
des burchschnitis ünes Kreises mit einetn Kegüschnitt 
angeben. Dasi aus^iSr diesen Vieta ( Opp. im Supplem» 
Geometriae , Pseudomesölab. Und ändern Stellen), Huy^ 
gent (Opp, Var. VoL II. p* -59^. Illbstf iutn qüoiiiiidam prob]^ 
constr. Pröbl. HL ) , Ifhvton ( Arithm. univers. . Append. 
Aequationnm constructio linearis ) hieht^e ändere Aufit^ 
jfungen geben , s^ hier hlos tu etu/ähnek genug. 



Sä i in. Fig. 42, 

* ledern Kugelabschnitt \&t ein Kegel gleich r 
det put dem Rugdabschxatt elAerlef uron^fl^^^hif 



7» 

_ 

und zur Höhe eine gera3e Lihlfe hat, die sich n\ 
Höhe des Abschnitts verhält wie der Halbmesser 
der Kugel und die Höhe des übrigen Abschnitli| 
zusammen zur Höhe des Übrigen Abschnitts. 



•1. 



Es sey eine Kugel , und in derselben ein gr&ster Krdi^ 
4essen Durchmesser AC sey. Die Kugel werde vott cintt 
durch BF gehenden auf der AC senkrecht stehenden Ebene 
ceschnitten, und H sey ihr Mittelpunkt. Nun sey J5M4 
jiE: AE^^DEiCE und HC+CE:CE:=^KjEzAEp^ 
macht» und auf dem Kreis um den Durchmesser JBlFsl^yfl 
Kegel beschrieben, welche die Punkte D, K znSj^uihitr 
ben. Ich behaupte , dass der Kegel BDF dem Kngelib^ 
schnitt bey Cund der Kegel J3jKjP dem bey A gleich iey. 

Denn man ziehe BH^ HF, und gedenke einei^ K^g^ 
der den Kreis um den. Durchmesser BF zur (jcimcUQUi^ 
tind den Punkt H zur Spize habe. Und es sey ein Kflte) 
/if, dereinen der Oberfläche des Kugekbschnits^C^^abi- 
dien Kreis, das ist > dessen Halbmesser » BC. sey (&t 
S. XL VIIL ) 9 zur Grundfläche und eine dem Halbmesser der 





DE:EC=H4+AE:A]^; 
so ist getrennt tfCiCE^ HA : AE 
xmd verwechselt DC : CH^ CE \ JE^(daCÄ«j 

nadverb. DH:He = C^: ^ß^Cß^: BJEHE^VLl 

Es ist aber CB ^ dem Halbmesser des Kreises iW 1 aL m^ 
Halbmesser des Kreises um den Durchmesser BF* Mft- 
bin DH : HC = Kreis M : Kreis um den Durchmesser Bf 
CE. XII, a Cor»). Und HC^dber Axe des Kdgels M. 
folglich DH: Axe des Kegels 2ll = Kreis AT: Kreis uta^t 
iden Durchmesser BF. Daher der Kee^el M = dem Kegel, 
der den Kreis um den Durchmesser BF zur Grundfläcoe> 
I)H zur Hohe hat (B. I. Lehns. 4.) ^ dem kOrperlld^ 
Ehömbüs BDHF ( Be w. des XIX. S. B. J. ). Nun ysi äff 
Kegel M = dem körperlichen Ausschnitt BCFH. Folglich 
der körperliche Ausschnitt BCFH = dem körperlichen 
Rhombus BDFH* Wenn man ako den gemeinschaftli' 
eben Kegdl hin^egnlnünt 9 dessen Grundfläche def Kreis 
iim den Durchmesser BF und dessen Hohe ßH ist ^,so.is^ 
der übrigbleibende BDF dem'Kugelabschnitt BfU gleidu 

/ 
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2» Ebenso vritd bewiesen werden» dass der Kegel B£F 

dem Kueelabschnitt BAF gleich sey. Denn da .. ,„ 

HC+CElCE=KE:EA 
C «o ist getrennt HC : CE =zKA: AS! 

1 xxndverwechseltKA:AH=:AE:EC,62iHA=:HC, 
und verb. KH:HA=:AC:C£=zBA^:BE^ (E.VI,8^aö) 

Nun sey wieder N ein Kreis , dessen Halbmesser der 
AB gleich sey; so ist derselbe der OberfllS»che des Abn 
«chnitts BÄjF ^eich 9 wie im ersten ßuch (S. IL) bewie-r 
6en worden. Und man gedenke den Kegel iST, dessen 
Höhe dem Halbmesser der Kugel gleich sey ; so ist dieser 
dem körperlichen ^iusschnitt JSHF^ gleich (B, I. S. L. 
Anm.), Da nun vermöge des bewiesenen KHiHA 
= AB"^ : Bj& , d. 1. = Quadrat des Halbmessers des Kreises 
N : Quadrat des Halbmessers des Kreises um den Durchmes- 
ser BF 9 d. i, = Kreis N : Kreis uin den Durchmesser BF^ 
die AH aber der H&he des Kegels- iV'^eldi i$t ;' so ist KH 
: Höhe des K^els iV"= Kreis iv : Kreis um den Durcbmesr 
ser BF. Folglich ist der Kegel AT» das ist, der Ausschnitt 
idHFA der Figur BHFK gleich **)■/ Man «ige den ge-» 
meinschaftlichen Kegel hinzu , dessen Grundfl'acbe d^r Kreis 
um BF und dessen Höhe EH ist. So ist der ganze Ku* 
gelfibschnitt ABF dem Kegel BFK gleich: welches zu er- 
weisen war. 

Und es ist offenbar :* dass allgemein ein Rugelab* 

schnitt zu einem Kegel , der mit deni Abschnitt ei- 
iierfey GjfunÄläche und gleiche Höhe hat , sich^ 
verhält wie der Halbmesser der Kugel und4as,Loth 
des übrigen Abschnitts zusamnien züni'Loth des 
übrigen Abschnitts *?)• Denn wie DE va EC, so ver- 
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*} Der Kegd N ist^ dem Keged, dessen Grundfläche der Kreis um BF, Höhe 
KH (B. 1 , Lehns. 4.). Dieser Kegel aber nebst dem , der die nSmliche Grund-' 
fläche und EH zur Höhe hat, ist = dem Kegel" BKF ( Lehrts. i. E. V, 24.). Man 

- nehme den gemeinschaftlichen Kegel hinweg , der den Kreis um BF zur Grund- 
fluche , EH sur üöhe hat. So ist der übrigbleibende Kegel , welcher ;= N , 
= der Figur BHFK. Eut. 

••) Oder wie der Ueberschuss von dreymal <3em Halb- 
messer der Kugel über die Hohe des Abschnitts zum 
Ueberschuss von zweymal dem Halbmesser der Kugel» 
über die Höhe des Abschnitts. (DennHA-hAE^sHA-CE 

AE jE= aHA • C£. Ebenso HC+CE=y HC - AE , CE = aHC - AE ). 

K 
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hält sich der Kegel BDF, das ist, der Ausschnitt J5CF| 
zum Kegel BCF (B/1 , Lehns. !♦ )• 

Dass d^.T Kegel KßF dem Kigelabrchnitt ABF gteidl 
sey 9 lässt sich unter den nämlichen Voraussezutigen nod! 
80 beweisen. Es sey ein 'Kegel N^ dessen GmndjQäcix 
der Oberfläche der Kugel und dessen Höhe ihrem Halbmei- 
ser gleich sey ; so ist dieser der Kugel gleich ; denn es ist 
bewiesen worden (Saz XXXVl, B. I.)» dass die Kugd 
das Vierfache eines Kegels sey , der zur Grundfljicbe ihren 

frosten Kreis , und zur Höhe den Halbmesser der Kngd 
at : aber auch der Kegel N ist das Vierfache vom näm- 
lichen . weil seine Grundfläche von der Grundfläche des 
leztern , nämlich die Oberfläche der Kugel von ihrem grD* 
sten Kreise das Vielfache ist. 

Da nun HA+ AE:AE=^DE:EC\ 

flo ist a«^. »• verw. HC : CD^^AE : EC. 
Wiedferum weU KE:EA=HC+CE:CE, 

vxxii verbunden KHil^^^HDiBC 

n.(E.V.ii)d.ganzeJfD: DH ^HDiDC^kUiHAr 
foldich(E.Vr,i6.)RechtekI)iyK==RechtekliLP. X HA. 

Auch Ut, daüTH: HC^HD : OC.verwMHiHD^CzClJ, 
vermDce des bewiesenen aber HC : CD =AS:£C; 

folglich KU : MD=^AE:£ßi 

nnd daher*) KD^:KHD±>AOftAECi 

Nun ist AC dem Halbmesser des Kreises JY gldctu 
Folglich das Quadrat des Halbmessers des Kreises iV: ^JS^ ^ 
das ist , Kreis N: Kreis um den Durchmesser BF=i KD : 

- - ■- ■■ ■ — , 

Oder wie das Quadrat der Hohe des Abschnitts 
tmd dreymal das Quadrat des Halbmessers seiner Grund- 
fläche zusammen zu zweymal dem Quadrat des Halb- 
fhessers seiner Grundfläche. Denn da, wie oben geacigt wur- 
de CA- AE = CBq:BEq, so ist HA: AE=|. CBq:BEq = CBq:3BEq, und 
verbunden HA + AE; AE = CBq + 2BRq:aBEq=CEq + 3BEq : aBEq- 
Ebenso ist HC + CE : (CE = AEq 4- SBfeq : aBLq. 
*j V e r b u n d e n KD : DH = AC : EC, u. KDq '.DHa = ACq • ECq ^ VI.i»); 
ttmKeKehrtDH:KH^EC:AE,u.jH^qjjüiD = ECq:Ab^^ 

daher glcif>föfmig KDq:KHD=3ACq :AEU Eut. 
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HA , d, i. = KD : Höhe des Kegels N. Mithin ist der Ke- 
gel N dem Regel gleich , der den Kreis' um den Durchmes- 
ser ßF zur Grund&che und DK zur Höhe bat (B. L Lehns. 
4.); lezterer Ke^el aber ist dem körperlichen Rhombus 
JRKFD gleich. Folglich ist auch der Kegel iVT, das ist. die 
Kugel, dem aus den zweyen Kegeln ÄjDF, ÄÄF beste- 
henden körperlichen Rhomous ßKFD gleich , von welchen 
der Kegel ßDF dem Kugelabschnitt» äCF gleich bewiesen 
\i^orden istx Folglich ist der übrigbleibende ßKF dem Ku- 
gelabschnitt ßAF gleich ♦). ^ 

Eine dritte Aiii^be war : ^ 

S a z IF'n Ftg. 43* 

Eine gegebene Kugel durch eine Ebene so zu 
schneiden , dass die Oberflächen der Abschnitte ein 
gegebenes Verhältnis zu einander haben. 

Es sey geschehen. ADßEsey ein gröster Kreis der Ku- 
gel , und dessen Durchmesser Aß. Purch die Aß S^^S, 
eine auf ihr senkrechte Ebene , und 6iache imKteis AD ßE 
den Durchschnitt DE. Man ziehe AD , ßD. 

% 

Da nun da^ Verhältnis der Oberfläche des Abschnitts 
DAE zur. Oberfkche des Abschnitts DßE gegeben ist , 
der Oberfläche des DAE aber ein Kreis » dessen Halbmes- 
ser z=AD, der Oberfläche des Abschnitts jD0£ ein Kreis, 
dessen Halbmesser = ßD , gleich ist ( B. U S. IIL » IL. Xj 
mber wie die gedachten Kreise, so das Quadrat von Au 
^um Quadrat von Dß , das ist , AC zu Cß ( E« VI , 8^ 20.) 
sich verhmt;. so ist demnach das Verhältnis von AC zu 
CB gegeben. Folglich ist der Punkt C gegeben. Und 
. DE steht auf Aß senkrecht. Folglich ist met^ben^ durch 
DE der Lage nach gegeben« 4 



►) Der Kugelabschnitt \^p\ ist auch einem Kegel 
gleich, von dessen Grundfläche der Halbmesser der 
Höhe des Abschnitts j^^p^j und dessen Hohe dem 
Halbmesser der Kugel und der Höhe des Qbrigen Ab' 
Schnitts J^^l^^c^c zusammen gleich i$^ »Man lehe 

in dßt Anmerkung cum Vten Saz Dionysodors Auflösung am Ende. 
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Composition. 

Es sey eine Kugel , deren grDster Kreis AJDBC vd 
dessen Durchmesser aB. Das gegebene Verhältnis sev das 
von F zu G* Man theile AB in C, so dass AC:CB^ 
F:G; durch C werde die Kugel von einer £bene ge- 
schnitten« die auf AB senkrecht sey (E. XII, it , ig), 
und es sey DE der gemeinscliaftliche Durchschnitt cUeset 
Ebene mit dem Kreise. Man ziehe AD. DB. 

Nun seze man zwey Kreise JEf , Ül, von denen desfl 
Halbmesser = AD ^ der Halbmesser des K^=^DB sev. So 
ist der Kreis H der Oberfläche des Abschnitts DAJS^ der 
Kreis K der Oberfläche des Abschnitts DBE gleich* Di 
4er Winkel -/423B ein rechter und CD senkrecht ist, so ist 
ACiCB, d. i. F: G = AD^ : DB^ , das ist = Quadrat des 
Halbmessers des Kreises H : Quadpt des Halbmessef s dei 
Kreises ÜC, das ist = Oberfläche des Abschnitts DAjEzO' 
berfläche des Abschnitts DBE, 

S a z K Fig. 44. 

Eine gegebene Kugel so zu theilen , dass die 
Abschnitte derselben ein gegebenes Verhältnis m 
einander haben. 

Es sey die Kugel ABCD. Man soll sie durch eim 
Ebene so schneiden , dass die Abschnitte der Kugel ein 
gegebenes Verhältnis zu einander haben. 

Sie sey von einer Ebene durch AC geschnitten : So 
ist das Verhältnis des Abschnitts -/4JDC zum Abschnitt ABC 
gegeben. Nun sey die Kugel durch den Mittelpunkt ge- 
schnitten, der Durchschnitt der gröste Kreis ABCD ^ aer^ 
Mittelpunkt K und der Durchmesser DB. Man mache I 
KD + DX:DX==RX:XB, und Äß + BXrBX« 
LX:XD, und ziehe die AL, LC, AR, RC. So ist 
der Kejrel ALC dem Kugelabschnitt ADC, der ARC dem 
ABC gleir h ( B. 11. S. 111. ). Mithin ist das Verhältnis des 
Kegels ALC zum Kegel ARC gegeben. Aber wie der eine 
Kegei zum andern, so verhalt sich LX zuX/i, da sie 
die nämliche Grundfläche , den Kreis um den Durchmesser 
Schaben ( ß. 1. Lehns. i,). Folglich ist das Verhältnis 
LX: XR gegeben. Und aus tien nämlichen GrUnden wie 
vorhin ( bey m Be w. des IIL S. ) folgt aus der Construftioxi, 
dass 
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LDiKO^KßiBH^VXiXB. 

JHnmRB:BK:=XD:DL,soistverb.RK:^^^^=zKL : LD 

o. die ganze RL : ganzen KL^^KL : LD ; 
äfberRch&RLD^KL<i,u.RL : LD^KL^ : ilh (EVUraa) 
Und da LD:DK^DK:XB, so iat 

. (folglÄXTXlJ^HDqTDXi) 

Wiederum weü LX :XD=^KB + BX: JBX, 
so ist getrennt LD : I>X« KB : BX. 

Es sey FB^BK\ denn dass F über R hinausfallen 
wird , ist ofFenbar •). Und es wird seyti LD : DX— FB 
1 BX, folglich auch DL : iX= BFiFX: 

Da nun das Verhältnis iJXrXZr gegeben ist, so ist 
auch das Verhältnis RL : LX gegeben* Und das Verhältnis 
RLiLX ist zusammengesezt aus den Verhältnissen RLz 
LD.VL: LX , von welchen das RLiLD^ BD\ : DXq, 
(las DL:LX=BF:FX; folglich ist das Verhältnis ÄL: 
LX aus den Verhältnissen BD^ : DXi . BF: FXzusam- 
löenge^ezt «^»). Man mache >RL:LX= BF :FjEf; und 
da ÜL : LX gegeben ist, so ist auch BF: FJ3 gegeben; 
nun ist BF gegeben , denn sie ist dem Halbmesser gleich ; 
fbl<rlich auch. Fif. Und das Verhältnis BF: FH ist zu- 
' sammengesezt aus den Verhältnissen BF: FX, FX: FH. 
Man nehme das gemeinschaftliche Verhältnis BF: FX 
hinweg, so bleibt übrig BD'\ , welches gegeben ist , : DX^ 
«=XF:Fff***)^ welche leztere auch gegeben ist. Und 
die gerade Linie DF ist gegeben* Es muss demnach die 
gegebene DF so geschnitten werden in X, dass wie XF 
zur gegebenen FH^ so das gegebene Quadrat von BD 
zum Quadrat von JÖX sich verhalte. Diese Aufgabe sa 
allgemein ausgedrQkt hat eine Bestimmung ; sie hat sie 
aber nicht mehr, wenn man die hier vermöge der Analyse 
statt findenden Bedingungen dazu nimmt, dass nämlich JOB 
das doppelte von BF und BF grösser als FH sey. Und 
die Au&aW wird so lauten : Es sind zwo gerade Linien 
DB f ßF gegeben , und DB ist das doppelte von BF, 
und ein' Punkt H auf BF; die BD in X so zu tbeilen , 



«) Weil KB d. l FB > BR im nämlichen Verhältnis als DX > Xa 
E1.V, prop.< 



••) a V, prop. G l ^ 5j^^^^ ^ 
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dass BD^ : DXi 8= XF: FH sey. Di^e beyden Au^pbeo 
Nverden am Ende aufgelöst und coinponirt werden. 

' Compo sition. . 

Es . sey das gegebene Verhältnis Q:S des grdflseft 
zum kleinem. Und es sey eine Kugel gegeben , weldM 
von einer Ebene durch den Mittelpunkt geschnitten w^ 
de; der Durchschnitt sey. der Kreis ABuD ^ der Durdh 
messer BD, der Mittelpunkt K. Man nehme BF^ßKt 
und theile die BF In II so, dass BF: HB^O : 5 ; theth 
femer die BD in X so , dass XFxHF^-BD^iDX^, 
und lege durch X eine auf BD senkrechte Ebene. Idi 
behaupte » dass diese Ebene die Kugel so schneide , Atd 
def grössere Abschnitt zum kleinem sich verhalte vntQ 
zu Ä -.^ 

Denn man mache KB+BX:BX'='J^'X:XD^ xxai 
KD + DX:DX=RX:XB, und ziehe ^L. LC, AR, 
HC. So wird der Construction zufolge , wie in .der A- 
nalyse gezeigt worden ist, Rechtek RLD^LK^ und KL 
zLD^BDiDX. UnddaÄLD«=LÄ:q, soistÄJLiLO 
s=L^q : Lm . Folgl. RL'LD-=^Bm :DXq d. i. ^XH.FH. 
VndisiKB^BXiBX^LXiXD, KB^BF^, 
so ist FX: XB^LXi XD , und z^trükkehrend 

XF: Fß^XL.LD, und DL: LX^ßfifX 

Da nun RL:LD^Xf:FH, 

und DL:LX^ßRFX^ 

so ist gleichfdrm.u.in ZirstrtuUrOrdn. RL:LXeaBF:FH^ 

und LX:XR^FH:H8. 

Aber FH:HB^:S; 

folglich IX: XÄ , d, i. Kegel ALC: Kegel ARC. d^iTKi^ 

gelabschnitt ADC : Abschnitt ABC=^ <^:S. 

Anmerkung, 

Da die von Archimed versprochene Analyst ymi 
Composition der Hülf sauf gäbe ^ auf welche er^die des 
vorhergehenden Sazes zurükführt i sich in den gewÖn^ 
Kchen Abschriften nicht yorjand ; so suchte nack Eu* 
tocius Erzählung Dionysodor ^ da er mit der 
Hülfsaufgabe nicht zu Stande kommen konnte ^ die 
Aufgabe de} Sazes , ohne jene zu gebrauchen , auf ei- 
nem andern Wege aufzulösen ; und ebendasselbe ver» 
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' züchte DiokUsf der dafür hielt ^ dass Archimed die 

^on ihm versprochene Analyse und Composition nie^ 

nials wirklich eegeben habe. Nach langem Bemühen 

laber t[ erzäÜ Kutocius ferner ^ sey Htm endlich ein 

\ ^Exemplar in die Hände serathen^ welches eine Ausfuhr 

\ rung der genannten Hausaufgabe , zwar durch Schreib'^ 

J^ehur sehr verunstaltet^ aber in dem dem Archimed 

! gewohnten dorischen Dialekt und mit Gebrauch der 

altern Benennungen det Kegelschnitte ,. nach welchen die 

Parabel Schnitt eines rechtwinklichen ^ die Hyperbel 

Schnitt eines stumpfwifiklichen Kegels hiess , verfasst 

enthalten habe: so dass er auf den Gedanken gekom^ 

pien scy^ Archimed machte wohl selbst das btym 

tfm'hergenenden Saze versprochene, ausßeführt haien^ 

jEuiocius stellt sodenn den Innhalt jener Stelle 

^iefp^t: 

Jufgabe. Fig. f4. 

:.. JSs ist eine gerade Linie JB, eine anderere 
„Und ein Raum D gegeben; auf jiB einen Punkfc 
9,wie £ so zu nehmen I dass ^£:<^ wie der Raum 
^^D:£:i8^ sich verhalte. 

,»Es sey geschehen. AC sey auf AB senkrecht ; man 

* yiziehe CE und veriäneere sie nach F. Durch den Punkt C 

yyziehe man der AB oie CG , durch 6 der AC die FßG pa- 

9>rtM 9 . welche den AS%:CG begegnet. Man vollende 

j;das PaniUclogramm CH, ziehe dtkrcb £ den CH, CF 

> f,6ie KELj^Uel; und es sey das Rechtek CGM^Ü'. 

iCG^iCGMi 
.Mrw. <CG : GitfWCGF:JKFq, mithin MGfbiCFq. 
V I CGF: MGF\ 

iyWenn demnach um die Axe FG durch den Punkt G eine 
,,Panibel beschrieben wu'd , so dass die Quadrate der Ap- 
9»plica:ten den Rechteken aus den Abscissen und GM gleich 
,,Keyen, so wird diese durch X gehen: und sie wird der 
i,Lage nach gegeben seyn , weil öAf , welche mit der ge- 
,,gebenen GC den gegebenenRaumD einschliessti der Gr&sst 
i,nach gegeben ist. 5ie sey be^schrieben, GX sey dieselbe. - 

,,Da ferner das Rechtek KL^CB (E.I» 44)» d- i« 
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i^HKL^ABG; so wird eine durch B um die Asvmptcv 
„ten HC, CG beschriebene Hyperbel durch den lointtX 
j,gehen und der Lage nach gegeben seyn, weil die bciydeQ 
„ffC, CG und der Punkt S der Lage nach gegeben spki 
ffSie sey beschrieben ^ und iCB sey dieselbe. 09. herühk 
„demnach der Punkt K eine der Lage nach gegebene Hy- 
,,perbel. Er berührte aber auch eine *der Lage nach- eege- 
,,bene ParabeL Der Punht X ist also gegeben» Ui 
„ist von ihm auf der der Lage nach gegebenen AB^ 
„recht. Folglich ist der Punkt JE gegeben. 

„Da nun EA zur gegebenen AC wie der g^ebene 
,»Raum D zum Quadrat von EB sich verhält ;: so sind von 
„:5Wey Korpemi deren Grundflachen das Quadrat Von£B 
j,und der RaunrjD , und deren Hohen EA , AC sind ; ^ 
„GrundflHchen und Höhen umgekehrt proportionirt ;' fi^ 
„lieh die Körper gleich ( E. XI , 34. ) ; nämlich ■ das -n^ 
„winkliche Parallelepigedum BjÖ - X JE-4 = dem gegebe- 
„nen jD X AC. Nun- ist aber Bi5Ji 'X *EA das grDste im- 
^,ter allen auf ähnliche Art aus AB erhaltenen recbfc^inkli» 
^.chenParallelepipeden, wenn JBjE=2iE^, wie bex^iesen 
„werden soll. Es müss also das rechtyinkliche niralltie- 
99pipedum aus dem gegebenen Raum mid 4er gegebenen gc- 
„raden Linie nicht grösser als BE(^:X, EA ^yn (ÜwR) 
99BA so getheilt i^t, dass BE=2EA), 

Composition.' Fig^ 55* ' * 

„Es sey die gegebene gerade Linie :i48 , eine .ander« 
'j,gegebene AC , uno^der gegebene Raum D, MvLWBolhAB 
\iso theilen , dass wie der eine Abschnitt zur gegebenen 
,^AC so def gegebene Raum D zum Quadrat def>,^de^ 

j^bschnitt» sich verhalte. 

„Man nehme AE== \AB. Nun ist D X^Centweder 
„grösser als BE'i X EA , oder ihm gleich oder kleiner. 
„Im Fall ; da es grösser ist , ist keine Composition mDglich» 
„wie in der Analyse gezeigt worden ist. Wenn* es ihm 
„gleich ist,, so thut der Punkt E der Aufgabe GenOge; 
„denn Grundflachen und Höhen gleicher Körper sind um- 
„gekehrt proportionirt und es ist EA : ACz: D : BEq, bt 
i^äer DX^C <^ BEq X Ea , so wird man so verfahren': 

„Es sey ^C senkrecht auf 44J3; durch C ziehe n:an dtt 
n^B die CF, 4urcb B der -4C die' J8F parallel , die mit der 
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^,yerlä)igerten CE in G zusammentraffe« Min vollende 
,,das Parallelognunm FH i und ziehe durch E der FG die 
,,KEL parallel. Da nun jD X -4C < BE^ X EA.so ver- 
9fhiat sich wie EA, zu AÖ so der Raum D zu emetn klei- 
„nem als JB£q, welches =» GÄq. , ts sey EA:AC=zD 
z GMq, und CFN s JD. Da nun 

I CF * FC* I I n I 

»»1 CF<| :CFG p" = £^ : -4C = ^ CFNT ' ^^^» «° »*= ^«^' 

\CF<iiCFN\ 
JCF :FN y='CFG:.GMq,So\gUiAiNFG = GMq,-. 
ACFGiNFG] . \i>. • 

9,Wenn daher durch Futä die Acke F(; eine Parabel be- 
^yscbrieben wird , so dass die Qb&dmte der. Applicatea den 
^•Rechteken aus den AbscisseQ und iVf" gleich seyen, so 
9, wird dieselbe durch M gehen. Sie seybeschrieben, und 
^MOF sey dieselbe^ Da femer HL « aF d. i. HKL ==. 
,fAßF; so wird eine durch B um di^ Asymptoten AÖ^ 
9,CF beschriebene Hyperbel durdi K gehen» Sie sey he^. 
„schrieben, und JBOii sey dieselbe und schneide di^ IVm^ 
^,bel in O Von O fälle man OPQ auf AB senkrech« , und! 
y^ehe durch O der AB die ROiS parallel Da nun ÄO/C. 
,»eine Hyperbel ist, deren Asymptoten ffC, GF, un^] 
„ÄO , Ob den Aßf BF parallel gezogen sind; so ist' 
^,ii09 = ABF , und daher RP^PF. Folglich ^ wen< 
,,von GnachiS eine gerade Linie gezogen wird, so wird* 
„sie durch P gehen. Sie sey gezogen , undGP<S sey die- 
„selbe. Du nun PA: ACr=^Pß : ßS^^F: FS=::^FJff: SFN' 
,und CFN^Ü , u. SFN^^O^ ^BP^ wegen der Parabel; ' 
•,soist PAiAC ^ HsLum D :ßPi^ und -mithin d^r. 
',Pankt P gefunden» welcher der Aulgabe Genüge leistet. 
• -■-■'.' 
„Dass aber, wenn. äjE=2£j<, alsdenn BE^ X EA- 
„das gröste unter allen auf ähnliche Art ausB^ erbaitenea * 
^,recbtwinldic^en ParaUelepip eden ^ey , ^d so bewiesen 
„werden: 

( f%- 56. ) ,;Es sey wiederuiö , wiem der Äiialysev' 
,,aie gegebene gerade Linie AC auiF der'AB senkrecht ; und^ 
9,CjE gebogen und verlUngert treffe mit der durch ß der 
f^AC gezogenen Parallele in F zusammen. Durch C, P^ 
»»seyen-HjT, CG der Aß parallel gezogen , d nadi H 
9, verlängert, und ihr durch E &e REt pax^el. Und;^ 
„sey £^2^CÄGGM:£:Äq gemacht;«© ist Ä£9XJEä 
„:= CGM XAC, weU die GrundÜäehen und Höhen dS^t 
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9^rpef umgekehrt proporkiönift sfaid. • l<4i beUüpte nttfi# 
y,dii8t COM% AC 4M' gf 5sffe tititef alten itaf khnhche Art 
„aus BA erhaltenen redbtwinldicbtii Piralldepipeden sey. 

„Denn man beschtelbe ^urch 6i nn^ die Axe OFcind 
i^Parabel« so dass ^e Quadrate der A^pUcatefi d&n Rechte* 
9tken aas den Abscissen und GM gleich seyen ) diese -witA 
,,durcfa K gehen t wfie. in der Analyse bemerkt worden 
«yiit» und mit der Verlängerten HC« weldie ihrem Durch'» 
y^m^er parallel ist» xusammentrefFen (ApolL Ccpnic. I» aö); 
^dis K^hehe in iv. Durch B beschreibe mafa utn die As# 
AC, CG eine Hyperbel; dlese|wird auch durch X^hto# Wtt 
9»Ui der Analyse gesi^ wurde ; sie sey BK. Man nehme 
^er fO ihre Verftngeilmi^ GOgleicb , ziehe OJC Und v€r^ 
jüngere sie nach P. Sd ist offenbar , dass diese die Pam* 
9ybeli>erahrt (ApolL Conic. I, 33 Conv«)- Da nun BE^ 
fOMA vermine der Voraussesutig , d. i. PK^aKH, und 
».dasDreyek PHXdem OfKUmUchisti soistOüCoaXPj 
,38 ist aber auch OK ^ aKQ , weil OF^ afO und QQ dev 
^F parallel: ist ¥ol^cK PK^^K. Da demnairh di« 
mPülP* welche «wistiien den Asymptoten der Hyperbel 
^licctB und die Parabd berOhrt, iti JiC halbin Wird; so be- 
tirttfirt sie die Hyperbel (Ap. Cott. II , jConvÄ Sie berOhrti 
tiaber auch die Parabel Im nimlicheü Pmikt iC Folglich be^ 
^^rübrt die Parabel die Hyperbel in K, Man gedetike sich 
,idte Hyperbel vetlltflgert nach ü. Man nehme auf^Bteend 
,irinen beliebigen Punkt S^ 2iehe dufdh 3 AetKL üe^TSÜ 
^nraUel , welche der Hyperbel in T b€g^e f uhd durch 
Jr der CG die yTX parallel Da nun wegen der Hy« 
^^perbcl und Ihrer Asymptoten Ft/^CB^ so ist« wenn 
^man das gemeinschaftliche CS wegnimmt i FS^SGp 
^ond daher wkd eme von C nach Xn^Mene gerade Li« 
^iliie durch S gehen. Diese sey CSX, ük nun ffXisz 
^^GM wegen der Fiirabel , so Ist TXi ^ XQM^ Es 
^y l!»sXCy. Danufi 

SA.AC^GiGX^'Cy.XGymCOy -^ ^^ ^ 

MiQistBiS<i X SAt^CGyX AC < CGM X AC. 
folglich ist. B(9q X SA <BEi X EA. Eben so wird 
9^man es von allen Punkten beweisen » die^wischenB^ Si 
Hgenommen werden. 

,tMan nehme nun eiiieti Punkt > zwischen £, A^ Ich 
^^b^Mupte , dass auch BEü X EA> Bs^ X sA. Denn 
^pimrn luache die nlodliiche CMitrudion wie V^rhlp, tiäbm 



SS 

tfdnrcb / der XL Ate usR paralld , velcbe der HyperM 
9»m R begegnet welehei geschehen muss, weil sie der 
«»Asymptote pmillel ist ; und dureh R der AB die vRm 
typtrallel , wdche die ver&tagerte GF in x treffe. Dt nun 
yy wiedemm wegen der Hjrt^erbel vu as AG » so wird eine 
9tVon C ntch « gesogene gerade Linie durch / gehen ; sie 
9,sey Esa^ Und da wiederum wegen der Parabel ZaM«» 
yiOrGül, so ist JRd^ <a:GAf. E§sey Rx*i^x<>i^4 Dt 

9inim MiACmCGiGx^CGy:x(^^CGy:^^^^l 

i,so ist Bs^ yCsAß^CGy X AÖ<CGM X AC 

y, Mithin IstiM^ X £A> Bj^ X sA. Und dis \c^ird eben* 
fyso f&r alle Punkte zwischen £• A bewiesen weiden« 
9,£8 ist aber auch f&r aOe Punkte zwischen £, B bewie* 
9»sen. Fokdich ist unter allen auf Ihnlicbe Art aus AB et" 
yjialtenen ParaUelmipedtn du BE^ X EA da^ gröite # 
a^weim BE^^lEA^ 

»»Nun ist nodi jo bemerken^ was sich bey der anee^ 
irzeifftai Congtrodtlon ereignet Dt sowohl SSf\ X 4$^ 
fftis^U/^ X ^A<BE'i X EA bewiesen worden ist; SO 
9«l^t sieb» wenn das Ptodlelepipedum aus dem gegebenen 
yyRanm und der gwebenen geraden Linie kleiner ist als 
«fdasirJErq X EA^ & AB in zwey Punkten so theilen, 
^f,^f$ der Au&abe GenO^ geschieht. Dis geschieht» wenn 
f »wir uns um den Durdimesser öoi eine Parabel beschrieben 
»»gedenken, deren. Apnlicaten den Rechteken aus den Ab- 
f »sciasen und C^ gleien seyen. Diese geht nun dureh T« 
t^Utid dt sie mit der CNf welche ihrem Durchmesser par- 
ti^aÜel ist t zusammentreffen muss ; so schneidet sie die Hy* 
t»perb^ nodi in einem andern Punkt oberhalb K » wie hter 
9»in jR, Und ein von R auf AB geftUtes Loth , wie hier 
9fRs » schneidet die AB in / 9 so das» der Punkt s der 
,» Aufoabe Genüge leistet » und BS^ X iS^ *= Bs^ X sA 
»^wiro» wie aus den vorhin gef&hrten Beweisen erhellt» 
^Da sich' demnadi auf BA zwey Punkte finden lassen» 
^welche das Verlangte erf&Qen , so kann man nehmen 
99 welchen man wilU den zwischen £» B« oder den zwi- 
»»schen JP^ A» Will man den zwischen £» ^, so wird» 
9,da die durch C » T gehende Parabel die Hvperhel in zwey 
,,Punkten schneidet» der nähere bey G oder bey der Axe 
9»der Parabel den zwischen E9 B bestimmen » wie hier der 
f^T den <S bestimmt; der entferntere ^ber wird den zwi- 
i,8chen Ef ^bestimmen, wie hier R den s bestimmt. 
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Dis die Analyse und Composition im aUgememniL 
Eqtocijis kommt hierauf zur Anwendung tuf die Anfing 
des Vten Sazes , welche dahin zurökgeffthrt wurde : (rigs 
44".) DF in X so zu thdlen , dass XF zu einer 'gf^ 
benen sich verhalte wie ein gegebener Raum zu ßX'fi 
Wenn nun das Parallelepipedum aus dem gegebenen 



tmd der gegebenen geraden Linie > DB^ X ÄFwärej «o 
wäre die Aufgabe unmöglich; wenn es aber^ DÄ<l*X BF 
wäre , so wHirde der Punkt ß der leztefn Au^be Genflge 
leisten » aber zpr anfänglichen Aufgabe Archimtfs. nicbbf 
dienen ; denn die Kugel konnte durch ß nicht im gc^be^ 
nen Verhältniss getheflt seytu " Daher erklärt Ardiitn'ed*^ 
^^dass die Aufgabe so allgemein ausg^drÜkt' eine Ben 
Stimmung habe.'^ ^ Diese Bestimmung aber fällt w^ 
99 wenn man die hier stattfindenden Bedingungen da* 
zu nimmt dass DB ssiiBf^ und BF> Frf segrf 
und die Aufgabe so laätet: Es sind zwo. gerade JLU 
nien DB . BF gegeben , und DB ist das doppeUe von-Bl^ 
und auf BF ein Funht H ; die BD in X so ZU schnüden t 
dass XF : FH = Dßq ; DX^ ". Denn hier Jst offenbar 
dass DB^ X FH < DB^ X BF und i von den beydm 
Punkten 9 welche der Aufgabe Genüge lehrten wflärdeti< 
wenn DF getheilt werden sollte , nur derjenige geinoi»' 
men werden kann , der zwischen B , D negU 

Dionysodors Auflösung der Aufgabe des Vten Säzes^ 

iFig. 57'} 

„Es sey die gegebene Kugel, deren Durch'p* 
„messer jiB, das gegebene Verhältnis CD : DEj* 
^, Man soll die Kugel durch eine auf jIB senk- 
»rechte Ebene so theilen, dafs der Abschnitt,] 
*, dessen Scheitel ji , zum Abschnitt; (dessen- 
'„Scheitel B, sich verhalte, wie CD zu DÄ*^ 

„ Es sey BA nach F verlängert so , dass AF ■»* 

„I AB; und CE: ED « FA : AG, und AG mf AB' 

„senkrecht; kmevFAzAH—AHiAG; so ist AH>AG^' 
i,Darch F um die Axe FB beschreib^ nian eine Parabel,' 
„ so dass die Quadrate ihrer Apph'caten den Rechtekes* 
„aus den Abscissen und AG gleich seven; diese wird' 
,9 durch H gehen ; weil HA^ — FAG. Sie sey beschrieb 
„ben, und FHjRl sey dieselbe. Durch B ziehe man BK 
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59 der ÄH parallel y wdcbe die Parahel in jT schneide. 
,9 Durch G um die Asymptoten "FBp BK beschreibe man 
jl*,.eine Hyperbel, welche die Parabel :&wischen H, K 
„ schneiden \irird. Dis geschehe in £•• Von L f%lle man 
;,W AB die LM senkrecht » un4 ziehe durch O, .L die 
„öiV, LO der -4B parallel. 

„Da nun GL eine Hyperbel ist , ,Aß , BK ihre Asym« 
^.n^ötentund ML , LO den AG , GTv pantflel ; ^^o ist Rcb]c 
l.liGNr=z MLO d. L tMB^GAB^ folglich ZM; C?^ :» 
.^:BM. Und da wegen der PWafeeT i Afq *= FM >^ 
\;AG. so ist FM: Mt^ML: AG^, FM: AG^ LM^. 
„ : G-rfq « -4JB^ : BM<1 «Kreiis , deäiA Halbmesser -4Ä^? 
„Kreis , dessen Halbmessdr EM. Fo^lich ist der Kegel» 
,,der.den Kreis, dessen Halbmesser ^o» zur Grundfläche 
^,tii)d AG Kur Höhe hai^, dem Kegel gläch , der den Kreisi 
^»dessen Halbmesser BM^ zur urundfläcbe und FM xMt 
»yHöhe hat. (B. I,. Lehns. 4. )• FoleUch hat der KegeU der 
;id^n' Kreis , dessefa Halbmesser .^V'^r' Grundfläche und 
i^FA zur Höhe hat , zum KejgeU welcher den Kreis $ dMse)i 
^^Halbmesser BM^ zur Grun(äiäche-und'.Filf kor Hoh^ 
9tbat, das nämliche Verhältnis wie. zum Kegel, d^ den 1 
y^Kreis , dessen Halbj^esser AB , 9:ur Grundfläche und AG ' 
9,zur Höhe hat, das ist (B. 1» Leh'bs. 1.) das FA:AG\ dl 
),i. , das C£ : EDi Nun. ist aber der Ktgel^« der den Kreis, 
9,dessfn Halbmesser AB , zur GnzQdfläche , .Aid FA zur HP- 
„he hat, der Kugel gleich (B.I, Saz XXXVI.); md drf ' 
9>Kegel, der den Kreis , dessen Halbmesser BM , zur Grund- 
5^cbe und FAf zur, H&he hat, ist^denii Kugelabschnitt' 
9,gleicfa, dessen Scheitel B und dessen Höhe JB^VTist', wi^. 
«^bewiesen werden Wird. Folglich '.verhält sich die Kugel 
9,zum erwähnten Abschnitt wie CE zu EID ; und getrennt 
,;der Abschnitt, dessen Scheitel A uod. dessen Höbe.il^ 
/»zum Abschnitt • dessen Scheitel 8. und Höhe BM , wie* 
^,CD zu DE. Mithin theilt die durch LM gelegte auf ^9 
•isenkredite Ebene die Kugel im gegebenen Verhältnis. 

,,Dass aber der Kegel , der den Kreis , dessen Halbmes-' 
9iter BMf zur Grundflä<?he und FJlf zur Hohe hat « dem 
»fKugelabschnitt gleich sey , dessen ^icheitel B und dessen' 
„Höhe BM ist , wird so bewiesen. Es sey FM: MA 
ffSSiPMiMB. So ist der Kegel , der die nämliche Grund- 
9,fiäche mit dem Abschnitt und PAf zur Höhe hat. dem.Ab- 
„schnitt gleich (R II. S. \i^ Und A^FMiMA « PM i Af B,: 

,^§piatvßrwechseltFJH'^PM^MA:MBss^Mi iMB^. 
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JfOi Tfi^n « ieisen JUDmMg^OM : Kreif • d^sien Halbmet- 
ii^er MB' Folglich ist der KWel t der den KreU t dessen 
ji9^elbmesser mB^ eoc Gronafll^hQ xmi FM Edr HdIm 
,^lia(, depi Kegel, d^ den Kreis , dessen Halbmesser OAT, 
;,zür Grundflicbe und PM cur H&he hat OB« l j Leim». 4.} 
§iWi mitbin auch dem Kugelabschnitt gleich« *^ 



'er^UkifULX'PiRj^n ist, MndLD:l^ufU 4M 
gufibefig Halbm^xe^Spia4 BXf LD; DXwU (kr 9Him^ 
ii$hieHaibnwJtP'wCMsichvtrhm 

mffgqb$v0r; CFig^s^-^ 

„Eine gegcjbena gerade Linie JBinEza tliet* 
^n und üxr #^, GB anwseaen, so dass fEiKd 
i»das gegebene Veriiältnis C: D habe, und F^: A& 
^wic; eine gegebene tu BBf GB :BE wi^ die nJU6< 
i4ich? gegebene jw -rfiS sich vcrludte. 

^,Es s^y ipsehehim^ Man ziehe H4Ku J^BM lurf 
L^5 senkrecht f ntehm^ 4K^ BM ^ der gweb^nen , %v^ 
^le JSTJE^, ME pnd v^r]|Uiger<^ sie naeh 4« » ^1 M^U s^i^' 
Jle ferner ^üif , durch L die I^N A^xAS* und durcti^JS 
^e 0£P9 der iVJr pantlleL Pa tnm 

^i4 ; A^^MB : A£, wie voraqsgesezt wird » 

mMißE^HA; ASvyegetx derAehnUdi- 

keh der Preyekef 
'^HFAiAEi «9 JlA:AE,{o]g^^fA^tJA. 
i^ns dem nämliche^ Gnmd ist B<3xBl^ 

„Und da HA-i^AEtMB + BE^AEzEB^KA+AE 
n:Jt»+B£, so ist riJ5+ß^> >< iS[A^AE)^(KA 
^-^AE;) X (AfB+ÄJE). Es seyen AHt ÄÄbevd«** 
.JTA Nun istH.^+.^j^=*Fe, Lb+BE^EG, Jf^+ 

JiiJE:«ÄJP, il#Ä+iJJS=4yjg:jund«£^==i{£^, Wenn 
»ftdther il zwischen i« , F ftllt , $0 wird S über Q hinaas* 
yi^&llen, und umgc^kehrt. Np9 ist C:Ji:=:FE:EG zf: 

u {^^] • EG^ , Es sey PE^EB^ und ßP gezogen 
pMobÄ auf beyden Seiten verlängert trMEb mit den in S , K 
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T, Arkr, TiiiiiittataM. VnnanTy 

„ ^-gebcnen Pookt B aä die dtf Lage bach gegc 

Mbetieti ^B gtt«ten firt, so dam a|« tnat Ihr einen gegeM* 
,^en Winkel EBP, bfimlidi die' Hüft» einet l«cli«ril 
„nwcht; so ist die Tf- der Lq^e «ladl gegeben* Utid da 
y^die von dm der Lage nadi gegd>enen Pvu^n «S * Age* 
,,ioitenen<9r, Brdiesdbe^T. Ts^neiden; aomid 
„die Punkte T, T gegeben} tnithifa ist fl^ der Lage änd 
»Gtössft nadbeeroben. Und da ^„ « « 

r|:BP»$B:B£Wen>JKhnLd.M£PB^£Jl} 

Aber BP:Pf^tJt&ER 






^Nimiit PFhmiERif dkMthPBQisaßBit 

Fokl rPF«:af jEfti 
tJyifttbetl^wifMiWor* ^ 

,;tima TPP'tlg^]^2Ö.D, 

da «»«£B+BjtsOP. 

»»Üta^ldM VtrhUtnis ifiiD ist gegeUt^; ibtglich AüchdU 

^'VerlAltnis TPrzOPq^ Weim Wir dcmn&ch n^heii 

p,2Qi:D=^Tt:einiU9odmk^ wfeX::;ttiid um Tr tiii# 

y^lupie beschrtilNm ^ .^o dass dje Qatdtate der Applicateü 

•»i^nter dem Winkel OPB , i. u Cet HiÜfte eines rechteü 

,9 deich seyeh dM sn X siigetegteil ttediteken ^ Welclie 

, Jdie Absossen zaBteiteh niid) eme dem Reehtek TF X 

9fX ftlmliehe F^ zvtt E^nsnng hiben ; ^o Vitd diesel> 

p,he dnrcfa O gehen« Sie sey bescnriebeni nild FOT sey 

y^dieselbe« Der Ponkt O b^Öhrt demimch ehie der I«agii 

y^nacb gegebene Ellipse (Apoll* CöniCe I, ai« Conv.) Und 

f^dä £a Diagotiale dite Pärällelogninma NAf ist » sc ist 

^Of^^ApAt Wenn wir also durch B nm die Asym«. 

^ptoten £lBl 9 KAt eine Hyperbel beschreiben > so wird skl 

tf durch O geben find der Lage nach gegAen seyn « da mO 

i/Wohl der Popkt B ^ AB, BAi, mithin auch die Asymp- 

,,toten HK ^ KM der L^e nach gegeben sind« Sie se^ 

^beschrieben nüd OB sey dieselbe; So berfthft demnaor 

lyder Punkt O eine det Lage nach gegebene Hypel1)el« 

,iEr berührte ab^ auch eine der Lage nach gegebene Et» 

^tlipiej FpjgUäi ist der ^onkt O g%ebf&^ und das IrOth 
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y^vpn ihm OE; mitfam Ser Punkt E. Und da MB : B£: 
,,FA : AE und.i^JZ gegeben ist, so ist AF gegeben. Au 
jigleictiem Grnnd ist GB g;egeben. 

^ Composition. 

theilende gerade Link, 
egebene VerhlK- 
#enktecbt^ ziehe 
,fKM; nehme /^Ji.und BS beyde s i^üC» und errichte 
,}in JH, S die Lothe RF^ ST. An dien Punkt JB 1^ 
,,man den Winkel ABP, die M^6* einifs Rechten m, 
„und B/s auf beydenISeiten verlängert schneide die RV: 
„iSr in F, r.' Man mache 2 C:D^ TF : X, mii 
»»beschreibe um Tf^ eine. Ellipse ; so dass ^ie Quadrate' 
9,der Applicaten .unter det Hälfte eines recät^ Whikeii. 
»ygleich sey^n den an ''^ angelegen Rechteken, -wcklie. 
„(die Abseilen zu Breiten \im) eine dem Rechtek Tf^ x 
„A ähnliche Figur zur Ergänzung hab^n (Apoll, Conie, 
^L 54.) .Durch B um ^e Asymptoten AKj KAt bescbrei- 
^be man die Hyperbel BO, welche die Ellipse inO 
9,schneide; von Ö ziehe man auf AB die OE seiläcreclit' 
»«uiSd Verlängere sie iiath (^. Durch O ziehe man LON 
„der AB parallel, verlängere KA^ MB nach Rf L^ ziehe 
fiMB» welche verGin^tt mit jBTJV in H zusammentre& 
,,Da nun BO eine Hypert>el ist, HAT, KM ihre AavteD* 
„toten, so ist 2VOO« ABM^ und daher KEL e^tSZ 
„räde Linie. Es sey FA « HA, GBü EL. ^ 

„so ist aC:D= . ; TPr:OPq. w.WiLi,M> 

,ründda , , TEk iBP = AB rBj^ 

,jSO i&t i/itbundm TP. iPB ^ StE :EB. 

,/Aber . SP :PF rr B£ :£«; 

-- ^ -^ ^ lTPr:PFqHsER:EHqy 

„;ünd Deni/ecÄjßft • TPFiSER t= P^q :£jRq. 

, JÜün «t . prq s aßÄ^ , da PBq ä 2B£q , weil BE 

• . . ...... M *== jE"/* , indem die Wmkel 

*. *• , , /^ ^ ' »^ »»beyß,P halbe rechte sind. 

„Folgl. ist atich TPFtr^aSEA. Und da bewiesen worden, 

„dass 2C:2>==r/*r:0/»^- so'ist, wenn man die Hälften dar 
„Vorderglieder mmmt, ^ C:D:^SER:[^q1^j da beyde 
„O/^, EGWLB+^BE? -ßa nun '" ' '^ '- * - 
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HAJrAB:MBASE:zAE:EB=KA^AE:LB^BE, 
„sö ist iHA^AE)xiLB^BE)zz{KA^AE)y(^MB^BE).^ 
„Aber HA^AE^FE, iB^B£:=£Q, KAj^AE=RE. 

/ / MBJrBE=^ES. 

^,Yo\g\ichFEG^RES. VndC:D7=iFEG:EGq:=iFE:EG. 
„Und da MB:BE:=iHA:AE, HAts^FA; so ist MB :BE 

. :=^FA:AE. 

5, Aus gleichem Grunae KA : AE ä GB : Bi?. 

„Demnach ist geschehen f Was Verlangt worden ist : e» 
„war nämlich die gerade Linie AB 9 eine ^andere .4ÜC und 
„das Verhältnis C: 7J gegeben.; und es ist auf AB der 
^,Punkt uETsenommen, und ihr FA , GB angesezt worden , 
„so dass KE : £G das gegebene Verhältnis hat, die gege-, 
„bene MB zu BE wie FA zu AE.^ und die nämliche g"eg<- 
„bene KA zu AE wie GB zu BJS sich verhält** ' 

Wird nun vermittelst dieser au%elösten Aufgabe (Fig. 
*4^.) auf der gegebenen .BD , dem Dutcbmesser der im ge- 
gebenen Verhältnis ö : «S zu theilenden Kugel, der Punkt 
X genommen, und ihr /{B, LD angesezt, so dass LXz 
XR s=s Q :S, xmi LD: DX wie die gegebene KB : BX, 
ÜB ; BX wie die nämliche gegebene AD : DX sich ver- 
halte ; so wird die Kugel von einer durch X senkrecht aiif 
AB gelegten Ebene im gegebenen Verhältnis getheilt seyn* 
Denn es ist alsdenn auch verbunden LX: XjÖäÄB+BX 
: BX, äXXB ä KI?> DX:DX; mithin sind (B. II, S.IIL) 
die Kegel , welche Z» , Ä zu Spizen , den Kreis um den 
Durchmesser -4C zur gemeinschaftlichen Grundfläche haben, 
,den Kugelabschnitten ADC: -4BC gleich. Und diese Kegel 
verhalten sich w^^ LXiXRf <fes ist wie QiS^ folg- 
lich haben auch die Abschnitte das gegebene Verhältnis 
Ö : S. Soweit Euiocius. ' . 

Huygens führt die Aufgabe des Vttn Sazer auf 
die der Theilung eines Winkeis in drey gleiche Theile 
zurük „et hsec construendi ratio** , sagt er , „in solidis 
„problematibus qupdammodo simplicissima videtur ätque 
„ad usum maxime accommodata." Opp. Van Vol. 11; 
p. 388. sqq. 

S a z VI. Flg. 4f* 

Einen Kugelabschnitt zu beschreiben , der ei- 
nem gegebenen ähnlich und emem andern gegebe- 
nen gleich sey. 

M " 
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y Es seyen ABCf EFG die beyde» gegebenen Kugel- 
abschnitte. Die Grundfläche des Abschnitts ABC sey der 
Kreis um den Durchmesser AB » sein Scheitel der Punkt C: 
die Grundfläche des EFG der Kreis um den Durchmesser 
£F^ und sein Scheitel der Punkt G» Man soll einen Kugel- 
abschnitt finden , der dem Abschnitt ABC gleich und dem 
EFG ähnlich sey. 

Er sey gefunden ; und' sey der HKL , dessen Grund- 
fläche der Kreis um den Durchm KH und dessen Scheitel der 
Punkt L ist. Es seyen ANBC , HOKL , EPFG (gröste) 
Kreise der Kugeln t und CJNT, iO, FG deren auf den 
Grundflächen der Abschnitte senkrechte Durchmesser ; O , 
R, S die Mittelpunkte, Man mache QN + NT : NT\=i 
XT:TC. RO + OF:OF:^rF:Ft, undSP+PW: 
FW^a zw : WG , und gedenke Kegel, deren Grundflächen 
die Kreise um die Durchmesser AB , HK , EF und deren 
"Spizen die Punkte X, T, ^ seyen. So ist der Kegel ABX 
dem Kugelabschnitt ABC, der Kegel THK dem HKL, 

:dcr EZF dexa EGF gleich ( B. IL Saz HI. ). Und da der 
Kugelabschnitt ABC dem Abschnitt HKL gleich ist , so 
ist auchr der Kegel AXB dem Kegel fTHJCgleich. Bey 
'gleicheh Kegeln aber sind Grundflächen und Höhen umge- 
kehrt proportionirt (B. I. Lehns, 4.). Folglich der Kreis 

>iim den Durchmesser AB : Kreis um den Durchmesser HK 
sa STViXT. Der erste Kreis aber zum andern ^ABqi 
HKq. YolzlichABqiHKq^rrzXT. Und da der Ab- 
schnitt EFG dem Abschnitt HKL ähnlich ist 9 so ist der 
Kegel EFZ dem Kegel GHK ähnlich ») ; Folglich ZW : EF 

,^TV: HK. Aber das Verhältnis ZW : EF ist gegeben. 
Folglich ist auch das Verhältnis TViHK gegeben. Äs 
sey das Verhältnis XT* : D demselben gleich ; so wird » da 



*) Nämlich der Kreisabschnitt EGF ist dem Kreisabschnitt KLH »hnUch, mithin 
die Winkel KLH, EGFgleich, und ihre Half Sn, EG W=:KLV; daher die AA 
EWG , KVL wie 9uch die £WP , KVO gleichwinkUch. Folglich 

GW; WE = LV: VK, undGW:EF=iLV : HK, 
WE:WP = VK:V O, 
und gleichförmig GW:WP = LV:VO 

und verbunden GP :PW = LO;OV 

11. die Vordcrgl halbirt , SP : PW = RO : OV 

tindverbunden SP+P W:P W = RO+O V 1 V 

das ist ZW:WG = YV : VU 

Kun war WG: EF == VL:HK; 

sdsogleiehfJSrmig ZW'.EF =YV:HK. Eutoct^j. 
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gelben Ist, D gegeben seyn. Und da TF: XT =a 
AB^ : HK^ « HK::D ; so ist, wenn man/fJfq ^ABxJ 
sezt , -46^: HK^ ^AB:J^ HK :D; und veru/echseU 
AB:HK^J\D. Aber ^/? : HJT« HüT : j;. Folglich 
ABiHK^HK: J « 7:1?. Folglich sind die ^iC , / 
zwo stetige mittlere Proportionallmien zwischen zweyeii 
gegebenen AB , D. 

f Composition, 

Es ficy ABC der Abschnitt, dem der zu construi- 
rende gleich , EFG derjenige , dem er ähnlich seyn soll. 
ABCN, GEPF seyen gröste Kreise der Kugeln, CN^ 
GP ihre Durchmesser, P, «S ihre Mittelnunkte* Mao 
mache QN+NT:NT^XT:TC , nni SP + PW: 
PW « ZW : WG ; so ist der Kegel XAß dem Kugehh- 
«chnitt ABC, der FZE dem Em gleich (B. U. S.TIL)- 
Man mache ZW^:JEF=5sX3r:D, und nehme iz wischen 
den zwo ge^ebeneji geraden Linien AB, JD zwo mittlere 
Proportio^mien Ha , 7, so düss AB: HK=^HK: 7"=» 
'J:D. Matt beschreibe ^lvSHK einen dem EFG ähnliöheii Ku- 
gelabschn.iSXL (E.III,33), und vollende den Kreis } LO sey 
sein Darchmesser. Man gedenke sich eine Kugel , deren 

{rröster Kreis LHOK sey , und ihr Mittelpuhkt R ; und 
ege durch HK eine Ebene senkrecht auf ZO. So' i«t 
der an einerley Seite mit L befindliche Kugelabschnitt dem 
Kugelabschnitt EFG ähnlich , da die Kreisabschnitte ähn^ 
lieh sind. Ich behaupte femer , dass er auch dem KVif2:el- 
abschnitt ABC gleich sey. Denn man mäche RO -k^OV: 
Or-'TV i TL; so ist der Kegel THI^ dem Kugelab- 
schnitt HKL gleich (B. IL SazllL) Und da der Kegel 
STHK dem Kegel FZJ? ähnlich ist, so ist ZWiEF d. i. 
XT : D = TV : HK und verwechselt und umgekehrt , 
Srr : XT^HKi D. Und da AB, HK, J, ß stetig 
proportionirt sind , so ist AB^ : HK^ = HK ; D, folglich 
ABq : HK({ d. i. Kreis um den Durchmesser AB : Kreis 
«m den Durchmesser HK = STV : XT. Folglich ist 
der Kegel XAB Aem THK gleich (B.LLehns. 4). Mit- 
hin ist auch der Kugelabschnitt ABC dem Kugjelabschnitt 
HKL gleich. Demnach ist ein Kugelabschnitt HKL con- 
struirt worden, der dem gegebenen ABC gleich und dem 
andern gegebenen EFG äbmich ist. 
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S a z FIL Ftg. 46. 

Wenn zwey Kugelabschnitte , sie mögen 
*pn einerley Kugel seyn oder nicht , gegeben 
sind ; einen Kugelabschnitt zu finden , welcher 
einem der gegebenen ähnlich .und' dessen Oberflä- 
che der Oberfläche des andern gleich sey. 

Es seyen die durch die Bögen ABC, DEF gehenden. 
Kugelabschnitte die gegebenen ; der durch den Bogen 
ABC sey derieriige, dem der zu findende ähnlich, der 
'durch dep DjEF gehende der , dessen Oberfläche seine 
Obetfl. gleich seyn soll* Man seze , KLM sey der Kugelab- 
.achnitt, der dem Abschnitt ABC ähnlich und dessen Ober-> 
fläche- der Oberfläche des Abscbn. DEF gleich sey. Man ge- 
denke sich die Mittelpulikte der Kugeln und durcfi dieselbe 
Ebenen gelegt, die auf den Grundflächen der Abschnitte 
senkrecht stehen » und eren Durchschnitte mit den Ku- 
geln die grnsten Kreise ÜTiMTV, BAHC, EFGD , mit 
flen- Grundflächen der Abschritte aber die geraden Linien 
KM, AC, DF seyen. LN, BH , E» seyen auf den 
KMf ACj DF Senkrechte Durclin^esser der Kugela. Man 
ziehe die geraden Linien LM, BCy EF. 

Da die Oberfläche des Kugelabschnitts JSlLM der Ober- 
fiädlip des Kugelabschnitts DEF gleich ist, so ist auch der 
Kreis, dessen Halbmesser LM^ dem Kreise, dessen Halb- 
messer EF ist , gleich ; denn die ^Oberflächen gedachter 
Kugelabschnitte sind Kreisen gleich bewiesen worden, de- 
ren Halbmesser den von den Sch^teln der Absehnitt^ an 
ihre Grundflächen gezogenen geraden Linien gleich sind 
(B.*L S. XLVIII , IL. ). FolghVh ist auch die LM derEF 
gleich. Da ferner der Abschnitt KLM ^ dem ABC ähnlich 
alt ,'so ist LRiRN =BQ • QH, 
n.umgek.u.vbd.NL: LR =HB B0. 
Aber ■ RL: LM ■= QB Bc\ ^^^^^'^ ^'^^^^^ ^'""^ *^* 

Folglich JVX:{^^]=:HB BC, und verwechselt. 

Es ist aber das Verhältnis £F: jBC gegeben; denn J^d^ 
von ihnen ist gegeben. Folglich ist das Verhältnis llNz 
BH gegeben. Und ßH ist gegeben* Folglich ist auch 
IN gegeben ; mithin ist die Kugel gegeben. 
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Co^nposition, 

Es seyen die beyden gegebenen Kugelabsbhnftte AB 
C, DJEF; der ABC, welchem der Verlangte ähnlich, der 
DEF y defisen Oberfläche seiner Oberfläche gleich seyn 
soll. Man mache die nämliche Conötruftion wie in det 
Analyse ^ mache BC : jEF= ßH: LN^ wd beschreibe ei* 
nen Kreis um den Durchmesser LN. Man gedenke sich 
eine Kugel, von der LKNM ein grDster Kreis sev , thei- 
le LN' in K so , dass HQ lOB^NR : RL , schneide die 
Oberfläche mit einer auf LJv senkrechten Ebene durch Ri 
tind ziehe LAf. 

Sa sind die Kreisabschnitte auf den geraden Linien 
JiMf -4C einander ähnlich ; folglich sind auch dieKugelab« 
licbnitte ähnlich. Und da 

HB : BQ =^ NL : LR vermöge der ConstruftioÄ^ , 
und QB iBC^ RLiLM (wegenÄehnl derDreyeke) ; 

so ist (iIlB:BC=rNL:LM,) HB:NL = BC:LM. 
Es war aber auch HB:JNL=:BC:EJF: - 

folglich LM=EF, und der Kreis, dessen Halbmesser JEF, 
gleich dem Kreis, dessen Halbmesser LM. Nun ist der 
Kreis, dessen Halbmesser £F, der Oberfläche des Ab- 
schnitts DJEF, der Kreis, dessen Halbmesser Z/M", derO- 
berfläche des Abschnitts KLM gleich. Folo:lich ist auch 
die Oberfläche des Abschnitts KI.M der Oberfläche des Ab- 
schnitts DEF gleich. . Auch Ist der KLM dem AßC ähn- 
lich. 

S a z FIIL Fig. 4^. 

Vöa einer gegebenen Kugel durch eine Ebene 
einen Abschnitt abzuschneiden, welcher zu dem 
Kegel, der einerley Grundfläche und gleiche Hö- 
he mit dem Abschnitt hat, ein gegebenes Ver^ 
häitnis habe. 

. * • ' ' • 

Es sey die gegebene Kuq^el , deren gröster Kreis AS 
CD und deren Durchmesser BD ist. Man soll die Kugel 
mit einer Ebene durch AC so theilen , dass der Abschnitt 
ABC zum K©gel ABC ein gegebenes Verhältnis habe. 

Es sey geschehen. Der Mittelpunkt der Kugel sey JF, 
«nd ED + DFx DF^ GF: FB, So ist der Kreis ACG 
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dem Abschnitt 4ßC gleich ( B. IL S. III. ). Mithin ist das 
Verhältnis des Kegels AGC zum Kegel ABC^ folglich 
auch (B. L Lehns. !•) das Verhältnis "GF:FB gegeben. 
AherGF:FB = ED + DF:DF. Folglich ist das Verhält- 
tiis ED-jtDFiDF, folglich auch das £D : DF gegeben: 
Mithin ist BF gegeben ; also auch AC. Und da ED + DF 
zDF> ED + DB:DB«'jj ED+DB^^ED, DB^ 
2ED , so ist ED + DF: JDF > 3 : 2* Nun ist das Ver- 
hältnis ED + DF: DF einerley mit dem gegebenen* Folg- 
lich muss das gegebene Verhältnis > 3 : 2 seyn. 
• -. .. 

Compositio n. 

,Es sey die gegebene Kugel , von welcher ARCD ein 
pöster Kreis» BD ihr Durchmesser, E ihr Mittelpunkt; 
und das gegebene Verhältnis HK : K£ > 3 : 2. Nun ist ^:^ 
^ ED ^ DB: DB. Folglich HK:KlL> ED + DlBi 
DB 9 und getrennt HL : LK > ED : DB. Man macbf 
HL : LK=ED : DF, ziehe durch f die AFQ senkrecht, 
und lege durch AC eine auf BD senkrechte Ebene. Ich 
behaupte , dass der Kugelabschnitt ABC zum Kegel ABC 
sich verhalte wie HK zu KL. 

Denn man mache ED + DF:DF^GF: FB; so ist 
^er Kegel CAG dem Kugelabschnitt ABC gleich. Und dt 
HK:KL = ED+DF:DF, d. i. = GF:FÄ. d.i. = Ke. 
gel AGC : Kegel ABC , der Kegel AGC aber dem Kügelabp 
«chnitt ^BC gleich ist: so ist der Kugelabschnitt AßC: 
Kegel ABC « HK : KL. 

S a fs IX. Flg. 48. 

Wenn eine Kugel von einer Ebene geschnit- 
ten wird , die nicht durch den Mittelpunkt gebt; 
so hat der grössere Abschnitt zum kleinern ein 
kleineres Verhältnis als das duplicirte von de'ni , 
welches die Oberfläche des grössern Abschnitts 
;2.ur Oberfläche des kleinern hat , ein grösseres aber 
als das veranderthalbfachte. 

Es'sey eine Kugel , und in ihr ein gröster Kreis ABCD 
und ein Durchmesser BD. Sie sey von einer durch AC 
gehenden auf demKreis ABCD senkrechten Ebene geschnit- 

*) Weil DF < DB ; folglich JED : DF > ED : DB und v € r b u n d c n. E ut . 
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ten , und ABC der ^össere KugeltbscihnUt leb behaup- 
te f dass der Abschnitt ABC zu deni ADC ein kleineres 
Verhältnis habe als das duplicirte VerhiUtnis von dem, 
vrelches die Oberfläche des grossem Abschnitts zur Ober- 
fläche des kleinem hat , ein grösseres ^ber als das veran- 
cterthalb&chte« / 

Denn man' ziehe BA ♦ AD : der Mittelpunkt sey E^ 
tlnd ED + DF: BF « HF : FB , EB^^ BF: BF^ GPi 
FD ; und man gedenke sich Kegel , welche zur Grundfläi- 
^he den Kreis um den Durchmesse^ AC, zu Spizen die 
Punkte Hf G haben. So wird der Kegel ACH^ dem Ku- 
elabschnitt ABC, der Kegel ACG dem Abschnitt ADQ 
ieich seyn ( B. IL S. III. \ Und es ist BA^ : AD<i =» Ober- 
kche des Abschnitts ABC: Oberf^chedes Abschnitts vljae^ 
,irie vorhin (bey S. IV. B. II. ) gezeigt worden ist Et ist 
aber zu beweisen , dass der grössere Kugelabschnitt, zum 
4üeinem ein kleineres Verhiütnis habe äs das düpUcirt^ 
von dem der Oberfläche des 'grössern zur Oberfljl^e d^s 
kleinem Abschnitts^ Ich behaupte nun , dass auch der Ke« 
gel AHC zum Kegel AGC (d. i. HFi JFOV ein kleinere« 
Verhältnis habe als das duplicirte von dem iBAi : AD^ d. i. 
von dem BF: FD. 

Da £D+DF:JDß=HF:fB, soistBF:FDr=HjB: 

iEdS » ^^® ^^^^ (beym IILS ) bewiesen worden. 
Wiederum da EB+BF:BF^GPiFD^ so ist, wennBJSTsfije; 

welche <5 HB , weil FD < BF, 
auch KF: FB=^GF: FD , ( u. vw, KF:FG=BF. FD ) 

Mithin , da BF:FD=HB:[^^] • HB.BK^KF.FO. 

Nun ist HF.FK <HB:ßK *). Folgl. auch HF: FK < 

KF:FG**y 

lolglich HFG <KPi,u. {hf^ISc ^ }<KPi :FG<i. 

Aber das Verhältnis KR : KJq ist d^ duplicirte v. KF:FG 

(E. VI,ao.). 
Folgl ist das VerhältnisBTFrFG^das duplicirte von XFrFG, 
und da XF :.FG « BF : FD , das Verhältnis JEflf : FG < das 
duplicirte von ^F: FD. Welches wir suchten« 



•)Weil KF>KB. folglich HK : KF-«-HK:KB und verbund«n. Eiu. 
^•^ ündJIFa:KFQ<KF4:i^Q(E.Vl,i.). K^t^ 
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Da BE^Ei), soistBYD<BED (E.II, 5.). PoW. 

FS : B£<;ffgJ|} ♦); daherFB<i<{ j^ff J. 

lE$seyB]Vi^=HBK.SoistHB :BK ^ HN\:NK<i*n 
, Aber 'es ist . HF^:FK<i> HiVq : iNTiCq •••) 

folgychauch . . . HFi:FK^>i^p -FgJ" 

Stod daher das V^tbältnis HF: FG> <ias verändert halh»- 

fachte von KF : FG •*«?). 

Nur^ ist HF: FG ^ Kegel AHC : Kegel -4GC «= Ab. 

schnitt ABC : Abschnitt ADC, 
imt KF:FG:=FB:FD== Oberfläche des Abschn. 

- ;• -4BC:Oberfl..de8 Ahsch. ADC. 

'Folglich hat der grössere Abschnitt zum kleinem ein kla- 
•4iere^ Verhältnis als der duplicirte von dem, welche« die 
' 'Oberfläche des ^össern Abschnitts zur Oberfläche des 
/-klernern hat , ein grosseres aber als das veranderthsik 
"fcdft^^'von demselben. 



»■' , 



r ' minder s: (Fig^ 4g.') 

•••' Es sey eine Kugel, in welcher ABÖD ein gröstef 
^ Kreis , AC ein Durchmesser , E der Mittelpunkt sey ; uöid 




hiltnis als das duplicirte von dem, welches die Oberflä- 
*V:be des Abschnitts ABD zur Oberfliäche des Abschnitt« 
^JE^GD hat, ein grosseres aber als das veranderthalb&cbte 
'babe. . . . ^ 

Denn man ziehe AB ^ BC. Das Verhältnis der er- 
sten Oberfläche zur andern ist dasr des Kreises , dessen 



•) Weil BFD : BE X FD<BED : BE X FD, und E. VI , i. Allgemein ; wenn A, B, 
C, D , vier gerade Linien sind , und A xD > B X C , so ist A : B > C : D ; «nd 
umgekehrt. Und wftnn A X C> Bq , so Ist A : B > B : C , u. umg. E u t. 

»•) Denn es ist HB :BN =;= BN : BK (E-Vl, i?-) = HN : NK (E. V, 12.), folglich 
HB: BK = HBq:BNq = HNq:NKii (E.VI,2o.22.). Eut. • 

•••) Weil FB<NB, FK>^NK, folglich HK :KF>HK:KJi» und verbunden 
HF : FK > HN : NK , und duplicirt. Eut. 

*♦•*) Man nehme M , KF, N , FG stetig proportionirt. So ist das Verhältnis M: 
FG das veranderthalbfachte von dem KF:FG, und" Mq : KFq = KF : FG (E. 
VI , 20. 22.). Aber HFq : KFq > KF : FG , alsp > Mq : KFq, und HF > M. Da- 
her das Verhältnis HF : FG > M : FG d. i. > da^ veranderthalbfachte von' den» 
KF : FG. E u t. ' ^ 
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Hfllbnui^B, znm Kreu» dessen HMbtii« BCf inshtf Ais 

von AH zu HC. Man seze AF9 CG dem H^bm. des 

Kreises fi^eich. Das Verhältnis des Abschnitts BAD zu 

dem ßCD itt zasaminengesezt ans dem, welches der Ab« 

schnitt BAD zum Kegel hat , dessen Grondfläche der 

Kreis am den Durchmesser BD und dessen Spize der 

Punkt A istf und eben, dieser Kegel zum Kegel » der die 

nämliche Grundfläche und den loinkt C zur Spize hat» 

und dieser leztgedachte Kegel zum Abschnitte BCD. Aber 

der Abschnitt B^ J3:Kegel BADxddHiHC (B.11. s. iii.Zns.) 

Kegel jB^D:Kegel SCJD=3-4H:Ä^C(B.i.Lehns.i) 

Kegel BCD:Abschn.BCD = -Aff:flrFCB.".s.iiiziw.) 

Das aus den. Verhältnissen GHiHC ^ AHiHCTvt^ 
sammengesezte Verhältnis aber ist das GHAiHO\ (E. 
VI,, 23.;, und das aus GHA:HO\f AH: HF zusam- 
menccesezte ist das des rechtwinklichen ParallelepipedumS 
GHAXHA : HOi X HF*), welche8= GHXHA<\ : HOi 
XHF. Aber . ^ 

GH XNA^ : HO\ X HG^HA^ : Hd (E-XI, 32X 
Da nun GHXHA^^MO X HF<AH: HC duflicirt, d.i. 

<HA^ : JEf jpq seyn soll ; 
so muss GHXHA^iHd X HF<GHXHA^ xHC^XHG 

(E.XI,32),» 
fofelich HC^ X HF>HCa XHG,HF> HG 

seyn ; (welches richtig ist\ 

leb behaupte nun auch, dass der grössere Abschnitt 
warn kleinem ein grösseres Verhältnis Imbe als das veran«* 
derämlbfachte von dem, welches die Oberfläche des ersten 
%a!t Oberflächie des andern hat. 

Das Verhältnis des einen Abschnitts zum andern ist 
.Vermöge des bewiesenen = G// X HA^ : HO\ X HF ; das 
veranderthalb&chte Verhältnis der einen Oberfläche zur an- 
dern aber ist == ^B^ : BC^ *•). Es wird also behauptet : 
Ji^s GHXHA^:HOiXHF>ABc:BC^l d.l>AH<^: 
BH^ (E. VI, 8« Xl, 37. ) d. i. > da» aus jiffi: BH\ und 

, ,-,- I ' ' ■ ) • •• • «I ■ ■ I .IM 

•) Denn gleichwinkliche Parallelepipeden sind im zusammengesezten Verhltlt- 
nis ihrer Grundflächen und Höhen ( £. nach Bttrmanns Ausg. XI , 40 Schol ). 

**) Denn das Verhältnis AB^iBC- ist das tripUcirte von AB:6C (E.XI» 23) 
aber das VerhUltnis der einen Obcrflitche zur andern ist das duplicirte von 
AB : BC ; folglich ist AB^:BC^ das veraadtrthslbf^shte von dem der einen O, 
lierfliAche zur andera £ u t. 

N 
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b^BEr^ED, soi8tBYD<BED (E.II, 5.)- FofeJ. 
Fß:B£<:ffgJ|} ♦); daher FB. <{g||J. 

EsseyßiNrfl=HBÄ.SoistHB iBü: = HJNTi : JSriCq ••) 
, Aber es ist HR : F^q > HiVq : iNTlCq •••) 

folgUch auch ^^'^'^^^"^^IkF \fgI'^ 

und daher das Vtftbältnis HF: FG> ^as veranderthalh^ 

fachte von KF : FG •««?> 

Nun ist HF: FG ^ Kegel AHC : Kegel ^GC «= Ab- 
schnitt ^äC : Abschnitt ABC, 
önd KF:FG'=FB:FD = Oberfläche des Abschn. 

- * -4BC lOberfl.. des Absch.-4I)a 

Folglich hat der grössere Abschnitt zum kleinem ein kk*- 
-neres Verhältnis als der düplicirte von dem» welches die 
' OberflHche des grossem Abschnitts zur Oberfläche des 
/kleinem hat , ein grosseres aber als das verandetthalk 
Ächte von demselben. 



^ ■ 



Binders: (Fig. 4g.y 

•'■'- Es sey eine Kugel, in welcher ABCD ein grbstef 
' Kreis , AC ein Durchmesser , E der Mittelpunkt sey ; xmi 
sie sey von einer durch BD gehenden auf AC sei^krech- 
ten Ebene geschnitten. Ich behaupte, daifs^er grO^ece 
Abschnitt I) Aß Tum kleinern BcD ein kleineres Ver- 
hältnis als das düplicirte Von dem, welches die OberflI- 
*che des Abschnitts AßD zur Oberfläche des Abschnitts 
, BCD hat, ein grosseres aber als das veranderthalb^chte 
habe. . • ' " ' 

Denn man ziehe AB ^ BC. Das VerhUltnis der er- 
sten Oberfläche zur andern ist das des Kreises , dessen 

1 -■ ■ ■ - ■ ^ 

•) WeUBFD:BEXFD<BED:BEXFD, undE. VI, T. Allgemein ; wenn A, B, 
C, D , vier gerade Linien sind , und AxD> B X C, so ist A : B > C : D; «ai 
umgekehrt. Und wftnn AX C>Bq, soist A:B>B:C, u. iirag. Eut. 

»•) Denn es ist Hß;BN=rBN :ßK lE.Vl, 17.) = HN : NK (E. V, 130, folgßch 
HB:BK=:HBq:BNq = HNq:NKii (E.VI,2o.22.). Eut. 

•••) Weil FB<NB, FK>^NK, folglich HK :KF>HK : KM, und verbunden 
HF : FK > HN : NK , und duplicirt. Eut. 

*♦•*) Man nehme M , KF, N , FG stetig proportionirt. So ist das VcrhHltnis M: 
FG das veranderthalbfachte von dem KF:FG, und Mq:KFq = KF:FG (E. 
VI , 2a 22,). Aber HFq : KFq > KF : FG , also > Mq : KFq, und HF > M. Da- 
her das Verhältnis HF: FG> M;FG d. i.> das veranderthalbfachte von'dcBj 
KF : FG. E u t. ' . 
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IblhaujiSf znm Kreis » dessen ÜAnu BCf cbsist, Ais 

von AH zu HC. Man seze AF9 CG dem Halbtn. des 

Kreises fileich. Das Verhältnis des Abschnitts BAD zu 

dem ßCl) ist zosammengesezt ans dem, welches der Ab« 

schnitt BAD zum Kegel hat» dessen Grundfläche der 

Kreis um den Durchmesser BD und dessen Spize der 

Punkt A ist 9 und eben, dieser Kegel zum Kegel » der die 

nämliche Grundfläche und den I^inkt C zur Spi%e hat» 

end dieser leztgedachte Kegel zum Absdmitte BCD. Aber 

der Abschnitt B.4jD:Kegel BADxddHiHC (B.11. s. iiUns.) 

Kegel jB^D:Kegel BCiJ=3-4H:Ä^C(B LUhnsi) 

Kegel. BCD:Abschn.BCD = -AH2flrF(BJLS.iiiziw.) 

Das aus den. Verhältnissen GH:HC ^ AHtHCzn^ 
■ammengesezte Verhältnis aber ist das GHA:HO\ (E. 
VI» ^30, und das aus GHA:HO\f A£f:HFzusam- 
menccesezte ist das des recbtwinkllchen ParallelepipedumS 
GHAXHAiHOi X HF»J|, welches =G//xAfq:HOi 
XHF. Aber 

GH X HA^ : HÖi X HG^HA^ : HCl (KXI, 32), 
Da nun GHXHA^xMOi X HF<AH :/Ä7duplicirt, d.L 

<!f/-49:Hj(?q seyn soU: 
so muss GHXHA^ : //C? X HF<GHXHA<i :HC<iXHG 

(E.XI,32),* 
fofelich «Cq X HF>HCa XHG,ffF > HG 

seyn ; (welches richtig ist\ 

M 

Ich behaupte nun aucfaf dass der grössere Abschnitt 
cum kleinem ein grösseres Verhältnis Imbe als das veran«* 
dertfmlbfachte von dem , welches die Oberfläche des ersten 
%a!t Oberflächie des andern hat« 

Das Verhältnis des cfinen Abschnitts zum andern ist 
Vermöge des bewiesenen = G// X HA^ : HO\ X HF ; das 
veranderthalb&chte Verhältnis der einen Oberfläche zur an- 
dern aber ist == ^B^ : BC^ *•). Es wird also behauptet : 
idass GHXHA^tHOi XHF>AB^ : BO ; d. L > AH<^ : 
BH^ (E. VI, 8» Xl, 37. ) d. L > da» aus AW: BH\ und 

!_ ,-,- I ' ' ■ ) • •• • «I ■ ■ I .IM 

•) Denn gleichvinkliche Parallelepipeclen sind im zusammengesezten Verhltlt- 
nis ihrer Grundflächen und Höhen (£. nach Bttrmanns Ausg. XI, 40 Schol). 

**) Denn das Verhältnis AB^iBC- ist das tripHcirte von AB:6C (E.XI» 23) 
aber das Verhältnis der einen Oberfläche zur andern ist das dupiicirte von 
AB : BC ; folglich ist AB^:BC^ das veraaderthslbfi^shte von dem der einen O, 
lierfläche zur andera £ u t. 

N 
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I 

* 

AH: HB Äis^ttttnongesfite Verhältnis. Aber das ausy^A^ 
: BH^ und AH: HB ,^usanimenges^zte Ver^älinis ist =d 
AH^ : CHB * ) ^ GHi<HAq : BHCX GH. Es wird also 
behauptet , dass G//X HAi\ : HCq XHF>GHX HAq : BHQ 
X GH. Demnach ist zu . beweisen , dass f/Cq X HF < Bö 
C X GH **) V w.elches ebenso viel ist als beweisen , dasi 
HCq : BHC <GH : H¥ , mithin dass GH i HF > Ö/.: 
HB. Man errichte in £ auf jEC die EK senkrecht, und 
falle von B auf EK das loth Bl*. Nun i^t zu zeigen, 
dass GH : H¥>CH: HB. ßs ist aber HF == ^H + KB. 
Folglich ist zu zeigen, dass GH : HA + KE > CH : HB; 
Und wenn man CH vpn GHj EL = BH vom KE weg- 
nimmt , dass die übrige CG d. i. KE zur übrigen -4H + 
KL> CH: HB (E. V, 19;) d. i. > BH : ?fA d. i. > LC: AH, 
Und verwechfelt, dass äE: £ir> i4H + iCt : i4H, imi 

fetrennt dass ülL : X£> KL : ^H; mitbin dass LE <hAH\ 
\l elche^ richtig ist.) ^ 

S a z X Flg. fo. 

Unter allen von gleicher Oberfläche einge^ 
schlossenen Kugelabschnitten ist die Halbkugel 
die gröst^. : 

Es sey in einer Kugd ein gröster Kreis ABCßm 
dessen Durchmesser AC; und eine andere Kugel, in der 

- ein grDster kreis EFGH, EG ein Durchmesser sey« Di«. 
eine Kugel werde von einer durch den Mittelpunkt gc* ' 
benden 2 die andere voto ehier nicht durch den MittsI»' 
pnnkt gehenden Ebene geschnitten^ Die schneideodea 
Ebenen seyen auf den Durchmessern AC^ EG senkrecht« 

' und die Linien BD ^ FH ihre Durchschnitte. Der durch 
den Bogen FEH gehende Kugelabschnitt ist nun eine Halb* 
kugel , der durch den Bogen BAD gehende aber in d^A 
einen Figur bey <S grösser als eine Halbkugel « in der an- 
dern kleinen Eis seyen die Oberflächen gedachter Ab- 
schnitte gleich» Ich behaupte, dass die Halbkugel durch 

FJEH grosser sey als der Abschnitt durch der! Bogen BAD 

• 

Weil die Oberflächen der gedachten Abschnitte gleich 
sind 9 so ist BA = EF ;* denn die Oberfläche jedes Abschnitts 

^B >_ _ ^ ■ - ■ . ■ . , ■ ■ I . . , . . ■ I ■' — — y 

•) Denn AHq : BHq = AH : HC ( E. VI , g. 20. ) ; und das aus AH : HC , AH : HS 

zusaujmengesezte Verhältnis ist = AHq: CHB (E.4'1, 23,). 
*•) Mithm HCqxüJH BHCXHF< BHCxGH : BHCXKF. • 



/ 
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ist einem Kreise ^l*ich be\iifiißen . Wjor^ti , ['dessen Halb- 
miesser der von dem Scheitelndes ÄDSchiiitts j^n die Peri^ 
JJherie des Kreises, welcher des Abschnitts Grundfläche 
i^t, gej^ogenen geraden Linie gleich' ist (B. LS. HL, IL), 
Und da der Bogen BAfD in d^ einfen'^Figar bey <S grösset» 
als ein Halbkreis , • ( in der nndetn Weiner ) ist-t so /ist 
ABq (« £F4 « ;2£L<j , i^ der ersten)* <2AKq * undt>!2ma| 
QiKidrat des Halbmessers *^'*5 (^m der ändern -> 2AKq^ 
nnd ' < amal Quadrat des Halbmefröers ♦f^. . Man schn^id^ 
AR=iEL \Lon AC ab.; so wii:d in. bey den Figuren der 
Punkt R zwi§Qhen den Mittelpunl^t .i^pd den P^iät K ÜX- 
len») 'Dem Halbmesser desKreise&4^X) sey dieCügleich, 
un4 CO : CK ^ Af4 : AK ♦ xipä ^pf dem Ki;ei» um . ^en 
Durchmesser äJD sey ein Kegel beschrieben , der jtea P«liikt 
M zur Spize hat. Dieser ist dem durch den Bogen BAD 
gehenden Kugelabschnitt gleich ♦•*•) (B. 11 , S. IIL ). Fer- 
ner sey ZiiV"= £^£, und auf dem Kreis um den Durchmes- 
ser //f ein Kegel beschrieben, der den Punkt N 7 ur Spi- 
ze hat. Dieser ist der durch den Bogen YEL gehenden 
Halbkugel gleich •{•). 

Nun ist das Rechtek CRA > CKA ( E. IT , 5 Cor. ) , da, 
die kleinere Seite des ersten grösser als die kleinere des 
^ lezteti ist; 

aber ARq^AKX CO , nämlich jedes = | ABq 

. . ^, (E.I, 47- VI, 8, 17.); 

folglich CRA+ARq d. i CAR (E. U. %)>OCX KA+ 
CKA d. i. OKA (E. II , i. ). Aber OKA «= MKC •••• ); 
Folglich CAR > MKC , und 

AC:CK>MK : AR ff) 
Nun ist AC:CKz=^Bq : BKq (E. VI , 8. 20. Cor. ) 



«) Nämlich = AKq 4- BKq; und BK ist <AK in' der ersten, aber> AK in der 

andern (E. Hl, 7). Eut. 
»•) Verm<>ge E. II, 12; weil, wenn BP an den Mittelpunkt P gezogen wird , 

der Winkel BPA stumpf ist. Eut./ 

*••) Vermöge E. II , 13 ; weil hier der Winkel BPA spizig ist, Eut, 

**^«) Denn da CO : CK = MA : AK , so ist v e r b u n d e n ÜK ; KC =2 MK :KA. 

»J) Denn er ist das Doppelte von dem Kegel , der die nämliche Grundfläche und 
den Punkt £ zur Spize hat (B. I, Lehns. i. >; aber auch die Halbkugel ist das 
Dogpelte vom nämlichen Kegel ( B. 1 , S. XXXVL }. 

tf) S. Aum, ") Seite 9^ 
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Folgl^th 

II. Kreis um den Dorchmesser ¥H: Kreis um d.Dm«1ifiiess6r 
BD>MKiLN. Folglicb der Kegel, der den Kreis um 
den Durchmesser YH zur Grundflilche und den Punkt N 
xur Spize hat, grösser als der Kegel , welcher deü Kreis 
um den Durchmesser BD zur Grundfläche und den Punkt 
M zur Spize hat *) ; Mithin auch die Halbkugel durch EIH 
grosser ab der Kugelabscimitt durch den Bogen BAD. 



^ Denn e« sey Kreis um ?H : Kreii um BDssMK ; LQ; fo ist LQ <hV; vak 
4er Kegd, der den Kreis um BP zur ChrundSäche, M zur .Spize hat, dM 
Kegd glekh, der den Kreis um FH zur GruadfiMh*. und Ul<LN suiHlM 
Mt (•» l Mmm. 4V Sttt 
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Ärchimeds Kreismessung^ 



S a z l ffg. sg. ' 

Tedei; Kreis ist einem rechtwinklidien Dreyek 
gleich 9 dessen eine Seite um den rechten Win- 
kel dem Hfilbmesser und die andere dem Upi« 
fang des Kreises gleich ist 

Es sey der Kreis ABCD (und das Dreyek E von 
der genannten BeschafFenl;ieit )• Ick behaupte , dass der 
Kreis dem Dreyek gleich sey* 

Denn der Kreis sey grösser , wenns möglich ist Man be- 
schreibe in denselben das Quadrat AC und balbire die Bör 
gen, bis die Summe der Abschnitte kleiner ist als der üe- 
berschuss des Kreises über das Dreyek ^ (E. XII , 2.) So 
ist die geradlinicbe Figur noch grösser als das Dreyek. 
Man nehme den Mittelpunkt N und das Loth NO. So 
ist NO kleiner 'als die Seite des Dreyeks* Aber auch 
4er Umfang der geradiinichen Figur ist kleiner als dessen 
" andere Seite ; er ist nämlich kleiner als der UmiBEing des 
Kreises ( B. I. über Kug. und Cyl. S. I.) Folglich ist 61% 
geradliniche Figur iauch kleiner als das Dreyek; welches 
ungereimt ist 

Es sey aber, wenns möglich ist 9 der Kreis kleiner 
als das Dreyek £. Man beschreibe um denselben ein Qua« 
drat , halbire die Bögen . und ziehe Tangenten an die Tliei- 
lungspunkte. So ist PAR ein rechter Winkel; mitbin 
PR > RMf denn RM=^RA. Folph'ch ist das Dreyek 
RPQ grösser als die Hälfte der Figur PF AM. Nun seyen 
Abschnitte wie der QPA übrig gelassen, die zusammen 
Meiner seyen als der Ueberschüss des Dreyeks JE über 
den Kreis ABCD ( E. X , i.) So ist die um den Kreis 
l>eschriebene geradliniche Figur noch kleiner als das Drey- 
ek E. Welches ungereimt ist; denn sie muss grösser 
leyn» weil NA a^war der Perpendicokneite des Dreyek« 
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gleich f der Ümfane der Figur aber grftsser ist als desset 
Grundlinie' (B* I. üb. Ku& und CyL.S. IL)- - 

Der KreJs ist dso dem Dfeyek jB gleich <^). , 

*) Folgerungen. 

1. Jeder Krei3 verhält sich zum Qtradrat seines Durch- 
messers wie seine Peripherie zum Vierfachen seines 

-' ülurchmesset^; 

Penn es sey des Krefles (Fig. öo> Durchmesser AB, CG. das.Qiiadm 
Äeses Durchmess'ers , CF <iem Umfapg .oder der Peripherie des Kreisei 
gleich. So ist Kreis um Aß : CG = A AFC : 4 A ADCsCF : 4 CD (E. VL' i. y,i|J 

2. Die Peripherien der Kreiße verhalten sich wie' ihre 
^ pttfchmesser. 

Es scyen P, p di« Peripherien, D,v^a die Durchmesser zweyer KreUft, 
Da der erste zum Quadrat seines Durchmessers sich yerhält wie der f» 
dere zum Quadrat des seinen (E. XII , a. V, 16); so ist (Folg. i) P : 40 = 
^:-4d, und verwechselt P:p=:4D:4d=D:d. 

Dis wird unmittelbar aus S. I, II, IV des I B. üb. K. u. C. so bewiesen: 
CFig. 65) Die Peripherien derTtreise A, B- verhalten sich wie ihre Durchs 
»esser CD, EF. ' . 

Deujj es verhalte sich, w6nns mSglich pst, wie CD zu EF, so die Pei!- 

• phehe des Kreises A zu einer Länge EG, die gr«sser sey, als die Perii 

pherie des Kreises B. Man beschreibe in und um den Kreis B ähnliche reguf^' 

< Viejelte, so dass die Seite des darum beschriebenen zur Seite des. darein 

beschriebenen ein kleineres VethältnisS habe als EG zur Peripherie von 

B CB. I. üh. K. u. C S. IV:); so hat auch der ürnfwig des darum beschriebc- 

tien zum Umfang des darein beschriebenen- (£. V, 16), und noch viel xaeht 

zur Peripherie von B ein kleineres Verhältnis als EG zur Peripherie von 

B hat ; mithin ist der Umfang des darum beschriebenen < EG. Man bc- 

. . ichidbe um den Kreis A tin den .genatmten Hhnlicbes Vieleik ; so verhält 

sich der Umfang des um A beschriebenen, zum Umfang des um B wie CD zti, 

EF (E. XII, iBew.) Aber wie CD zu EF; so verhUlt sich die^Peripheri« 

" ... • 

^. .von A zu EG. Folglich verhält sich der Umfang des Vieleks von A zum Um- 

- fang des um B wie die Peripherie von A zu EG. Und der Umfang des VioT 

cks um B ht < EQ nach dem bewiesenen. Folglich ist * der Umfajig, .de» 

Vieleks um A kleüter als die Peripherie von A. . Welches unm?5glich ist •( B. X 

' fib. K. n. C. S. II ). Also kan nicht wie CD zu EF , so die Peripherie desKreises A 

»ich zu einer Längie verhalten, die grösser ist als die Periphere des Kreises B.' 

Aber auch nicht zu einer kleinern. Denn man seze, sie verhalte sich so 
«u EH, welche kleiner sey als die Peripherie des Kreises B. Man beschrei- 
be wieder in und um den Kreis B ähnliche reguläre Vieleke, so dass die'. 
Seite des darum zur Seite des- darein besühriebcuen ein kleineres VeiliBfc-' 
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S a z IL fig. 6^ 

X)et Krm verhält sich zum Quadrat sekeg 
Durchmessers sehi: nahe wie ii zu 14. 



j' 



hir habe alc d^e Peripherie von B'su EH. So hftt auch der Umfang des um 
B beschriebenen Vieleks und noch viel mehr die Peripherie von B sunt 
Ümfeng des darein beschriebenen ein klehierös Verhultnis als die Peripher}« 
von B zu EH ; mithin isfc der Umfang des In B beschriebenen Vieleks >^ 
EH. Man beschreibe in den Kreis A ein den genannten lUmiiches Videlc 
So ist Umfang 6m Vieleks in A : Umfang des Vieleks in BsCD : EF d. i. 
«=: Peripherie von A ;^H. Und der Umfang des Vieleks in B ist > EH- 
PolgUch Ruchr der Umfang des Vieleks in X >> Peripherie von A. Welches 
immöglich ist (S. 1 des 1 ß. üb. K. u. C.) 

Folglich wie CD zu £F , so verhXlt sich die Peripherie des Kreises A vtf 
Pidpherie des Kre&es & 

3. jfeder Kreisaiuschttitt igt '^inem recbtwlnklichetl 
Dreyek gleich y von dessen Seiten um den rechten 
Winkel die e^ie dem Halbmesser des Kreises > 4^^ an* 
dere der Länge des Bogaps des Ausschnitts gleich ist. 

. Fig. 66. Es sey ein Kreisausschnitt CAD « und das recht winkfiche Dreyell 
CAE , dessen Seite CA dem Halbmesser , AE der Länge des Böget» des Au». 
«ehnius gleich sey» Diases Dreyek ist dem Ausschnitt gleich. 

Denn es sey AB der Pehpfaeries des Kreises gleich ; so ist das DreyeJr 
CAB dem Kreist; gleich» Nun ist 

Ausschnitt CAD : Viertel des Kreises = Bogen AD : -4 Periph. (E. VI.»). 
t>aher auch Ausschnitt CAD : Kreise s Bogen AD t Peripherie , d. i. = E A, 
: AfcA CAE ! A CAB. ' Und der Kreis ist ä A CAR FolgBch der AiissdinitC 
fADsACAE. 



iL Fig. 67. Ein von den Peripherien {Aa Bbp 
Da) zweyer conCentrischen Kreise eingeschlossener 
ebenerRaüm (einRing) ist einemRcbk gleich, dessen eine 
Seite dem halben Unterschied der Durchmesser dieser 

Kreise ( ^^^ } , die andere der Peripherie des Kreiseg 

gleich' ist, dessen Durchmesset der halben Summe der 

nämlichen Durchmesser (— i — ^ gleich ist. 

Man >iaibireL DB in G und beschreibe aus deu Mittelpunkt C mit dem 

■ Halbro.CG den Kreis FfOg; so ist FQ s= ^?^ > ^ Es sey BH = der PeripHerie 

Aaßb auf AB senkrecht, imd GK « Dl der BH parallel schneiden die CH in K,t 

So wird GK der Peripherie FfGg gleich seyn : ^n GK verhUt sich ^ BH 

Wie|:G:CB d. i, AB:FO^ und t^fnso verhKlt si^h di« P«ripheri<i fiü^ zuBH 
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Da BE^EÜ ; so ist BYB < BEB (E. 11 , gO- ^^^ß^ 

■'. TB: BE<i[^%^l] ♦); daher FB^ <{f|fj. 

Es sey BJV^ = HBK. So ist HB :BK = HJVi : NK^ • *) 
, Aber 'es ist - HR : F^q > HiVq : JV/Cq •••) 

folglich auch HFi:FÄq>j2F -fSJ" 

Stod daher das Vtftbältnis ü/F: FG> <ias veranderthalh»- 

fachte von KF : FG •*<«?> 

Nun ist HF: FG ^ Kegel ^/?C : Kegel AGC «= Ab- 

schnitt ABC : Abschnitt -4DC, 
imt KF:FG=^FB:FD== Oberfläche des Abschn. 

- - / ABC : Oberfl.. des Absch. ADC, 

'Folglich hat der grössere Abschnitt zum kleinem ein klar 
•4iere6 Verhältnis als der düplicirte von dem, welche« die 
' 'OberflHche des 'grossem Abschnitts zur Oberfläche des 
/4dehiqrn hat , ein grosseres aber als das verandertbalb« 
fctbtÖ^'von demselben. 

r ' jinders: (Fig. 4g.') 

•••*' Es sey eine Kugel, in welcher ABCD ein gröstef 
^ Kreis , AC ein Durchmesser , E der Mittelpunkt sey ; und 
,?f^'*sey von einer (}urch BD gehenden auf AC senkrech- 
'ten Ebene geschnitten, Jch behaupte, dafs^er grOsseie 
Abschnitt i/i^Ä'znm kleinern BÖD ein kreineres Ver- 
hältnis als das düplicirte Von dem, welches die Oberflä- 
*V:be des Abschnitts ABD zur Oberfliäche des Abschnitts 
^JE^GD hat, ein grosseres aber als das veranderthalbfacbte 
habe. . , ^ . . 

Dönn man ziehe AB , BC Das Verhältnis der er- 
sten Oberfläche zur andern ist das~ des Kreises , dessen 



.•) Weil BFD : BE X FD<BED i BE X FD, und E. VI , r. Allgemein ; wenn A, B, 
C, D , vier gerade l.inien sind , und A xD > B X C , so ist A : B > C : D ; uü 
umgekehrt. Und wfenn A X C> Bq , so ist A : B > B : C , u. urag. E u t. 

»•) Denn es ist HB:BN=rBN:ßK (E. VI, 17.) = HN : NK (E. V, 12.), foIßUch 
HB:BK = HBq:BNq = HNq:TsKti (E.VI,2o.2a.). Eut. • 

•••) Weil FB<NB, FK>^NK, folglich HK :KF>HK : KM, und verbunden 
HF : FK > HN : NK , und duplirirt. Eut. 

**•*) Man nehme M , KF, N , FG stetig proportionirt. So ist das Verhilltnis M: 
FG das veranderthalbfachte von dem KF ; FG , und' Mq :KFq = KF:FG (E. 
VI , 20. 22.). Aber HFq : KFq > KF : FG , alsg > Mq : KFq, und HF > M. Da- 
her das Verhältnis HF;FG> M;FG d. i.> dn^ veranderthalbfachte von' den» 
KF : FG. E u t. 
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Halbnu i^B, znm Kreis, itssett üdbfii« BC^ ctäsiflt» das 

von AH zu HC. Man seze ^^» CG dem Hdbm. des 

Kreises gleich. Das Verhältnis des Abschnitts BAD zu 

dem BCD itt 2osamttiengesezt ans dem 9 welches der Ab* 

schnitt BAD zum Kegel hat» dessen Grondfläche der 

Kreis am den Darchmesser BD und dessen Spize der 

Punkt A ist 9 und eben, dieser Kegel zum Kegel 9 der die 

nämliche Grundfläche und den Änkt C zur Spize hat, 

und dieser leztgedachte Kegel zum Abschnitte BCD. Aber 

der Abschnitt BADiKegtl BADx=GH:HC (B.11. s. iii.Zns.) 

Kegel -B^D:Kegel BCiJ a-4jff:f3rCCB.i.Uhn5.i) 

Kegel BCD: Abschn.fiC/I = AHiHF cb.il s. iiiziw.) 

Das aus deii. Verhältnissen GH: HC, AHiHCzn^ 
sammengesezte Verhältnis aber ist das GHAiHQi (E. 

VIf.aSO» ^^^ ^^ *^® GHA,:HO\9 AHi HF zusam- 
menccesezte ist das des rechtwinklichen Parallelepipedums 
GHAXHAiHCi XHF^), wekhes == G// X /Mq : WOi 
XHF. Aber . ^ 

GH XHA^ : fiO\ X HG^BA^ : N0\ (E,XI, 32V 
Da nun GHXHA^^.fiOi X £rF<:^/i ://Cduplicirt, d.i. 

<HA^ : HC^ seyn soll ; 
60 muss GHXHA^ : fid X HF<GHXHA^ iHC<\ X HG 

(E.XI,32),* 
folglich HCq X HF>HC^ XHG.HF > HG 

seyn ; (welches richtig ist), 

leb behaupte nun auch» dass der grossere Abschnitt 
Kum kleinem ein grösseres Verhältnis habe als das veran« 
derämlbfochte von dem, welches die Oberfläche des ersten 
acuir Oberfläche des andern hat. 

Das Verhältnis des einen Abschnitts zum andern ist ' 
Vermöge des bewiesenen = GH X HA^ : HC^ X HF ; das 
veranderthalbfechte Verhältnis der einen Oberfläche zur an- 
dern aber ist = /4/?c : J3Cc *•). Es wird also behauptet : 
Jass GHXHA^ : HOi X HF>AB^ : fiC^ ; d. L > AH^^ : 
BH^ (E. VI» 8* XI, 37. ) d. i. > da* aus AHt: BH\ und 

^ Denn gleichwinkliche Parallelepipeden sind irn zusammengesezten Verhüllt« 
nis ihrer Grundflüchen und Höhen (£. nach Bttrmanns Ausg. XI, 40 Schol). 

**) Denn das Verhältnis AB^iBC^ ist das triplicirte von AB:BC (CXI, 23) 
aber das VerhHitnis der einen Oberfläche zur andern ist das duplicirte von 
AB : BC ; folglich ist AB^:BC^ das veranderthalbli^sht« von dem der einen O, 
terfläche zur andern. £ u t. 

N 
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i 

AH ' HB fl^saniTnQni;est^te Vertiältniis.' Aber dfts aas yfj^ 
: JBW utid AH: HB .^usamnienges^zte Verhälinis ist =^ 
, Ak(i : CHB * ) « GHi<HAq : B//CX GM Es wird akf 
behauptet , dass GHX HA<\ : HC^ XHF>GHX HAq : BHQ 
X G/f. Demnach ist zu beweisen , dass f/Cq X HF < BH 
CXG//**)V welches ebenso viel ist als beweisen, dasi 
HCq : BHC <GHi H¥ ,. mithin dass G// : HF > Ctf ; 
//Ä. . Man errichte in £ auf. EC die EK senkrecht 9 uoi 
falle von B auf EK das Loth B/ir. Nun ii>t zu zeigen^ 
dass GH : H¥>CH: HB. Ks ist aber HF == AH + JCfi 
Folglich ist zu zeigen, dass GH : HA + KE > CH: HB; 
Und wenn man CH vpn GH, JEL == BH vo» XE weg- 
nimmt , dass die übrige CG d. i. KE zur übrigen -4H + 
KL> CH: HB (E. V, 19) d. i. > BH:HA d. i. > L«: ilH, 
Und veriuechfelt, dass äE: £L> AH + KL : AH, vasd 

fetrennt dass JCjL : ££> iCL : AH} mithm dass LE ^AH\ 
welche? richtig ist.) ^ 

S a z X Ftg. fo. 

Unter allen von gleicher Oberfläche einge«- 
schlosseneu Kugelabschnitten ist die Halbkugel 
die gröste, • 

Es sey in einer Kugel ein gröster Kreis ABCD^ 
dessen Durchmesser AC\ und eine andere Kugel, in der 

- ein gröster kreis EFGH^ EG ein Durchmesser sey* Dit. 
eine Kugel werde von einer durch den Mittelpunkt ge« ' 
benden^ die andere voti ehier nicht durch den Mittsfe 
pnnkt gehenden Ebene geschnitten. Die schneidendeil 
Ebenen seyen auf den Durchmessern AC^ EG senkrecht« 

' und die Linien BD ^ FH ihre Durchschnitte. Der durcfi 
den Bogen FEH gehende Kugelabschnitt ist nun eineHalb- 
kugel , der durch den Bogen BAD gehende aber in dA 
einen Figur bey <S grösser als eine Halbkugel 1 in der an- 
dern kleiner. Es seyen die Oberflächen gedachter Ab- 
schnitte gleich. Ich behaupte» dass die Halbkugel durch 

FJEH grösser sey als der Abschnitt durch deti Bogen hAD 

• 

Weil die Oberflächen der gedachten Abschnitte gleich 
sind , so ist BA=^E¥ ^ denn die Oberfläche jedes Abschnitts 



w m 



•) Denn AHq : BHq = AH : HC ( E. VI , 8. 20.) ; und das ans AH : HC , AH : HS 

zusammengesezte Verhältnis ist = AHq: CHB (£.#'1, 23t). 
*•) Mithm HCqxülP* BHCxHF < BHCxGH ; BHCXHF. ^ 
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' ist einem Kreise gleich bewiiißen. wjor^ti , ^dessen Halb- 
messer der von dem Scheit;er*des AoschYiitts ^n die Peri- 
JJherie des Kreiises , welcher des Abschnitts Grundflkche 
ist, gezogenen geraden Linie gleich'ist (B. I, S.llL, IL), 
Und da der Bogen BAfD in d^ einfen'Flgar bey S grössef 
als ein Halbkreis ,•( in der andern kleiner )" ist , so ist 
ABfi (« i?Fq Ä sfil^i , iti der ersteh)' < 2AKq "^ iind>ama| 
Quadrat des Halbmessers ***? (in der ändern >> aAKq^ 
und < amal Quadrat des Halbmessers ***• . Man scTmteide 
JiR=iEL von AC ab.; so wird in. beyden Figuren der 
Punkt R zwi§Qhen den Mittelpunkt .^pd den P^Ät K fal- 
len.) Dem Halbmesser des Kreises! /t^^Ö sey 4ieCX).glrich, 
Xini COiCK^ Ai4:AK^ x^ ^pf dem Ki;eis um :äen 
Durchmesser äU sey ein Kegel beschrieben , ikrjdf a Pmikt 
M zur Spize hat. t)ieser ist dem durch den Bogen BAD 
gehenden Kugelabschnitt gleich *•**) (B. 11 , S. 111. ). Fer- 
ner sey EN^= EJL^ und auf dem Kreis um den Durchmes- 
ßer //f ein Kegel beschrieben, der den Punkt N 7ur Spi- 
ze hat. Dieser ist der durch den Bogen YEL gehenoen 
Halbkugel gleich •{•). 

Nun ist das Rechtek CRA > CKA ( E. II , 5 Cor. ) , da, 
dife kleinere Seite des ersten grösser als die kleinere des 
•^ lezteiiL ist; 

aber ARq^AKX CO , nämlich jedes = | ABq 

•. . ^, (E.I, 47- VI, 8, 17.); 

folglich CRA-^ARq d. i CAR (E. II , r^.) > OCX KA+ 
CKA d. 1. OKA (E. II , I. )• Aber OKA = MKC •»•• ). 
Folglich CAR>MKC, und 

ACiCK>MK :AR ff) 
Nun ist AC:CK=:^Bq : BKq (E. VI , «. 20. Cor. ) 
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•) Nämlich = AKq + BKq; und BK ist <AK in' der ersten, aber> AK in der 

andern ( E. HI. 7)- E u t- 
'••) Vermöge E. II, 12; weil, wenn BP an den Mittelpunkt P gezogen wird, 

der Winkel BPA stumpf ist. E u t. , ' 

*••) Vermöge E. II , 13 ; weil hier der Winkel BPA sptzig ist, E u t. 

**^) Denn da CO : CK = MA : AK , so ist v e r b u n d e n ÜK : KC = MK :KA.- 

f) Denn er ist das Doppelte von dem Kegel , der die nämliche Grundfläche und 
den Punkt E zur Spize hat (B. I, Lehns. i.); aber auch die Halbkugel ist das 
DoHpeltC vom nämlichen Kegel (B. I, S. XXXVI.). 

ft) S. Aum. ") Seite 9^ 



Noeli uyKACifmltiLAhMkt Söirt <S) AtzUi 
oi6f : 66 f ^C : CL < 2017I : 66. Folglich umg^ehrt 
hCä> 66: 2017^ f und derUm£eing des Vieleks : Durdw 
messer > 6336 ; ooiyi. leneg^ ist > 37tX20i7|. Folglid 
ist der Umfang des oecbsundneunzigeks im Kreise mehr 
«Is drieymal der Durchmesser und ^f desselben* Mithin 
ist noch vielmehr der Kreis das Dreyfiu^fae des Dorchmes- 
ipauB und mehr als ^f desselben« 

Denmach ist der Umfang des Kreises das Dreyfacfas 
vom Durchmesser und nocb drQber weniger als y, ^ibet 
mehr als yf desselben; 



«» 



SS)Fgi;AC+AK:CKd.LAL:l.C<toi6i :66 ; 
ALq:LCq <54o6492f^^:4356 
y^rt. ACq:LOq <4o69a84yi^ : 4356 < (4069197 |.i 

AC ;CL <^ci7J^: 61« 
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Archimeds Kreismessung^ 



S a z L Fig. ff. ' 

Jtdex Kreis ist einem rechtwinklichen Dreyek 
, dessen eine Seite um den rechten Win- 
kel dem Halbmesser und die andere dem Upi« 
fang des Kreises gleich ist. 

Es sey der Kreis ABCD (und das Dreyek E von 
der genannten Bescbaflenl^eit )• Ich^ behaupte » dass der 
Kreis dem Dreyek gleich sey» 

Denn der Kreis sey grösser , wenns m&gticb ist Man be- 
schreibe in denselben das Quadrat AC und halbire die Bö<f 
gen, bis die Summe der Abschnitte kleiner ist als der üe- 
berschuss des Kreises über das Dreyek (E. XII, 2.) So 
ist die geradliniche Figur noch grösser als das Dreyek. 
Man nehme den Mittelpunkt N und das Loth NO. So 
ist NO kleiner 'als die Seite des Dreyeks* Aber auch 
jder Umfang der geradlinichen Figur ist kleiner als dessen 
andere Seite; er ist nämlich kiemer als der Umfang des 
Kreises ( B, I. über Kug. und Cyl. S. I.) Folglich ist die 
geradliniche Figur auch kleiner als das Dreyek; welches 
ungereimt ist 

Es sey aber, wenns möglich ist; der Kreis kleiner 
als das Dreyek E. Man beschreibe um denselben ein Qua« 
drat , halbire die Bögen , und ziehe Tangenten an die Thei* 
lungspunkte. So ist PAR ein rechter Winkel; mitbin 
PR > RM, denn RM^RA. Folglich ist das Dreyek 
RPQ grösser als die Hälfte der Figur PFAM. Nun seyen 
Abschnitte wie der QPA übrig gelassen, die zusammen 
kleiner seyen als der Uebers^uss des Dreyeks E üh^r 
den Kreis ABCD ( E. X , i.) So ist die um den Kreis 
beschriebene geradliniche Figur noch kleiner als das Drey« 
ek E. Welches ungereimt ist; denn sie muss grösser 
teyn 1 weil NA s^war der Perpendicttlaneite des Jwey ek« 
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incm (^raV) aber, (3;;) die grössere Grundflfc 
„che des Rumpfes zur Grundfläche und gleiche 
„Höhe mit ihm hat; wie die drey genannten steti- 
„gen Proportionallinien zusammen , zum Dreyfe* 
yche& (d^5oächni9fseys) der grösseren Grundfläche 

„Es sey ein Jinmft ABCFGH , ein Stök ( Hl ^^'^^) 
,,ABCD, (&) Grundfläche (j^J^,^^»^) ^ßC,dieAxe») 
,,DE ist* Es sey AC : FH= FH : NO ; und ^ÜC die A» 
ydes Rumpfes •), und ebenfalls (^SÖ^') ABCK-, so 
{daJBS Ihre Höhe die nämliche sey« Ich behaupte , dtss der 
4^umff ABCFGH C^JE^{^^) ^ffC/SC sich verhalte^ wie 
^ie.drey geraden Linien ACf FH, NO zusammeiLStt 
..AC: zum(?5ar) aber, ( ^J^läfr ) ^BC zur Grundflifche 
,iiund einerley Höhe mit dem Rumpf hat » wie die drey 
^C, FH, JvO zum Dreyfachen von^C 

„Denn wie -4C:FH, FH:NO . sosey NO lü;, nxd 

.-die Unterschiede dieser vier geraden Linien seyen ALf 
1]fM, Oa So ist ALiFM^ FM: OQ^zAC: FH (§. i.). 
i,TW nun AC: P = ( g^Jg^f ^' ) ABCD : äbnU (g;^ DFGH, 
• r weU diese im triplicirten Verhältnis ihrer (gS;^ 

^ . ISIfre?^*'"" ) *!nd ( E. XU , «.' 1 2. ) ; so ist 

ügtirennt AL + FM+OQ:P ^ Rumpf ABCFGHi 

iJfemer weil die Axe DE und die Seiten (dli^g.) von de^ 
^^r, Grundfläche ABC paraUelen Ebene des (g^äS*) Kr Jf 
„geschnitten werden; so ist (E»XIf x?.) • 



*).Axe einer Pyramide nennt er die gerade tin!# von 

der Spize der Pyramide an den Schwerpunkt der 

Grundfläche , d. i. wenn die Grundfläche em Dreyek 

. ist t an den Punkt , wo die von den Winkeln des Drey- 

. eks an die Mitten der gegenftberliegenden Seiten jpe- 
{popenen p:eraden Linien sich durchkreuzen; Axe des 
ftumpfex einer Pyramide die gerade Linie , welche 
äie Schwerpcinkte der entgegengesezten Grandfl^cfaen 
verbindet (lib, L Def. VI. )• 



tu 



i,veHmuUn ADtDFi. i. AC: FH , «JaRM aaüL i •. p t% V' 

m\i. Zuräkk. ACiAL =DE:EK 

„Aber J^:^ =(^.)^CP:(^)^Bap 

*,fol^ich ^C : AL =<^ )^BCD:(E^ )^BaC. 

„Nan,w« r^I,+FJf+09:^C=Rpf.<BCH>H;(g ^ )/4BCA 

,^bo gy. i4l.+FM+09:.4£=Rumpf ABCfGH.^^ Ubck 
„Und da die drey Unterschiede ^i:, FAf , OO «tetö pro- 
„portionirt sind im Verludtnls eben so vieler Glieder /*C» 
,»Mr , NOiao iit AL + FM-^O^iAL^AC-^-FMi 

„Nun war-At+Fill+OQMisRpf ABCFGH: n^- )ASCki 
„FplgUch AC^FH+NO:AC=zVif( ABCFGH:l^)^BCk 
».Ab« ^C t3^CKl5S^;«BCK :(Spa),des. 

» Mn Gnmddäcbe i4£C, und dessen H&» 

he einerley mit der (JSfö) ABCK* 



nAhufgidchf: AC+ FB+ NO : 3/fC=rRnmpf AbCFGH- 

\ ■ ■ (^SSi% ) ^BC «ut Grundfläche und mit d! 

(^ ) .di^CK , d. i. mit dem Rumpf ^CFGH 
cmerley Höh« hat. ** 



S- 3. Eä verhält sieb AC-k-TH-^NO t M wie AG^ 
+ At X FH+J ^1^ ^^y.ACq V tmd ebenso Verhalten 

■ich auch die Gtoodflächeti ABC^ FOH aehst der mittlcih 
refiPfoportionaÜBicbe zwischen ihnen lait Gmndfläche./18C. 
Mithin verhiüt sich der Rumpf äu d. ( ^^.' Je? ) «^i^ g^«^«- 
eere Grundflächd des Rumpfes ssut Grandnäcbe und einerley 
Hohe mit ihm hat, Wie die beyden Grundflächen des Rumpfes 
nebst der mittlem ^opottionalfläche iswiscben ihnen zur 
grösseren Grundfläche. Das nämliche Verhältnis rä d« ge« 
Äannten ( ^. ) aber haben drey ( r^?^^*" ) t welche die ge- 
ilannten drey Fbchen zü Grundflächen und einerley Höbe 
oit demRumpf tobene Folglich ist der Rumpf den genannten 
€ltey(S^^*Sj^^) gleich- Hieraus ergibt sich die Methode, 
dM Innhalt deaRumfft ($£2£^> » ßöden, Welche Cla- 
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yja^ io (einer G«ometria praAica *) L. V. C>f^ HI. 3. TW 
\S. 4. Wiederum, dt AC -^-{^l)"^ ^^ ' ^ 

TO verhalt sich der Rumpf (SSfö^.) M»(c&rf*r)^ 
BrössereGrnndfL desRpfs zurGrundfl. und einerley HOkenut 
3tf bat, wie das Reclitek aus zwey (Äteem*") ^ 
. tirehdeftchen des Rutnpis nebst einem Drittel vom Qm- 
drat dfs Unterschieds dieser (^Anesset) znmQoaMtot 
ttefenesset.) der grossem Grundfläche. 

1. ■ . . . • . , 

S* !>• ^^ umgekehrt und zurükkekrend verhält sidi 
dfet genannte Cy linder zo seinem nach HinwegnehmuMMlci 
Kampf« übrig bleibenden Rest wie3AC:3AC-<AC+JFjEf+ 
JVO ) ; oder wie ACq : AÖ - ACL - ^ A W 

d. L , wie ACq : AiC + f Air«! ( weil ACq = ACi+ 

.' : CALs=ACL+ALC+ALq(E.lI,a.3.)) 

dts istf wie das Qjaadrat des Durchmessers der grossem 
Grandtläche zum Recbtek aus dem Durchmesser der klei« 
nern und dem Unterschied der beyden Durchmesser nebst 
zwev Dritteln des Quadrats dieses Unterschieds. Und icm>- 

gekmrU 

■■» 

§• 6» Die Sä:^e von den Kegeirftmofen §• 4 » 9; 1^ 
'Weist Lucas Valerius ini lllten Bucn, nachdem er den des 
/sofern er sieb aufPyramidenrümpfe bezieht, im DCb 
erwiesen hat , im Ateu Saz digetiieiner auch ftlr 
solche Kegel und Cylinder > deren Grundflächen ELUpstB 
sind**) und « zumTheil vermittelst ihrer, alsdenn die Säse^ 
welche für sphärische Figuren bewiesen hier §. i8»i9»2i.a3, 
^35. 27. folgen werden » von sphärischen und sphär6idischei| 
sugleichi 







» *) Zuerst 1604 in Rom herausgekommen — nach Sch^U 
beim seiner Ausg, von Sca efje Is Proportionalckr^ 
kel.S.2. 
•«) «,Portiones conl , cylindri '< } m9(nimfmrm umu , ^pli 
atvW^« nach Archimed, 



»13 

« 

r: $. 7. Im Vitcii SaÄ deS I B, bewekt Lue.- Vaiö- 

tius: dass j^in jede auf einer Saite zttsatnmenlaafende Fi- 
•ygur um einetl Dutchmesser eine aus Parallelogramtbeti 

^' ^»von gleichen, Höben bestehende Figur . und eine andere 
iydarum beschriebeh Werden kbtine ,. so däi&s die darum be- 
^yschriebene die darein beschriebene um weniger Oberttefr(^ 
»als tun jede gegebene gleichartige Grosse.'^ 

(L, t Prop. XI% Fig. 6g. 

§.8- ^li jeden durch Umdrehung einer ebe- 
^^tien auf feiner Seite zusatoimeillaüfenden Figut 
j,üm eine Axe ehtstÄiidenen Körpet^ der einen 
^,KreiS 2ui* GrünäfläcJhe hat^ lässt sich eine aus 
^,Qylindern Von; gleichen Höhen bestehende Fi^ 
j,gur, und eine, ändere darum beschreiben , sodass 
j,die darum beschriebene die darein beschriebene 
)>um weniger übertreffe äls ütii ifgettd eiiie ge^e-» 
^,bene gleichartige Grösse ♦)* 

„Es sey der KcJrpef AhÖ dtircli Ühidreliuhg einer 
ijfebehen auf einer Seite züsathmönlatifehden Figur uitn die 
^, Axe AD entstanden ; sein Scheitel A ; seihe Grtitidfläcbe 
• ^der Kreis um, den, Durchmesser Z?C. Mian^ gedettKe sich 
*%uf dieser Gründfläche um die Axe AD eipeih Xylitider 
j,5£ besfchriebeti , welcher deti Körper Al3C einsehüessen 
„wird. Man theile den Cyliiftder BL durch det Grüiid* 
jjfläche parallele Ebenen in so viele Cylinder Von glei- 
^jchen Höhen j dass -jeder derselben kleiner sey als die 
^ygegebene Grösse: und es sey auch der Körper ABC 
lydurch die gedachten Ebeneix getheilt ; so Werden« die 



*} ^,Omni solido cifcä' ääctm i/i aitäräM pättem ide^ 
^.ficiehti^ cuiUs basis citculus vd Mipstt ^ Ifigüra 

^ ^^quaedam ix cjrlindrij' . h;el icylihäp^ poHionitmJr 
fiaegualiUm attitüdinutn intcribi potest tt altera vir" 
jyCunixcribi ^ ita ut circumscripta jniper6fiH3\ifipftlfn 
^.minori excesfü tjuantttcumtfu^ magnitueUne puFO^ 
^fpositä»*^ Die Ausdehnung aut.Körper , deren Grund- 

^^ flächen Ellipsen sind , .ist hier j als zum/olgenden ikitht 
hStbig^ Kürze halber Weggelassen^ 



«4 , f 

»»Darchschnitte Kreise fteyn. Auf diesen DttrchsclilSitten 
t,als Gfundflächeii seyen i& ttid am die Fieuf CyUüdet 
9,von gleichen Höhen^ beschrieben , von denen iminer 
^swey als zwischen einerley pandlelen Ebenen liegend 
^»einander corresoondiren , Wie äF und OD//, welche 
,idie gemeinschamicb^ AxeJDK* und die Kreise EFy CÄi 
y^eren gemeinschaftlicher Mittelpunkt K ist» fcu Grtmd^ 
yyflächen nahen ; der oberste (darum beschriebene) aber kei- 
,,iMem (darein beschriebenen) mehr correspondirt. Da 
9»nan vetmDge der Construftion der Cylinder J5F kleiner 
, ^ die gegebene Grösse Ut % die Ueberschüsse der Cy*. 
^»Imder aber , aus denen die utnbeschriebene Figur besteht, 
,»Yiber die correspondirenden , aus denen die einbeschriebe« 
f9,ne besteht , nebst dem obersten , der keinem mehr cotie^ 
^yspo^dirt » zusammen dem Cylinder BF gleicb sind ; s6 
„wurd die um den Körper ABC beschriebene Figur die 4uy 
j.ein beschriebene um weniger tlbertreffen als um die g^e« 
,,bene Grosse. Folglich kann bewerkstelligt werden ^ was 
^behauptet wurde." 

S» 9.^ Noch vielmehr kann der Ueberschtlss d^ dltf^^ 
ma beschriebenen Figur über den Körper ABC^ und d^ 
Körpers ABC Über die darein beschriebene kleiner gemacht 

:W6Fden als jede gegebene Grosse« 

j 

$. jo. Man hat mehrere Kunst wOrter ersonnen # y^ 

cbe zur Abkürzung des Ausdruks von dergleichen SÜs^eü 

dienen sollten, äi^r einige derselben nebst den ErklJlnm« 

.^en, welche diejenige ^ die sie gebrauchten » davon gege^ 

Ben haben : 

ffMagrütado^ (fuceifli pir inicriptaf Abi mägmiu- 
ffißnis exhauriri dicitür , Cum inscriptae magüitudünes ab 
^fipsa deficere tandem possunt magnitudine data minori« 
fihoc est» quamvit parva. Similiter magnitudo qumvU 
^fper circttmfcripta^ sibi magnitutUnes e±hauritur ^ cum 
^b^e ipsam denique superare excessn minori dato possunt" 
Taequet in seinen Cytindric. (/ Annular^). De/ln. 
Bd lib. I & IL 2S. \ 



itmmtimmmmmm^mmmmmimämmtmmmmmimmmimmm^mimmttm 



*) In den Opp. Math^m. Andr. Tacquet. AtitverpM 
x6ffS' Die vier ersten Bücher dieser Cylindric.& Annu- 
lar, sind 1651« das fünfte 1659. besonders herausge- 
komi^euv 



* 

„Majgtiitudme« figar» alicui iuscripte atat clrcntuscri- 
«»ptey sive figura minores & majores « in figuram tUH' 
^^ner€ dicuntur^, com ab ea tandem dijft'erre possuot magni- 
9,toditie minor! quacumque data seu quamtumvis parva**. 
Tacauet EU/n. dorn.*) Lib. XII, nobis VIIL 
JD^. o. 

99~ — We sball de£ne an uüimate magnitude to be 
»,the Itmit« to which a varying magnitude can approach 
^^Avithin any degree of neamess vvbatcyer, thougb it can 
„never be made absolately eqoal to it." Robins Vtscour^ 
f^se of Fhixions &c. ♦♦) J. no. , 

Man sehe noch dieErkllmng von Grenze einer ^vach* 
senden oder ahnehmenden Grösse in L' Huilier's Prin- 
cipiarum ^alculi differenüalis & integralis expösitio eft- 
menUü-is. Cap. /« 5* f* 

(^Lib. II Prop. Z) 

§. II. „Wenn vier Grössen sind, und zwo an- 
,,dere zugleich grösser oder kleiner als die erste und 
9,dritte derselben um einen Unterschied , der klei- 
„ner ist als irgend eine gegebene gleichartige Grös- 
»se , und diejenige , die grösser oder kleiner ist 
„als die erste , zur zweyten sich verhält wie dieje- 
„nige , welche zugleich grösser oder kleiner ist als 
^die dritte , mt vierten ; so wird auch die erste zur 
^zweyten sich verhalten wie die dritte zur vier- 
., sfen ^-»^ ). ; 

♦3 'JbUementa geometrice piancß ac sbHdce ; Qui^us ac^ 
cedunt seleffa ex Arcnimede thearemata. AuSore 
Andrea TaeqjieU Zuerst Antv, 1654. 1665. dann 
Amstelaed. i683* herausgekommen. 

♦*) In Mathematical TraSs qf Robins. Vol. IL 
UQnd. M761. 

***) ^%Si duce magnitudines una majores -vel minores 
^^prima (f tertia , minori excessu vel defeäu quan^ 
y^taeumque magnitudine proposita ejusaem generis 
ffCum illa , ad quam refertur , eandem. proporüonem 
ffhabucrinlf t major vet minor prima ad secundam^. 
^f& una major vel minor tertia ad quartam ; erif . 
, 1,11^ prima ad secundam itq tertia ßd quartajm.*'' 



1%, 70^ „Ei sejrcn vier Grössen , A die erste , J 
i.ÄTe zNveyte, C die dritte , und i) die vierte; pncl »x^fq 
,,andere» die zugleich grösser seyen ^Is j4, C, deren Ue- 
„berschuss Qber ^ » C aber , es mag von den unendlidi 
^jVielen mit Ay C gleichartigen Grossen , welche gegeh^ 
„werden können, ^ine, wenn-4, Cgleichfirtigsind, od^ 
«zwo , w^nn sie angleichartig sind , gegeben seyn % W<^-» 
„che man will , kleiner sey als dies^ gegebene Grösse j und 
„es habe immer diejenige, welche grösser ist als. /|, :pufl 
,,das nänüiche Vefhältnis wie diejenige , welch^ grösser ist; 
„als C, zu D, Ich behaupte ^ dass auch A;Et = C: !?,•< 

m 

m 

. „Denn man tfe^e -E: J9«? -<C: fl » und irgend eine bei 
jiiHebigeGtöa^e F> Cy ferner zwo andere ; //> C um 
j^einen Ueberschviss , der kleiner sey als der von F über£^ 
„d, i. H> C und </^; und G> -4 um einen üeberachuss, 
„der kleiner sey 'als eine mit A gleichartige Grösse, SQ 
„dasa GiB=^H;D^ Da nun 
:^ ' F>H,^ohtF:D>H:B d,i, >G:B; 
^4a at^i G &> 4, so iit_ G'.B>A iB\ 

*,folgIich F:ü * ' >• 4iB. 

„Vermöge der Voraussezung ist nun F irgend eine belle«* I 
„bige Grösse, die> C. MiSiin kann keine Grösse »^ die> 
„C, zu D sich verhalten wie A zu fi. Es verhält sich 
„aber-ErD wie A:B, Folglich i§t nicht E>C. und 
„ncht -E ; i5 , d, i. 4 : B , >C;D: Aus gleichem Grund 
„wird nicht C: jD > 4 : ß , d, i, nicht A:S <iC:D seyn» 
„iv.ithin ist4:B=iC;D, 

,,Nun seyen aber ;&wo Grössen zugleich kleiner ab 
„4 , C um einen Unterschied , der kleiner sey als ir^en4 
9,eine gegebene Grösse, und es verhalte sich diejenige, 
„welche kleiner ist als ^, zu B wie die, welche kleine^ 
t,ist als C , zn Dn Ich behaupte , dass 4:B^C:D^ 

„Denn man $e?:e wiederum E:D=^A;B, und ei-« 
^,ne beliebige Grösse F < C; ferner H<C aber > F, und 
^,G <iA um einen Unterschied, der kleiner sey als eine 
',mit A gleichartige Grösse , so dass Q:ß=^H:t)^ 

*,DanunF<//, soist F: D<H:Dd.u<G:ß ; 
,,daaberCr<Jw^, soist G:B<^:B5 

,,folglicIi F:0 ■ < ÄTb. 



f^Nun ist p k1^ eine beliebige Grbsge , die <C, ge-< 
jri^esl; worden. Mithin verhält sich keine Grösse 9 die < 
i,C, zu 13 wie A zu B. Aber E: U » ^ : B. Folglich 
^,ist picht E<C, »Iso nicht E:D d.i. Ji:ß< C:D. Atw 
„deni ni&mlichen Grnnd ist nicht C:M ^AiB^ d. u nicht 
„-4 2 fl > C? A Folglich A:B^C:D; welches bewie* 
^isen werden soUt^' > 

„Ich behaupte, d»s$ AzBsssCiD. Denn« es seyt 
9,wenn3 mDglich kti A:B '<C:D, So hat irgend eine 
5yandere Grösse G , die > ^ , zu Ä das nämliche Verhäk- 
„nis wie C : D. Nun seyen E> A aber < O , und F> C 
ifXim einen Uebi^rschuss » der kleiner sey als eine mit C 
^^gleichartige Grösse » so genommen , dass EiB^^FiD^ 
;,Da nun F>C . so ist. 

F:D >C:D. 

„Aber FvD^EzB, C:0 = <3:i5; 

„folglich EiB > G; B ; mithin E> G : "^eU 

„chQS ungereimt ist» da .E <! G, Folglich ist nicht ^ : B 
^f<C:D, Aus gleichem Grund ist nicht C:D < Ai Bf 
„d, u , nicht ^ : B > C: Ä Folglich A :B = C:D. 

„Beym zwey ten Theil der Voraussezung , der Grössen 
^betrifft, die zugleich kleiner als ^» C sind 5 sey» wenns 
„möglich ist, A: Bi>C.:D. So wird eine Grösse, die 
„ < -4 , sie sey G , zu B sich verhalten wie C : D, Nun 
„seyen JS<^aber > G » und F < C uni einen Unterschied, 
„der kleiner sey als eine mit C gleichartige Grösse 9 so ge<^ 
„nommen i das» £ ? ß » F: !>• Da nun 

C:D>F:D, 
„aber C:D^G:B, FiD^EiB. 

ijso ist ' 5TB> JB:B;' 

„daher G>E: welches unmöglich ist, weilG<JJ.. Folg- 
„lieh i^t nicht -4: B>C: D. ^ Aus dem nämlichen Grund 
„nicht C;IJ > A:B d,l A:B<C:D. Folglich A:B^ 

S» *2* Nicht viel verschieden lautet der Ausdmk 
des vorigen Sazes in zwey Lehrsäzen bey Renaldi n 
(^de Resötutiahe & Compositione Mathematiea Libri 
4uo. Patavii iS6^*) j ? ^ 



US ' 

^J^l faedni: <ra«tleior quantitetei propöridoimles ; ic per 
f^continuatii quiaem incretnenta primae minus deficiendo a 
»»quapiam qointa, &tertiaa(]iiapiam sexta» semperin infini« 
»»totn f dencere tafidem possint defeäa minori cjuacomque 
^data quamtltate ; perpetao tarnen eadem aervata ratioiie 
lyprimae ad secnndam & tertiae ad quartam i dico f quintam 
„ad secnndam in eadem ratione essef, in qua est sexta ad 
„qnartam. ** Theor. VHI\ p. 2&0. 

»Si alt nt prima ad secnndam» ila t^rÜA ad quartam; 
^,at vero prima minus aemper in infinitum excedendo 
,,qQampiam quantitatem quintam > tandem exeedere posait 
»«excessu minori quacnmque data quantitate ; item %es^ 
i,fespefi:u sextae ; perpetuo tamen servata ^dem ration^ 
i^primaQ ad secundam , & tertiae ad quartam ; dioo : esse 
^«ut qutntam ad secnndam, ita sextam ad quartam. ^* Thicah 
tXf ebendaretktt. 

Kürzer mit Gebrauch des Begrifft vcm Grenze CS*^)^ 
„Wenn zwo ungleichartige Grössen , welche beyde ent* 
,,weder wachsen öder abnehmen, und deren jede eine 
^gegebene Grösse zur Gb:enze hat, zu zwo gegebenen 
ayUrDssen immer einerley Verhältnis haben \ so haben auck 
„ihre Grenzen zu deti n'ämlirhen gegebenen GtOsseir 9i* 
„nertey Verhältnis, •* Z.' füdUer Expos. J. j. 

{l. II Prop. IL) 

5. 13. „Wenn eine Grösse, die gr*8sSer od«P 
i,kleiner ist als die erste (von vier Grössen ) , zn ^ 
„ncr Grösse , die rogleich grösser oder kleiner ist 
^als die zweyte, beyde «n einen Unterschied, dec 
„kleiner ist als irgend eine gegebene Grösse , sidi 
^verhält wie die dritte 2tir vierten ; so verhält sich 
f , die erste zur zweyten wie die dritte zur vierten*). - 

Fig. 12, „Es seyen vier Grössen, ^ die erste, B 
die zweyte , C die dritte , 17 die vierte , nnd zwo andere 
j^^ff, F "die zugleich grösser seyen als ^, B nm einen 

^" ' ' ^ ■ ■ ■ — - . ■ . ■ - - - - I ii r 

*) 9,Si major vel fninor prima ad und major etn Vit 
ffminorem ^eundat minori utriusqut exeessu vil 
9,4ßfectH ^antacumgue magnituaine proposita^ 
yfuerit nt ter$ia ad^ quartam ; erit ut prima ad w* 
^cundam^ ita tertia ad qwutam^^ ^ ., 



"9 



X 9,Üet>ers&hiis[S, di*r kleihcf «^y als bfiftid eltie gegebene 

£ t»mit w^» B gleichartige Grösse; mä Hie £^ welche grO» 

: 9,ser ist als JLt verhalte sich za r» Welshe grösser ist als 

[ ^^B, wie G zo D* kh behaupte, ^lasB auch AiB^Czß^ 

ttD^nn es verhalte sich 9 welches mclgiich ist , eine ati« 
^»cl^re mit ^» F gleichattlgß Griisse O zu dner andem //^ 
ie € zu ^ oder £ zu K So ist verwechselt £ : G » 



„Vie , _ 

»,F: H; und es siüd £, F Zugleich gtösser ü^AfB um 
«»einen Ueberschuss , der kleineir ist als irgend eitie ge«. 
i^gebene Grösse» Folglich ist vertn&ge deö votbergehenaeu 
Xf^azes ($. 11.") AtGtsß : H, und Veru/ecfudt AiB^ 

„Auf ttbuliehe Art wttrde det Beweis fftr den Fallg^ 
',ifttbrt werden, wo £, F kleiner als ^, B und auf di« 
^.gedachte Art proportionirt sind« Der Saz ist also richtige 



,,Dad nämliche Vorausgesezt ; wenn nicht A : S^ 
^^fi iDf so ist das Verhältnis #il : jB gtösser oder klein^ 
pials das CzD. 

,;Es sey ^bssef * So Vethllt sidh C : D wie die näniN 
^itiche A zti einet anderti^ die ^ B. Diese sey E. Und 
„es seyen zwo andere Grössen F\> B aber <£^ tmd 
,yG> A um einen Ueberscbuss der kleiner sey als ein« 
^,mit A gleichartige Gr&ssa, so dass £r: FsC:2}. 
«J)a nun auch C:DssAxJE!% 

^so ist GiF «a A:E^ 

^,Nun ist G>ii; folglich P>Et welches unmöglich ist^ 
t«da F< E. Aiao ist nicht A:B>C:D. Ebenso ist nicht 
,fi:A>D:C, i,u,tdtixtA:B<CiD. Folglich ^:B« 
MpCzD. 

,Jai f'att« da die ^Wo Grbssen kleiner als /}, B siudj 
i,wehn nicht i< : B = C j D , sey , wenns mbglich ist , A:B 
,f<C:D. So Verhält sich ji äu einet andern, die<B^ 
„Wie C : D. Diese andre sejr E. Und es seyen zwo andria 
t/jrrDssen , F< B- aber > £, und G<A um einen Unter- 
„schied , der kleiner sey als eine tnit A gleichartige Gros* 
,„se, so dass 0:F=C:D=si4:J&. So ist , daG<^, 
^^auch F<£| die grössere < als die kleinere : welches un- 
„genaimt ist. jDema^ch ist aiuht Ai B<C:D. Sbenso 
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Jat mcbtBiA <iD:G,:d.L4mdit<iif :B> C:D» Fok- 
t^chAi$ziC:D.'f 

.'. S* 14* VermittelsHt.der §• lo. «rkii&tteii Kunstwörter 
V^ird lezteref Saz k&rlser aüsgedrükt : 

^^ive cörpö.m. Öatä .31t Jteöl'ratio quae.c\imqäe £ ad ^. S 
' i^qjaantitatibus A&lB älise atque, aliae tbagnltudines sloe te^ 
^^imiio insctibi possünt» j^üfc et cahi s^inpet ititel: se ratio- 
P^Hem seryetit quam JJ äd F, &; qüätifitates ipsas /f j Ü 
^exhxüthnt 9 hoc esü/ab iisdeficiatit defeftu qüattitutn^Hs 
4J)ai-Vo; erit qtiatititäs A ad quantitatem B utJ^ad K»* 
Tac^ii^f Cylindr. & AnnuL L. L Far^ I. Ptop^ t. ' In 
Üb. IL Fan IL^ . P^pp^ I. , verbindet er ^»inscHbi & 
^<?Onscribi*S und sesst »^fferant quantitate <* statt ,.defiGittit 
Dd^eftü ** \ ini übrigen Wiederholt er dieselben Worte. * 

^«Si eä, quae duäbüs figutisinscribuntur, in ipaasde« 
^>sinant ; quam nrohortlotiem inter se habetit itiscripta» ean^- 
«>dem habent oc. , ngprae. * V Tacguai EUfVi^ GeoM^ Idb* 

VlII* Porunia universale tach Ptöp. Ih 

■ ■ » 
. y| Wbeh varying magnitüdes keep constantly tti6 sam^ 

^jptöportion to e^ch other, their ultunate maghitudes ,are 

jjfn tle satne Proportion "♦ Robins JDiicöurje of Ftiscu 

• 

-• - ,jWenn zwo VerÄildeHiche Grösseti ^ deren jedö eini^ 
jagegebejie Grösse zurGtehze hiitj ein gegebenes V^toUt- 
'^Jtis izü^ einahder haben ; so haben ihre ureba!:en dussdl^i^ 

' . ■ ' 

Newtons vierUf Letntnd in Prindppi, Lib. t. SitSJU 

'^thält den S&z auf ein Beyspiel angewandt i ^,Si in duid>i}d 

-jifigtiris -^ insfcribahttir ^ — paralleiogrämtoä> »it-* 

j,que idem aihbörum numerus, *& ubi lätitudines in iiifiüi-» 
^^Üni diüilnuuntur , rationes'uitimäe parallelogfammoirunÄ äi 
f^uiiä.Jigura ad pätällelü^r^mthä iti altera, siiigulötutn äd 
^sihj^tda, sitit Paedem; dico qüod figurse düse «^ «i-^^^irUnt 
iiäd mvicem in eädem illä tatiotiö. " ' 

%• 15. Wenii in % 13 das Verhältbis vöiiC zu JÖ das Vtt* 
* iiäitnis der Gleichheit ist , iso ergibt isrch der Säz : 

.. tiSt qüantitatibus A & B faliae inagnitudines ( ää^^i) 
ifjpossQiit I quaoi & semper aequales sint üiter «e 1 & %tiaiiti<» 



^»tates ifSAü M^ B exhaur&nt ; erit qcantitafl .4 seqoalis 
y^quantitati JB. '* Tacauet Qyl. &^ AnnuL JL. /. Pars /. 
Prop. L Cor» L. IL Pars L Prop* /. Cor. 

„Datae sict figurae quoecuinqae seu planae sen solido^ 
,,^ & B. Sint autem tnagnitudinei^ » aliae sempeir atque a- 
,,li3e, quae (S^g^frls-'^dMu) -^ & * semper mi^us ac minus 
,,(dSdendo ) in ipsas tlesinant , & tarnen inter. se aequale« 
,,sint Dico etiam fignras^&B aequales esse.^' Tacquei 
Elem. Geom. Theoremata sdeSa ex Archimed0.,Prop.Im 
IL 

„The ultimate magnitudes of* the same or eqnal va- 
rying magnitudes are equal. ^< Robins Dirc.^ af Fbix, 
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§. . i6. Das Verhältnis von C zu D §. 13. kann ,,pro-. 
„portio dupla , sesqulaltera" u* dgl. , ^duplicata alictiius i 
„triplicata** u. s. w., kurz irgend eine „proportio ripmi- 
„nata •«. seyh. Dis zeigt Valerius nochf besotiders durcli 
L. IL Prop. IIL an : 

,9«S£ major vel minor prima ad uha majorem. voL 
^^minorem. securda , minori excessu vel defeStu quanta* 
^yCutnque magnitudine proposita^ nomif^atam, habuerit 
,^proportionem ; prima ad secundam eandem nominaiarta^ 
ffhaoebit proportionem;** 

wovon er übrigens den Beweis auch «ai-deü Seist S^ 
-13. zurükf&hrt 

S.iy.Obgleich dasGemelnscbaftliche in demGangderSchlOia- 
«e, durch welche die Alten ihre Entdekun^en -über die 
Ausmessungen oder Verhältnisse krummer Linien , krumm- 
linichtcr Räume und von krummen Oberflächen einge- 
schlossener Körper sowohl als ihrer Oberflächen bewei- 
sen 9 oder, das Allgemeine ihrer Exhaustiohsmethode 
vgl. §. ri.) sich grossentheils auf die §. i^ oder 14 und 
|. 15 vorgetragenen Säze zurükflihrt {Robins Disc. of 
'lux. %. 8g ßgg. Mac Laurin's Treatise oJ[ Fhixions^ 
JEdinb. 12^42. Introduäion^p, 3 - 16. i' HuiL Exp. S, 4. 
Observation), und diese Verallgemeinerung den Alten niclit 
entgegen seyn moclite (Pßeiderers Thes. Math. Physicce. 
Tubingce^i^g2. XVlIl^^x so ist doch der aligemeine 
Ausdruk lener Säze erst von Neuem versucht lund dazu 



gehmvthi M^öfäen , um die umstiindlichen Deduktionen b^ 
deri Be^eiseA der einzelnen Süze zu umgehen* Lucas 
ValtriUs ist wohl- der erste ^ der diesen Versuch gemadit 
hat,. und er bat dadurch seine Säze über die Ausmessunsf 
,und den Schwerpunkt der JKugel , des Sphäroids , der pan^ 
bolischen und hvperboli^cben Konoiden kurz und elegant 
bewiesen« Nach ihm4)at Andr. Tacquet seine §. 14^ 15. 
angef&hrtcn S'äze in seinen Elementis Geojmetriae zur Ab- 
kürzung der Euklidischen Beweise von den Säzen des 
Xllten öücih« der Elemente und der Archimedischen über 
die Kugel^ gebraucht , und in seiner Schrift : Cylindrica & 
Jinnußtria.9.. zur Grundlage seiner Beweise gemacht Re- 
näUUnilf h^t; in seinem .oben erwähnten Au^az die vorge- 
^trageheü und mehrere dergleichen allgemeine Säze und ih- 
ren Gebrauch umständlich abgehandelt. Nach Ei^ndung 
Apv neuep Methoden zu Ende des vorigen Jahrhunderts .ha- 
hen diejenige » die sich damit beschäftigten , von den Prin- 
ilpiieü derselben strenge Beweise zu geben, dieleztern auf 1 
die hämlichen und andere Säze dieser Art gegründet ( Äo- 
bini Disc. öf Flux. am angef. Ort; Rob, Simson de limiü' 
hui quantitatum & rationum in seinen Opp. poitJu 
'ißiaiguw 1776 \ VHuiU Expos. Cap. /.) 

f;Lib. JL Prop, XII. Vgl, L, III. Ptop, jbl,XlU.) 

V Flg. 74* * 

'r §•! 8 J ;,DieHalbkugel ist dasDoppelte einesKegels, 
„und die zwey Drittel eines Cylinders , welche ei- 
„nerley . Grundfläche und Höhe mit ihr haben.^* 

V „Es sev eine Halbkugel , deren Axe BD , ihre Grun^ 
^yfläche der Krei«, dessen Durchmesser ^Ct auf diesem der . 
„Cylinder AE und der Kegel ABC^ welche die gemein- 
yySchaiUiche Axe BD und <^her auch eineriey Höhe babeii« 
, Jcb behaupte » dass die Halbkugel ABC das Doppelte des 
»«Kegels ABC und zwey Drittel des Cylinders AE sey. 

„Denn man beschreibe auf dem Kreis fif als Gnmd- 
9ifl'äche einen Kegel EDR , dessen Spize D sey. filan 
„balbire die Axe BD ^ ihre Hälfte wieder, und so fort; 
„und lege durch die Theilungspunkte der Grundfläche der 
„Halbkugel parallele Ebenen , welche die Halbkugel , den 
„Kegel und den Cyh'nder durchschneiden« So wird der 
„Cylindet AE in Cylinder von gleichen Höhen getbeift 



* f,«cyn. Aof cten Dnrchschnittrn des Kegels und der Halb- 
' fikwgel aber , den Kreisen nämlich , deren Mittelpunkte in 
" ^fder Axe BD Hegen, gedenke man «ich Cylinder aufge- 
r 5,stellt« die sich immer zwischen zwey einander zunächst 
, ^fliegenden parallelen Ebenen befinden , deren Axen alle in 
9,BD liegen« So wird in den Kegel EDR und um die 
fyHalbkugel eine aus Cvlii^dern von gleichen Hohen beste- 
chende Figur beschrieben seyn. Es seyen aber diesge Fi- 
fygnrensoum und einbescbi'iebea^.dass die umbesplmebene 
9»oie Halbkugel um weniger ühertfefie 9 die einbeschriebene 
f^aber vom Kej^el um weniger pnterscbieden sey, als 
„um irgend welclie gegebene Grösse (%. 9), Wenn dis ge- 
9,schehen ist, $0 ist offenbar t dass in dien nach Hin weg- 
y^nehmung der Halbkugel übrig bleibenden Rest des Cy^ 
Zylinders AE eine aus den nach Hinwegnehmung der um 
„die Halb*ku8;el beschriebenen Cylinder von den Cyliudern, 
9iin welche der AE getheilt war » übrig bleibenden Resten 
f,bestehende Figur beschrieben sey , die von dem nach 
,»fiinwegnebmung der Halbkugel vom Cylinder AE übrig 
„bleibenden Rest weniger unterschieden ist als um die ge- 
D^gebene Grösse , nämkch um eben das » um was die tim 
„die Halbkugel beschriebene Figur die Halbkugel übertrifft, 
„den Best ausgenommen , welcher vom untersten Cvlin- 
„der AS nach Hinwegnehmung des von ihm eingeschlos- 
„senen Stüks der Halbkugel übrig bleibt,^ Von den er- 
„ wähnten Cylindem, in welche der AJE getheilt wird, 
^,sev der oberste FEf dessen Axe EH; und. derjgemein- 
.„schaftliche Durchschnitt der durch den Fu ikt JSTgehen- 
„den der Grundfläche der Halbkugel paialle en Ebene mit 
*,.der Ebene durch die Axe BD sey die gerade Linie 
,,FGKJEiMNL. 

' „Da nun BD\ « DH\ + ^DHB + JBJT q , und 2DHB+ 

BH^ ^ (BD+DH) X BH; 
„so ist BD^ d. i. Fm = l;flq + ( ßü+DH ) X BH 
^Aber . Km^ . (BD+DRyx B£f ; 

^^Folglich FH^ - KH^ = DH « Gfi'^ . Und das V ier- 

fache genommen I 
FLq-Mürq^ Gm. 

' .jlMithin Kreis FL.*Kreis MÄ« Kreis GN; 
„folglich auch Cylinder IE — CyL QK = Cyi. GP , da ihre 
„Hohen gleich sind. 

„Auf ähnliclje Art Hesse sich von allen nach Hinweg- 
^^nehmoBg der um die Halbkugel beschriebenen Cylinier 
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j,yon den gleich hohen Cylindern i in welche der Cylindcr 
,,/fE getbeut worden ist , übrigbleibenden Resten beweisen, 
,»dass sie den zwischen den nämlichen Ebenen befindlichen 
^,tn den Kegel ^DR beschriebenen Cylindern gleich seyen» 
^Daher ist die ganze aus den genannten Cylinderresten *) 
„bestehende in den nach Hinwegnehmutig derHalbkiigd 
„vom Cylinder AE übngbleibenden Rest beschriebene Figur 
„der kl äen Kegel EDR beschriebenen Figur gleich. Diese 
„bevden Figuren aber sind kleiner, die eine als der Kegd 
ff£t)R f die andere als tWr nach Hinwegnehmung der Hdb- 
„kugel vom Cylinder '/I-Eöbrig bleibende Rest, um weniger 
„als um eine gegebene Grösse , welche man wollte. Folg- 
„lich ist der nach Hinwegnehmung der Halbkugel vom Cy- 
„linder AE ftljrig bleibende Rest dem Kegel EDR gleich 
„( §. 15* ). Aber der Kegel EDR , 4 i. der Kegel ^BC^ 
„ist der dritte Theil des Cylinders /iE. Folglich ist der 
„nach Hinwegnehmung der Halbkugel vom Cylinder AE 
fjübrigbleibende Rest der dritte Theil des Cylinders AEi 
,jjd* i., der Cylinder AEöns Dreyfache des genannten Rests; 
' ,,folglich der Cylinder AE anderthalbmal so gros als die 
„Halbkugel ABC^ und umgekehrt die Halbkugel zwey 
^,Drittel des Cylinders AE , mithin das Doppelte des Kegejl 
f^ABC» 

CLib. ITT. Prop. XIV.^ 

§. IQ* ^ „Wenn die Halbkugel, der um diesel- 
„be beschriebene Cylinder und der Kegel , der mit 
„Urnen einerley Axe und den ihrör gemeinschaft- 
„liehen GrundiFläche gegenüberliegenden Kreis zur 
„Grundfläche hat, von zwey der Grundfläche pa- 
j,r2tlleien Ebenen dui^chschnitten werden; seist 
„jedes der Stüfce , welche die genannten Ebenen 
,^von dem nach Hinwegnehmung der Halbkugel 
„vom darum beschriebenen Cylinder übrig bleiben- 
j^den Rest abschneiden , dem zwischen den nämli-* 
^,chen Ebenen befindlichen Theil dei genannten Re« 
'„gels gleich." 
■ 11 ' ' . ■ I . • . ■ ■ 1 1 ——^1^ 

♦) Die sonst auch annuÜ, tubi cyändrici \ cyündri 
cavi heissen. . . 
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Wie nlmlich §. i8. bewiesen wurde vdass 
0) Fig. 74, der Rest Gyl AE ^ Halbkr -rfÄC« Kegel 

EDR; ebenso Hesse sich beweiseti, dass 
b) Fig. 76. ein Rest wie CylAG—Kugeht^ABCD 

^ ' « Kegel HFK. Daher ift aöch 
f) Fig^ 75t eiw Rest >5rie CyLEF* - Ktlgelstftk^ÄC a 



Kegein 
it) jgteitfae ITeste- und Kegel wie b ) weg^e^ 
nommen werden. * ^^ ' ' 

r^, 77^ ein Rert wie Cyl. «SO.^ Kngelst. -49^1? «i» 
abgek. K^l RLMlf: Denn ein solchet 
Rest ■ nirtd aogek. Ke^el bleiben Wiedernm ü- 
biag , wenn von gleichen Resten nnd iteg^M 
wie;il) eben solche gleiche lieate und Kegel» 
kleinere von " grO^^em ^ binwegg^oipiB^ 
werden^.. . - * • :' *" 
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, (L. //. Prof. xaty 'Fig.'Tf' 

§. aö. „Jeder kleinereKugelabschnitt** (d. i. derkleü 
f ,ner ist als di^ Halbkugel ) „verhält sich zu einem CylinA 
^,der , der eine deni grösten Kreis gleiche Grund^ 
^fläche und eiherley Höhe mit dem Abschnitt hat,' 
,,wie der Ueberschuss des Drey fachen vom Halb- 
^^esser der Kugel über drey stetige Proportional- 
^iUfiien , von welchen der Halbmesser der Kugel 
<^e gröste, die zwischen den Mittelpunkten der 
^ugel und der Grundfläche des Abschnitts Ke- 
„gende gerade Linie aber die mittlere ist , zum 
,,Drey fachen, des Halbmessers der Kug^l. ** 

. „Eß sey eine fCoge^ , deren Mittelpunkt D und derea 
„H«ll?nics8er BD sey j der Kugelabschnitt ABC kleiner ^la 
',;die Halbkugel, dessen Axe der Abschnitt BG des Halb-. 
yVniessers ßl) und dessen Grundfl^tche der Kreis um de« 
^.Durchmesser AC «ey. Ferner sey EF ein Cylinder » der 
^^ie nämliche Axe oder H&he ßO habe , und dessen 
^Grundfläche dem gr&sten Kreise 9 dessen Halbmesser HD 
9^, gleich sey. Ich behaupte « dass der Abschnitt ^BC 
^Eom Cylinder j^ sich verhalte^ wie der Ueberscfauss de^r 
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^,Drey&chen von BD über BD f DG und die dritte Pro- 
;,portionallinie zu ihnen, welche M sey, zum drey£Eicfaai 
,, von BD. 

yyDenn man beschreibe anf der Grundfläche desCvKn« 
ffiexs, JEF9 deren Durchmesser Ffi ist 9 einen Kegel FDH9 
ii3esseh Spize D sey; und gedenke sich von demselBen 
»»durch die der Ebene des Kreises FH parallele Ebene , 'Wel- 
fyCibe den Abschnitt .^IBC abschneidet , den abgekürzten Ke- 



jfSO ist der Abschnitt ABC dem Reste gleich , ' wel 

^yStach Hinw^^nehmüng des abgekürzteti Kegels FHKL 
^lYom Cylinder EF übrig bleibt. 

•Nun verhdt sich jener Rest zum Cylinder EF wie 
i — (FH+KL nebst der dritten Proportionallinie zo 
Xr, KL ) zu 'XTH ( §. 5 ). Aber FH : KL = BD : DG 
„ 'DG:M. Folglich das KugeIstt[k^fiC:CyL£F=3BJD 
^,— (BD + DG + Aiy. 3BD. 

- §• ai. (Lib.II.Pr.XFI). „Auch" verhält sich der 
gmftnnte Kugelabschnitt ( ABC ) zum genannten Cylinder 
ZEF) „wie das Rechtek ( BGD) aus der Axe des Ah- 
»»schnitts und dem übrigen Stük der halben Axe der Kugd 
»inebst ( 1^ JB^q ) zwey Dritteln des Quadrats der Axe des 

,iÄbschnitts zu (^BD^ ) dem Quadrat der halben Aice der 
„Kugel." 

Denn der vorhin erwähnte Rest, dem der AbschfiHt 
ABC gleich ist , verhält sich zum Cylinder EF wie KLK 
i,HF—KL) + ^iHF'--KLY.HF\ (§.5.) : und ebeup 

verhält sich DGB+| BG^ : /?Dq , weil HY.KLi HF^m 
KL SS BD : DG : BG. Hieraus erhellt das gesagte. 

(L. //. Prop. Xiy.) Fig. 76. 

§•22. „Jedes durch zwo parallele Ebenen, deren ei- 
,,ne durch den Mittelpunkt geht, abgeschnittene Ku^ 
^gelstük" (Kugelrumpf) *) „verhält sich zu einem 

♦) Ein von zwo parallelen Ebenen abgeschnittenes Kor 
. gelsttik wird nämlich sonsten truncus sphcericus ger 
. jiannt ; wofftr in der Folge das Wort Rumpfe wie Qp 
. . hen beym Kegel, gebraucht werden soll. 
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„Cylinder, der nüt dem RiOnpf emerley Grunde 

^•„fläche, nämlich den grOsten Krreis , und einerley 

,Höhe hat , wie der Ueberschuss der geraden Li* 

,nie , welche zur Axe des Rumpfs und zum Halb- 

«,messer| der Kugel die dritte Proportionallinie 

„ist, Über den dritten Theil der Axe des Rumpfs , 

„zur genannteü dritten Proportionaliinie. 

„Es sey von einer Kugel , deren Mittelpunkt F ist , 
yyder Rumpf ^JBCJD durch zwo parallele Ebenen abgeschnit«^ 
„ten 9 deren eine durch den Mittelpunkt F geht ; die Ax'e 
9,des Rump& FG , seine grössere .Grundfl^e der gr&ste 
•yKreis, dessen Durchmesser i^H t die kleinere der Kreis, 
,ydessen Durchmesser BC; und der Cylinder AE, dessen 
»yGrundfiaitbe der Kreis AD 9 utid dessen Axe FG. Femer 
„sey FG : FA^FA.MN, und von MNsßyNO^^FG 

9,abgeschnittep. Ich behaupte , däss det Rumpf i^JBCi} zum 
^yCylinder AK sich verhalte wie OM zu MN. 

^ ,»Denn man nehme GM ^ FG , und beschreibe um die 
pyAxe FG den Cylinder LK und den Kegel liFK. Da nun 
,ydie zwey Cylinder AE , LK einerley Hohe haben 9 sp 
„verhalten sie sich wie ihre Grundflächen AD ^ KH ; dajs 
^yist 9 der Cylindec AE hat zum Cylinder LK das dupUcirte, 
•,i Verhältnis von dem des Durchmessers AD zum Durch- 
^»messer KHf d. i. von dem des Halbmessers AF zum 

i^fialbmesser GH, das ist, das Verhältnis MNi \p^. 
iJ)anun (AlAr:K>«CyL ^frCylXJC) 
,,PG : {i^] « CyL LK : Keg. XF//; 

„so istgjf. MN : NO ^ CyJ. AE : Keg. KFH, 4. i. zum 
,,Rest« welcher übrig bleibt t wenn man vom Cylinder ^£^ 
^,den Rumy£ AßCD wegnimmt (S* 19* )• 
^.V.zurm.MN: GM «CyL^jErRpf^BCD, 
Wn. umgek. OM : Mlf «Rpf ABCD : Cyl. AE. 

§. 23. (£. ///. Pr. XFU.y Die Axe FG über 

47 hinaus verlängert schneide dieyKi^eloberfllche in P, 
über F hinaus in 9« ' 

Per genannte Kugelrumpf ABCD verhält sich auch 
zum genannten Cylinder ( AE) »^wle das Rechtek ( PGQ ) 
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f^m 4fen Veyäm inrdh Ben Mittelpunkt der kleinem 
^^Grundfläche des Rumpfs gemachten Abschnitten der mit 
,,der AKe des Rutnpfs lii gerader Linie liegen^Jen Axe der 
f »ttugel nebst ( ^FO^ ) z wey Dritteln vom Quadrat der A- 
„!3ce des Rühit)fs xtt ( FP^ ) dem Quadrat der halben Axe 
„der Kugel.** ^ • ' 

. Denn da CylARCylLKts^ FA^ :FLq; soist 

Nun «t f ^^ ?cyf Sf ^""j :CylAE^^FL^ .FA<^; 

^__^_^J: !!L___^_ ■_ ' — ' — ~ 

CLib. II. Prop. XF.) Fig. 77. 

* : §v^4^ > jeder tlurch zwo parallele Ebenen, 
*,4ß^en keine durch den Mittelpunkt geht, zwi- 
'^^schen denen auch der Mittelpunkt nicht liegt, 
>jWeggdschnitterie Kugelrumpf verhält sich zu ei- 
gnem Cyiihder, dessen Grundfläche dem grösten 
^»Kreise gleidh und dessen Höhe einerley mit der 
„Höhe des Rumpfs ist, wie der Ueberschuss der 
^geraden, Linie , welche zu den Dreyfachen dfer 
„zwischeb den Mittelpunkten der Kugel und dpr 
„kleineren Grundfläche des Rumpfs hegenden ge^ 
„raden Linie und des Halbmessers der Kugel die 
„dritte Proportionallinie ist, über drey stetige-ftror 
3,portionallinien , von denen die zwischeri den Mit* 
„telpunkten der Kugel und der kleineren Grundflä- 
.,che des Rumpfs liegende gerade Linie die gröste, 
„die zwischen den Mittelpunkten der Kug^l und 
„der grösseren Grundfläche des Rumpfs liegende 
„aber die mittlere ist , sich zur erst genannten drit- 
„ten ProportionalUnie verhält 

„Es sey^'ABCD ein Rumpf einer Kugel , deren Mit* 
^,telpunkt Cp welches durch zwo parallele Ebenen abge- 
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„jctaitteti gey," deren keine 4urtfa"£ geht» die nucb JE 
,,n5cht xwischen sichlicwgend haben ;.^€|8«9n grössere Grun^- 
"„fläche der Kreis um den Durchmesser ^D» die kleinere 
,,der KreLs um den Durchmesser £C, and dessen Axe GH 
„sey. Der Halbmesser der Kugel sey EGF. Es seV 

„T» T: ZT, und von der lezt^rn das Stttk ZW « OE 
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4- EH+ V. Ich behaupte, dasi^ der Rumpf ABCD zum 
CyUnder ^SO sich verhalte wie If^rSTe.. - 
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^,Man schneide ÖJC = G£ ab , 'und beschreibe den C¥- 
„linder PiV um jlje Axe G«, und denKeMl KEN, wie 
„im vorhergehenden C §. 2a.)* So Schneidet die das Kit- 
;gelstük' abschneidende Ebene vom Kegel KEN einen äb- 
^e^EOnsten Kegel KlfMH =ab ,« dessen, Ueinere Gtnndfläche 
^er Kreis um den Durchmesser iifef , die grQS8ere_d#r 

,,Kreis am den Durohmesser ItriV* ist- -Uodes sey Vq^X ' 

" \sh{ - \ Sh\ '^' ^° ***' "*^^ ^'^ ^ vorheig^hea« 
„den ( §. »a. ) zeigen , dass 

„Cyl.50:Cyl.PJV=/:[|g]. 

_ GEiEFv.Jl stetig pröportüoüu- _,_ 

„so ist / : JEC , d. n Cyl. |0 : Cyl. fN, ^ZT.X. 

y,aber 3,QK^GK+LH+r=Cyi PN:iWek.Kes, 

iÄiVÄTCS. a); 

,^ ist . X : P^^:*"*"] = CyL PN: abgek.Keg. 

■ LKNM, 

„Nun war ZTtX , gCyl.«yp;CyL.fljy; 

.jf&icW. also Zr: ZW s<>l. «SO zum abgek. 

• *•* ' „Kegel LKNM, d. L z. Rest, der Dbtkf bleil^ 

„wenn vom Cyl. SO der KugelrompMBCjD 
„we^nommen wird ( §. I9>, 

„\jDi zurilkk.Zr;rWv: Cyl SQ: KugelrompfjjJ^CJJ, 
mdumgtk. WTxSCZ a Kugelrompf .tfBCD t ilrli.^O. 
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«.«5. iL. in. Pit, Xt^III.y Mati^edenke iddi 
«e ixe (ler Kugel f1&£r£9. 

Der genannte Kngelroinpf ( ABCD ) verhält si^h .zuili 
genannten Cylinder auch „wie zwey Redifceke , das. .eine 
' """ ■* aus den beyden vom Mittelpunkt der klefnett 

^ che des Rumpfs gemachten Abschnitten der mit 

^|der Axe des Rumpfs in gerader Linie Übenden Axe dA 
„Kugel, das andere (£mr) aus der zwischen den Mit- 
„teipunkten der Kugel und der gr&ssem iGrunddäcÜe d4 
,,Sump& liegenden geraden Linie und der Axe des RumpGi, 
y^nehst ( -InGH ) zwey Dritteln des Quadrats der Axe dei 

'n^umpft, in (£Fi ) deth Quadrat der fatiben Axe derKd- 

■ftgel." 

Da KN, LMi KN-LM sich wie EG, EH,HQ 

'Ytrhalten; so ist 

Cyl.P^.abg.K(ig.£LMiV:Cyl.PiV»£f/0^.| 

'Nun ist GyLPiV iCylSO « EOüS^-, 

also gldchf^ Cy\.PN'iLhgJ(^9g.KLMN'.Cy\,SO=EHGJ^ 

HG^iEFi, 
Aber^ CytSO-Cyl PN iCylSO=:jf^^^^ 

\Efk 
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EHO+»HGiiBR» 

% i6^ „Jedei' grössere KugelabSchtütt«*(g«>A«ff 
tdmlicli als die Halbkugel) „verhält sich zu einem Cy- 
^Imder, der eiüe dein grösten Kreis gleiche Grund«- 
„fläche und einerley Höhe mit dem Abschnitt hat 
^w.ie der Ueberschuss des «wischen dem Mittel- 
„piÄkt der Kugel , und der Grundfläche des Ab- 
„schdtts liegenden Stüks der Axe des Abschnitts 
,,ttber den Ueberschuss der kleinern äussersten 
^»von drey Proportionallinien im Verhältnis des 
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^^H^lbmessers der KKgeil zuQi.vorg^dachtei]^ Stük 
„der Axe,. von welchen eben dieses Stük die gros* 
„sere äusserste ist, nebst zwey Dritteln des übri- 
' ,,gen Staks 4er Axe sich zur Axe des Abschnitts 
j^verhält - 

,iEs sey von einer Kugel , deren Mittelpunkt G» 
Durchmesser DG£ , ABC ein' Abschnitt gr6sser als die 
^^Halbkugel ; BOT die Axe des Abschnitts^ wdii^fae er mit 
„dem Cylinder ÜCJEfgemeinschaftiicb hat « dessen GrundflS- 
„ehe dem grSsien I^eise gleich sey ; die Grundflädbe des 
yyAbsehnitts aber sey der Kreis , dessen Durehmesser AC 
„ist* Nun sey £G:GF=:GF:iS=äiS:FJkf, lNz=,^M^^ 

f^GL =: ^BG. Ich behaupte , dass der Abschnitt ABu zxm 

>,Cylinder KW sich verhalte wie iJV zu J?F# - . - \' 

„Denu Qs sey F<? : ^bg H *® • ^ ^ önd vcwi iP^ 
„die QR x= iGF- abgeschnitten. Und von einer durch G 

,>d«n Grundflächen de$ Cylinders JKH und des. Abschnitts 
ff ABC parallel gelegten Ebene werdö der Cylinäer KH in 
^zwey Cylinder DH, £K, und zugleich der Abschnitt 
.,ABC in den Rumpf ECAD un^ in die H^Ibkogel DBE 
„getheilt, r 

''''•■>.■ " • ■ 

^Ä nun wngtk.Pg : EG z^EG : GF , und 9R= « GF ; 

n^o ist • Rumpf nACE : Cyl. EK^PR.PO{%ia\ 

„Wfederuiii> & -PO: jE:C;=riEG:6F«GF : Ä, 

„und auch JEciiGF a ^ xYM\ , 

,^o ist glnchf: PO:GF "^^^ - GF : FAf. 
,^ber : : 6b:9Ä -» iMF:Fiyd.i\|FM; 

„folglich^ ^ ' PQiQBL a- •GFiFJV; 



^»Mithin ^ Rumpf D^GfirtCyh^Ä-öJVG : GF. 
5iAber Cyl, £ff j CyU JC/^ga GF ; FBj 

^alsojrÄfeÄ^.RunipfX?4Ci5::Cyl. KH^NGiBF.^ 
9,£benso würde man beweisen , 4^^ 

^Halbkugel ÖBÄ; Cyl. JC/Za Gt : BF, **[bk. 

DBE:€ylBfl;iiLe ^ GB ^ 

,JfeL(E.Vt24) Abschnitt -4Be :CykJS;fi:;:ilN:ßf. 



c ■ 
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$. vj. (JL IIL Pw. XrX) Hbm denke sich Bt 
tttXkngtxi, schneide die Kngeloberfläche in T. 

Der genannte Abschnitt ( ABC) verhält sich siam ge- 
wanten Cylinder KH aneh „wie^las rechtwirtkliche Parri- 
„lelepipedum iBFT'XGF) aus der Axe des Abschnitta, 
^dem Ubrigen Theil der Axe der Kugel und der geraden 
„Linie zwischen den Mittelpunkten, der Kugel und det 
((Grundfläche des Abschnitts , nebst je zwey Dritteln zwey» 
^er Warfel (|fiGc +|Gfl ), des einen von der halben 
»>Ax* der Kugel , des andern von der geraden Linie zwi* 
pichen den Mittelpunkten der Kugel und der Grnndflftcbe 
„des Abschnitts, zutn rechtwinklichen Pai;allelepipediim 
t^BOT X BF) auf der Axe des Abschnitts und zwey hal- 
„b«o Axen der Kugel." 

Denn Rpf 4DEC: Cyi. K£= BFT+aGFi tBGrCS.33> 

BYT X GF+I OT« : BGT X GF; 
- iCyl. KE :Cy].KH= . 

GF : B?=BGT X GF ! BGT X Bt j 

* Rpf ADEC'.CyUKH^BBTxGF+lGf'iBGTXSS, 

Aber 

* c Halbk.DÄ£ ) ^ . r-w 

5s|BG:BFa|5<7«:ÄGrxBF. 

'IWb.CE.V, a4)Absch.^BC: CyL KH a BFT X QF+ 

|Gi» + I BG' '.EGT X BF. 

iLib. II. I¥op. Xrrij Fig. 79. 

• 

§. ii8. ^, Jeder von zwo parallelen Ebenen ^ 
,^2Wischen dene» der Mittelpunkt liegt , abge- 
„schnittene Kugelrumpf verhält sich zu einem 
„gleich hohen Cylinder,. dessen Grundfläche dem 
„grösten Kreise gleich ist', wie der Ueberschuss 
„der Axe des »Rumpfs über den dritten Theil der 
^Summe zwofe'r geraden Linien, die zu je drey 
iJ^roportionaUinien in d^n Verhältnissen des Halb- 
^messers der Kugel z\x den vom Mittelpunkt der 
>»Kagel gemachteimbschnitten der Axe des Rump& 



»die kleitierh Sus^erten^ in. dem die gedachten 
Abschnitte die grössern, sind; sich zur A^e deä 
9,Rümpfs yerh^lt. 

. . 9^Es sey von einer Kugel «^ deren Mittelpunkt G f eitf 

9»Runipf durch zwo parallele Ebenen abgeschnitten » zwi-^ 

ji^scben welchen der Mittelpunkt 6 N^gt , der in der Axe 

»fdes Rumpfs seyn wird» Welche HK sey. Die von den 

^eniannten Ebenen gemachten Durchschnitte seyen die 

^yKreise» deren DuremD^uier AD 9 BC, welche Kreise die 

ig^einander gegenüber liegenden Gmndfl&chen des Rumpfe« 

9»seyn werden. * Man schneide den Rumpf ABCD durch 

9,den Punkt 'G mit einer ^uf der; Axe senkrechten und 

9idaher auch deh Grundflächen des Rumpfs parallelen Ebe« 

9,ne. Auf dem Durchschnitt 9 welcher ein gröster Kreis 

nl^yn wird , dessen Durchmesser JLJI^ » gedenkt man sich 

y'tswey Cylinder beschrieben» die sich in den entgegen- 

9»gc£bzten Ebenen der Grundflächen des Rump& endigen , 

t>und den ganzen Cylinder EF z usam mensezen , dessen 

yiGrundflükche dem'^&sten Kreis L^ITiglelch ist. Man neb- 

^me sodann auf dem Abschnitt GH die OH^ ein Drittel 

yyder- kleinem äussersten dreyer Proportionallinien ipi Ver- 

gyh^ltAi^ LG : Gj^T» indem GH die g^rössere äusserste ist^ 

^iUnd tfuf dem Abschnitt GK nehn&e man NK9 ein Drib> 

^ytellder kleinern äussersten, indem GI^ die grossere istf 

„Von drey ProportipnaUinien im Verhältnis jLG:Gä; Idi 

9»behi^ijpte , ^ss der Rumpf ^ACD zum Cylinder £F sich 

,,verTuute wie NO zu JC/A 

»»Denn vermittelst der nämlichen Cönstruction wie 
yyioi^ Beweis des vorhergehenden Sazes (§. 26.) liesse sich 
»^zeigen» dass 

„ÄowoW, Rumpf LBCM : Cyl. EFcr^OG: KH^ . 
„als auch Rump f Lr^DAf: CyL BF gsJNTGrigjgr, 

Daher Rumpf ABCB : Cyl EF^ NO :KH(E.V.a4i 

§. 29. (L. in. Pr. XX) Man gedenke sieb 
9,PHGK<^ die Axe der Kugel. 

• iDer genannte Rumpf (ABCD) verhält sich zum ge- 
j^ViBten Cylinder (£F) auch „wie zwey rechtwinkliche 
„Parallelepipeden {PKXKQXGK^ PHxHOXGH)^ 
, Jede? aus drey einerlev Endpunkte » nämlich den Mittel- 
^»ronkt efner der Grunciflächen des Rümpft zu Endpunkten 
y^nab^nden Abschnitten der Axe der Kugel , von denen 
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Hzwey asQiammen die ÄKe der Kogel aiutnachen f der 
sidtitte aber ein v^m Mittefpu^kt der Kagel gemapfater 
M Abschnitt der A5re des Rnmpfs ist 9 nebst zwey Dritteh 
^»der bevden Würfel (GK^ , Ö/^ ) von den dardi den Itßt« 
»»telpünkt der Kugel gemuchteiA Abjschnitten der Axe des 
«^Rumpfs zam recht winklichen Parailepipedum (PGQxHK) 
•»aQs zwp halbep Axen der Kugel und der Axe des Kamp&' 
üeim e$ ist R^{ AtMD;. CyUEM^PKgxGK+^GK' : 

PGQXGK (S-a3)i 
Abee . CyU PM : CyL gF sg PG^x GUT; pog x hk; 

Also ghichf, Rpf XZaifefD; CyLJEF^P^^xGÄ+f GJfc: 

' pgoxhk: 

Eben.M istRpf£BCikr:jCyUEF«:?PH9xGH+fGH«: 



^•■■*i"«pi 
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tJiebcr den sphärischen Körper^ 
der durch Umdrehung eines Kreisab- 
schnitts um den Durchmesser be- 
, „ , schrieben vdrd*\ 






Aus 
Tacqnets CyUn4r« & AnntiL Lib. I. Ptrt IV. 

{I¥op. XLIIL) Flg. so. b. 



• \ 



%. 30. \^ sey ein ebener Ring SCffiT, de«« 
„5en Breite BC ^ der Mittelpunkt j1 : und irgend 

• ^ — : ^^ -^' 

*) Xona globi bey Kepler in Nova stereom^ doUofl 
.. JJncii jpjs. TheornXX. 



/»ein Kreis EGf, deSSett Halbmesseir W> Der 
„Ring verhält sich iniih Kretise wie das Rechtek 
\;D1iC zum Quadrat des Halbmessen £F>« 



j . 



«,Dft der Kreis BHA : Kreis Cj:4 <» B;^ : C^ » 
;„so iAgetr, der etj-RingÄCÄKa^isC«-««, jg^J,-^y 

:,^Nnri ist Kreis CJC^: Kreig jEGF*» Gifg'rgft \ 

^olgi; der ebene JUng£CHK:Kreif£GfsJDJ^C: JBFq, 

• t 

■■ i 

' > • j . • 

•: [Ptop^ XL0y Fig. 90, äk 

. §. 31* ,,EsseyHÄ?jr.feto,gföstcr Kreis einer 
^»JCugel, und in demsdben; irgend eine gerade Li« 
^hie BC nicht durch den Mittelpunkt j1 gezogen^ 
'y^welcher der Durchmesser Giff pisurallel sey. Der 
.'^dfurch Umdrehung des Kreisaüssehnitt$ i7i(C um 
,,den Durchmesser Gci? entstehende sphärische Ksr'- 
^per ist der Kugel gleich^ deren Durchmesser i?C 
f^iat 

' ;»Mfiü besolifeite den gröiten Kreis Cl^BR derkvigi^U 
9,deren Durchmesser JßCi dusch, der beyden Kreise Mittel« 
t,pankt Aj S ziehe man die eerade Linie ^R : diese wird 
V^die beyden IXirchmesser wi ^ BC senkrecht schneiden» 
yyMan theile sodelm fcn Halbmesser SB in eine Anzai jzfei- 
ytcher ThQÜe» ziehe durch die Theilanrspnnkte E die EKF 
y^der QSR parallel (welche mithin auf BS senkrecht seyn 
.^werden)» und beschreibe Rechteke sowohl in den Ab- 
j^chnitt BKTS als in den Quadranten BF/{<S. Nun lasse 
9,man den Abschnitt JSJf 7^ mit seinen Rechteken sich um 
»»den Durchmesser GJEf drehen* Durdi diese Umdrehung 
»»werden in den durch den Abschnitt BKTS entstandenen 
»ysphArischen Körper dutch die Rechteke EX erzeugte hoh- 
^yle CyUnder beschrieben werden » deren Grundflächen die 
«»ebenen Ringe £KP0 , und deren Höhen die KX oder 
„£JS seyn werden. Wird ferner der Quadrant BFRS mit 
yfden darein beschriebenen Recbteken um den Durchmesser 
^.ßC herumgedreht; so werdet^ in die Halbkugel durch 
»»die R^cbteSe £Z Cylinder beschrieben werden» dereu 



f6f 

yyCrnindfiftchen die Kreise der Dunchmesser NF, und de- 
,,rcu Hohen FZ pder FlEseyn werjleh.. - 

„Da nan.sowojd 4ie Rech|teke;/?£JC ülfi.die Kmlyt^e 
99NEF den Rcchteken Ä£1? gleich und; so sind dieKecbt- 
^,eke.P£;4:s i. u QKE^ ienl^whiaiketi NEF , d.- L de& 

wQoadraten 4er jEFfileich» Folglich werden (§. 31. ) ^^ 
fiielitenen'. Einge JBäK) (Njrelche dte-Gnindflächen der bbb 
y^en .Cylinder sind ) » den Kreisen der Durchmesser Nt 
,^eicu -sey n •: weldbe die Grundflächen der eat^zen Qfjh^ 
^ider sind. Weil nun die in den vom Abs^nitt JBKTS 
yfenengteh sphärischen Kbrp'er* beschriebenen hohlen C]fv 
Zylinder und die in die Halbkugel des Quadranten ßFliSw' 
y^chriebenen ganzen Cvlinder gletiche Grundflächen und 
>93^hen habenl; so Wefaen 'auch alle dicT hohlen Cylinder 
^lallen .^^,^n*£an;cen Cylindern gleich sevju. Und di^ wird 
i;kMivir geschehen,« ' Weürr'an^h jene Eiiinei^hreibmiffen ins 
7jUnen3ltc6e fortg^^Ät '^^rdeh. Da tiuti auch durcl|i Jtti^ 
y^Eiinbeschreibungen so' w.ofal der durch Umdrehtmg d^ 
iiKreisebene ßKTS. utn CrH erzeugte sphärische Korper 
^]s afvfc die voi» Qua4r9;nten BFRo erzi^p^e Halbkugel 
,,er«phtoVwerd^^ YgUS^iSO; sp ^i« der 

iTönr*ÄBsclttiitf lljTT^^'tepfepgte «»hasche Körp^r-aer 
>iHaIb|^gei , und toiäÜü' Hier ^gau^ mrbb 'Umärehun|r der 
f,Ebene ßKC um GH entstandene sphärische Körper d«r 
»^gtUE&zen^ygeldesDurchmessi^^ BC gleich seyn (Sr's).^' 

: ' „CprUldrium,** •^' 

. . ,,Der durch Umdrehupg des KreisstQks OBCH nm dcii 
^Durchmesser GH entstehende sphärische Körper ist mitbip 
.»dem Unterschied der Kugeln gleich » deret^ Durchmesser 
,/iH, üCsind. . -, ^ TT 

„Und wenn zwo Sehneu MST, BC demDurchmei» 
99GH parallel sind ; iso iist der durch Umdrehung d^s KretS- 
j^tttks JkfBCSTum G//entstehende Körper dem Unterschied 
^der Kugehi gleich» derenVPurchmesser MTf BC ismd. 
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Ueber 

die durch Umdrehung ebener regu- 
lärer Figuren entstehenden Körper ; 

BestimmuiQg der cylindrischen Oberflächen, de-» 
.|i$n die Oberflächen derselben gleich sind (§. i , 2.^ 
Verallgemeinerufig des XXXIL Sazes im L Buch 
Archimeds über Kugel und Cyjinder f§. 5-f ,<J» 9) 
und Folgerungen hieraus über die Verhältnisse je- 
*. jier Körper zu den in und um sie beschriebe- 
nen Kugeln (§. 7 f *• 10— ly.)^ 
Aus Torricelli *)• 



• * — 

Erklärungejim 

T« i^THagonah jedes re^oftreti Vteleks von einer m-^ 
y^raden Anzal Seiten nenne i(m eine gerade Linie » weldie 
,,diirc^ entgegengesezte Winkel der T^ur gezogen wird; 
'^^LethX^aihetum^ desselben aber eine gmde (^inie> 
„welche -die Mitten en^egengesezter Seiten- Terfcindct. 
^flsoth eines re^lären Vieleka von einer ungeraden ifnzal 
^ySeiten nenne ich eine gerade Linie » wek£e von eine^ 
^^yi/i^el durch den MitteTpuxikt der Fjjgur gebt. 

2. t^Wenn is^end eip reguläres Vielek-um eineDIa- 
^ygonale oder um ein Loth 'gedtebt Wird , bis es wieder 
f^ die Lage kommt, in welcher seine Bewegung ange- 
^yftngen hat ; so heisse der durch die Umdrehung entste- 
„hende Körper ein sphäeraüschbt : und zwar von einer 
^^eraden Anzal Seitein^ wenn das Vielek eine gerade» von 
.. j — I - • • .,■■■■' ■■ | . - - ' ^ — j- 

p) Opera geom$irica EvangeUsta TorriciUä. Fksrmi» 
tice 1644. 

De /phcera Ü scüMs sphwrßUbiu Li^ri 4mo f. in 
quibuf Archimedis doSrina d$ sphära & €yUn4^o 
denuo compordturj latius prompyeiurf ßf m oiR|ti 
ipeciß soliaorum $ gucB vßl circa vü intra sphcer^^m 
€x convtrsioncpolyponorum, reguiariuw^ gigf^ p^f^ 
iFunt, univ$rsa4far propßgatt^^ . 

S 
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„•Iner ungeraden » wenn dsis "Vielek eine ungerade Äsad 
i^yon Seiten hat. 

■ 

CLib. L phop. xin; xiy.'^Pig. 8u 

§. I. Wenn an (einen Kreis eine Tangente 
(ATX ) gezogen ist , von der auf beyden Seiten des 
Berührungspunkts gleiche StÜke ( MI, IL ) abge« 
schnitten werden ; so wird die durch^ümdrehuK 
der Tangente mit (lern Kreise um eine Axe , wa- 
che entweder die, IWigente nicht schneidet (Fig.a) 
oder durch eineh <der Endpunkte der Tangente 
geht ( Fig. b. ) , beschüebene Kegeloberfläche der 
krummen Oberfläche eines von dem um die zu«> 
gleich entstandene Kugel beschriebenen Cylindet 
abgeschnittenen Cylinders ( GÄFÄ ) gleich seyn, 
der einerley Höhe ( GH) mit der genannten. Ke- 
geloberfiäche hat 




?* ' ^* ^* ^^^ ziehe /P der GJ^ parnJIeU 
'4» Mittelpunkt 9 , und MT senkrecht auf GE. 

'"Da der Winkel p/£ ein rechter ist, so ist der Winkel 




ifclXr X/P = Jli2- X| (XO+ MX), weüiMiajr 
lülbirt, mitbin IP die mittlere aritbmetisdie Propordonl*- 
Unie ^wischen LO , >MK ist. Folglich sind die Quadn^ 
der Hall^messer der Kreise gleich , welche der genamiteii 
cjHipdriscben und der K^eioberfliicfae LOX^Üf gleidh sind 
(Arcb. ü. K« a..a a I, £ XIV, XVII.) ; mithin sind jene 
Kreise, und die genennten OberfbEdien gleicht 

0. Fig. h. Die TM in M auf IM senkrecht , oder 
der JA parallel gezogen treffe mit LB in T zusammen» 
Dl tmn JLM^itl, so ist MT^2.IR^AB. Und es 
fst ML:LN^TM:MN (E. VI, 8), folgUch Rechtek 
tMN^TM X LN^ GHR Mitbin ist wiederum, wie 
voiiiiti ^ die Kegeloberfläche MLO der cylindrischen EFHG 
gleich (B, I u. K. u. C. S. XIV,. XV.) 
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(^iib. L '^P^op. Xir, XFJ^ J(VIL^ ;. 

5. a. Die Oberfläche eines sphäralischien Kör- 
pers ist der krummeti Obe)rfi9che eines Cylinders 
gleich, der gleichen Durchmesser mit der in die 
igur beschriebenen Kugel hat, zur Höhe aber, 

- !• (J^. 87*) wenn der Körper durch ümdrehunjj. 
eines regulären Vieleks einer geraden Anzal Sei- 
ten um eine Diagonale (^^) entstanden ist; ebeft 
diese Diagonale. 

Denn jede der Kegeloberflilcbent. die zusammen die 
Oberfläche des KOrpers ausmachen » ist d^r gleich hohen 
cylindrischen Oberfläche des genannten Cylinders ( 5- » ) J 
mithin die ganze Oberfläche des Körpers der ganzen cy- 
lindri^ben gleich^ 

a. (Fi^* 88*) Wenn der Körper durch Umdre- 
hung eines regulären Vieleks von einer geraden 
Änzal Seiten um ein Loth (-^Ä) entstanden ist) 
die Suteme des Durchmessers der Kugel, und der 
dritten ProportionalUnie zu ihrem Halbmesser und 
zur halben Seite des Vieleks (AR , wenn rOÄ ein 
rechter Winkel is^» wo sodenn VBiBQ^Bt^iBR.) 

Denn die konischen Oberflächen des Köi^s sind» 
.wie Torhin * den gleich hohen cylindrischen des genannten 
Cylinders gleich« Die beyden Kreise um den DÄrcfimes- 
jiSt PO^r, oderder doppelte Kreis nm/^^y sind einem 
Kreise gleich, von dessen Halbmesser das Quadrat 't=:-26CM 
(E.'XIL V, fl4) CS2FJ5Ä eÖÜM; und die cylinjri- 
jüQbfli Oberfläche GLMH ist dem nämlichen Kreise gleich 
j(ß. I» 2 K. u. C. S. XlV); mithin sind die 'beyden Kfeise 
nnh NSr PO der cylindrischen Oberfläche 'GJEMä" gleich. 
Hieraus eigjebt sich das gesagte. 

I 

3. (F'#- Ä?-) Wenn der Körper durch Umdre- 
hung eiiies Vieleks von einer ungeraden An^al Sei- 
ten um ein Loth (-^5) entstanden ist ; die Summe 
dieses LoÜis und der dritten Proportionallinie znia^ 
Pürchmesser der Kqget und zur halben Seit^ dets; 



Vieleks ^AR^ wenn SQR «in rtditer Wifikd^ da dent 
SBiBQ^BgzßR.) 

Denn die krumme Obetfladie des Körpers ist f wie vat^ 
Tun, der cylindrischenfFHo gleich. Die ebene Fläche des 
Kreises um PQ aber ist der cylindriscben GLMH gleich: 
denVi das Quadrat von BO dem Halbmesser des Kreises tus 
PQ ist dem Rechtek SBJi, d. L GLM , dem nämlichst 
Rechtek aber ist das Quadrat vom Halbmesser des Kreissf 
j^eich , der der cylindriscben Oberfläche GlilfH gleich ist 

Um den XXXII« Saz Archimeds imi. B« u* K.a. C.sm 
die dreyerley in ErkL . 2. erwähnten Arten sphäralischcf 
KSrper^ und auch auf den Kegel ausimdehnen (§• 8 » 2(*)f 
ftgtTorricellidenSäzenXVI-XXIimLB. Q.K* luanodi 
die drey folgenden ( §. 3-5 ) bey : 

(L./. Ptop.XXD Fig. 8^. 

■ §-3* Wenn von einem Cylinder *%ABCP) einKe« 
gel ( Jff£C) hinweggenommen wird , der mit üml 
einerley Grundfläche und Höhe hat ; so ist dem 
Ueberrest ein Kegel ( FIL ) gleich , dessen Grund« 
fläche (FL) der krummen Oberfläche des Gylin« 
ders und dessen Höhe {HI) dem Halbmessier 
(j!?iV^) der Grundfläche des nämlichen Cylindecs 
gleich ist 

Deiki da Kegel im zusammengesezten Verhältnis |h^ 
fer Grundflächen und Ht>hen sind (E.XII, il.i4Cor.^)f 
dia Grundfläche des Kegels FIL aber , d« i. die OberflftcM 
des Cylinders ABCD zur GrundflHche des Kmels BECiäA 
verh'^t wie AbCi BN^ (B L ü. K. u. C. S. XIV. E. XII, %% 
daa ist, wenn BN in O halbirt wird, wie ABCi QBC^ 
d. i. wie AB : BO ; so ist der Kegel F/X : Kegel BEC idi 
zusammengesezten Verhältnis von Hl : AB , AB : i?0, mit^ 
hin im Verhältnis HI d. i* NB : BO , oder 2:1. Der Cyt 
lynderrest ABECD hat aber zum Ke^el BEC das nämliche 
Verhältnis a^ i ( E. Xll , lö. V, 17. ) folglich ist der Keg^ 
F/L dem Cylinderrest gleich» 



^) Es werden hier immer gerocZ/^e^c/s Kegel uhd Cf 
lind^ verstanden. 
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§• 4» WeiiH von einemKegel XABC) ein anderer 
ÜJfDC^ hinweggenommen wird, der einerley 
Grundfläche mit ihm und eine kleinere Höhe hat; 
so ist dem Ueberrei$t ßin Kegel CEFG) gleich, 
dessen Grundfläche (£G) der konischen Oberflft# 
Che des ersten Kegels und dessen Höhe (HP^) dem 
töti der Spize des weggenommenen auf eine Seit* 
ies fitsten gefällten Loth ( DT) gleidi ist. 

Denn e$ ist der Kegel EFO : Kegel ADC im znmm^ 
0ienge8ezten Vertedtxiis voq dem der Grundfläche EGi 
^ ist, der konischen Oberfläche ABC zur GmndfiScbd 
ACf das ist » ulB : ALiB. Iü.¥LvuC.S. XVL), und vo* 
dem der Höbe FH xar HbheDLi mithin imzosammenge^ 
gezten VerbHltnis von dem BD :D/ (wegen Aebnlichket* 
der Dreyeke), und von dem DZ: DL-^ (weil FH^DTH 
tmthin im Verhältnis BD : BL. Nun ist aber Kegel ABCi 
^emXADC^BLi LDj und getrennt 

Ueberfesf BADC : Kegel ADC^ BDiBL,i.u^ 
Keg. EFG : Keg* ADC vermöge -des bewieseneu. Folglich 
ift der Kegel EFG dem genannten Ueberreste glcichy 

(Li*. /. Pröp. XXm.y ^ig. 84^^ ^ 

§•5. Wenn Tütt einem abgeküritenKegel (ßADCT^ 
ein Kegel ( B£C) weggenommen wird , der die 
grössere Grundfläche des ersten ziur jGlrundfläche 
und einerley Höhe mit demselben hat; so ist dem 
Üeberrest ein Kegel gleich » dessen Grundfläche 
Her krümmten Oberfläche des abgekürzten Kegels, 
vmd dessen Höhe dem von der Spize des weg^fe«* 
aommenen auf eine Seite des abgekürzten gäßUl« 
ten Loth (ßH) gleich ist 

Man vollende den Kegel BGCt und nehme IL die 
mittlere Proportionallini^ zwischen GB, BF; so ist der 
Itreis^ dessen Halbme^slMr JL, der konischen Oberflädie 
BGC gleich (B. I 0» K. o« C S. XV). Man beschreibe auf 
IL einen Halbkreis , und in densett>en 4ieSehtle XidTf Welr 
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che zwi^oben GA^ ^JF die mittlere Projportkmallinie sey; 
so ist ebenfalls der Kreis, dessen Halbmesser IM, der 
lEoniscfaeQ OberjBäcfae GAB gleich. Mitbin ist der Kreis, 
demn Halbmesser ML , der zwischen AD , 8C b^Bnd« 
Uchen Kegdoberfläcbe gleich (£« 1, 47. XQ, z. V» 24). 

Der Kegel&berrest GBBC ist nun einem Kegel ^eicfai 
jler xor Grundfläche den Kreis , dessen Halbmesser zXt* mii 
IsorHOhe £//hat (£• 4); mithin sweyen Kegeln zQsain- 
»en» welche die Kreise, deren Halbmesser IM^ MIa 
iind» zu Grundflächen und die gemeinschaftliche Höhe tjl 
EH haben (£• XII, 11. V, 24). Nmi ist aber der K^ 
GAD dem Kecel gleich , der den Kreist , dessen Halbmes« 

Er IM, zur Gründliche» EU ?ur Höhe hat (B, 1 tL 
, lu C. S, XVIU). Folglich ist d^r Übirig bleibende Jlest 
fvom abgekürzten Kegel, ABECDf dem Ke^el gleich, 
delr den Kreis , dessen Halbmesser ML , d. *i. die krumm« 
Oberfläche dcis abgekürzten K^eU zur GrUndfläcbe« and 
EH zur Hohe hat,^ 



(7.1*. ü I¥9p. Z) Fig. if. 

§. 6. Jeder um cfiue Kugel beschriebene Ke- 
gel (^5C) ist einem Kegel (JUNO) gleich, dessen 
Grundfläche der ganzen Oberfläche des ersten 
Kegels und dessen Höhe dem Halbmesser der Ku^ 
jgel gleich ist. 

Man ziehe vom Mittelpmikt G an die Ber&hmng»* 
pnnkte die Halbmesser GF, G£>; femer ziehe man GB, GC. 

Der K^el ABC besteht ans dem ausgehöhlten Kegrf 
JtBGC und dem Kegel BGC , von welchen jener einem 
Kegel gjleich ist , der die konische Oberfläche ABC zur 
Grundfläche , eine Höhe 1=2 QD 1=: GF hat , dieser aber BC 
%xkx Grundfläche und die nämliche H^he hat. Die bej^deA 
Mstem Kegel aber sind dem Kegel MNO gleich # der eine 
Grundfläche, die ihren Grundflächen zusammen gleich, d.i. 
die eanze Oberf^che und die näfnliche Hohe :=: GF hM: 
(S.Xa, II. V, 24\ Folglich ist auch der Kegel ASC 
dt« X^gel ^K^O gleich. 
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^ §. 7. DAer verhält sich jede? um eine Kü- 

^ gel beschriebene Regel zur Kugel , wie die ganM 
^ Oberfläche des Regefs 2ur OberiSä^^ der Kugel 

■» Denn da die Kugel einem Kegel gleich ist, desseÄ 

- Grundfläche der überlebe der Kngd unf dessen Höhe dem 
2^, Halbmesser der Kugel deich ist ( Folg. s* bey B« 1. Hb. K. u« 
I C S.XXXVIL)71ct Kegel MA:Oater die nämliche Höhe 
( bat; so verhält sich de|- Kegel MNO d. i, ABC zum Ke^ 
^ ^gelf der der Kugel gtelcfa ist, dat ist> zur Kugel wie die 
K ' Cfhittdfläche des mJS/O surGrundflädie des leztem « das ist « 
"Wie diejganze Oberflftdhe des 4BC zur Oberfliche der Kugel 
b. -<£• XÜT 14). 

;; CLib. tt. Prof. m.y 

K §• S« Und ^er wie das R^echtek aus 4^t 

Summe der Seite und des Halbmesserj^der Qrundflä« 
die des , Kegels und eben diesem Halbmesser 
(XAB'\rBF)y, Bf) zum Quadrat des Durchme^rs 
der Kugel {fiF). * 

m. ! DeankrummeÖberfl. d. Keg. ABRGmtM.ii^AB¥:s^B* 

Bf*(B.Iü.K.u,CS.XVI). 
; vu virb. ganze Obet!L4.KK^ABR Cmnd^d^ ABF=c:ABju 

BF:BFssQABjrBF)xßP.BF(i 
' Aber QxmälLAtABF: ObeHl;d;Kilgel s:: BFi ^jgpi* 

(B.10.K.u.aS.XXXVtt, FQlg>i>E>Xn, 2) 
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^Off/f. ganze Oberfl.d*Keg*-ABfiOberfl,d.Kagri ""^i^ 
"•^ itL Kegel ABFi Kugel J +^gff 

{Lib. IL Prof. m X XE) 

Jeder splutralischg Körper ist einäm Ke-, 
dessen Gnmdfläche der ganzen Ober« 
fläche des Körpers und dessen Höhe dem Halb- 
messer der in den Körper beschriebenen Kugel 

gleich ist 

••»■■.■,■■.. 

F&r den durch Umdrehutig einifii f egtlllftten Vielelts von 
einer Anzal Seiten, welche durch die Zat 4 gemesstn 



. gel gleich. 



wird » Qtn eiue Difgooa^ Mtstejp^ndra KSrper (Tig. 87« 
beweist dis Ärchöndaes lm% B.ti;«. u-C , S.XXV 
XXXU, veimiH»l0t de^'Slue X^IX» XX, XXI ded nän 
dben ^uchs« Auf 'filtuUiclie Art wird .vjermittelst der nä 
fich'en S^e 0. ^ ft , j|. de/. Beweis flkr die anderen An 
fri)Xi:^disther Kptpdr geftÄf t ^ 

ledes. der Dreyeke nHmlich , in weldie das Vieiek dm 
Vom Mittelponkt «n die Winkel gesogene gerade Lin 
jf^el^eilt wird » namentficfa 

flg;87^ b. die M a^WV^, iVrO, OFC, und eba 
die auf der andern Seite von CFf des um die I 
goiude ^6 sicb\doehenden.VieI^ von einer gc 
den Anzal Seiten, die sich aber nicht dorcji 4 tu 
aen lässt CvennOge B. L ü« K. u. C. » S. XlX , XXI 

"Fig. SS' ^ ^ ^ "^-^ ^ ^^^ ^^ ^^ auf der and 
...'Seite vonCF(vermC^ der.3taa XX und XXI. 






c «^i«ff.^^ dirjAft^WSFr^*^ MFOrOFC und die 
der anderen Seite von CF befin4Üpben (vern 

des angeT« S. XXI, iu §• 
" idea um das Loth AB sich umbänden Vieleks ^ 
einer geraden Anzai Seiten ^ die sich durch 4 s 
. . aen ISsst (F^. SS* ^0 oder .nidit C^.)« 

•riJP%. to- die AÄ ^ÄETr -^^C , CTO ij. s. w, ( ve» 

. . der angefiS, XX, XXI u. §. 

- ' ^ um das4etb ^B sicb^eheadea Vieleks voii 
' ' /^ ^er iingeraden Anzal Seiten; 

„jeäbt bey fcrfneit Umdrehung uih AB eine körperli 
ir, die einem K^el gleich ist, dessen Grundfläche 
ven der im Um&ng des vieleks liegenden Seite des Dt 
eks erzeugten Oberfläche der Figur und dessen H&he < 
"fildbihesser der Kugel gleich ist. Folglich ist jeder 

Sbttralischen Körper allen den Kegeln gleich , deren Gm 
eben zusammen meiner ganzenObeimche gleich sind 
ideten jeder den Halbmesser der in den Kbrper beschric 
'heh Kugel zur Höhe hat; mithin einem Kegel gleich, 
die gedachte Höhe und eine Grundfläche hat, die der c 

— Oberfläche des Körpers gleich ist» 




«45 

ilib. II Prop. V. XI XPIL) 

§/ lö. Jeder sphäralische Körper verhält 
sich izu der darein beschriebenen Kugei wie die 
ganze Obeiiläche des Körpers zmx Oberfläche der 
KugeU 

1 Demi der Kegel , der dem Körper gleich Ist , verhält 

' «ich zum Kegel , der der Kugel gleich ist (Folg, 5 bey B. L 

U. K. u. C. S. XXXVn, ) , weil beyde gleiche Höhe haben , 

liämlicb den Halbmesser der Kugei, wie die Grün dfföche des 

: «rsten zur Grundfläche des andern , das ist , wie die ganze 

• Oberfläche des Kbrpers zur Oberfläche der Kugel. 

[ Hieraus ergibt sich femer: 

: iLihlL Prop. FI.) Fig^ 8T^ 

■ S^iiDass der durchUmdrehting eines regulärenViel- 

• cks von einer geraden Anzal Seiten um eine Diago-- 
'; male en4:standene Körper zu der darein beschriebenen 

• Kngei sich verbalte wie die Axe der Figur ^zur Äxc 

■ der KugeL 

* Denn so verhak sich die cylindrische Oberfläche, die 

■ der Oberfläche des Körpers gleidi ist, (§. 2.), zurcylin- 

drischen Oberfläche , oie der Oberfläche der Kugel gleicli 

I ist, (B. Lü. K.u,C.S.XXXVILrolg,4.)f da die Durch- 
messer dieser Oberflächen gleich sixpa(Fo%. i^bey&XIV 
<des aoigef. B») 

{lAb. IL Prop. XIL XUl) ing. y*. 

^. la. Femer dass der durch UmdrehtMi]^ ei- 
nes Videks von einer geraden Anzal Seiten um 
ein Loth entstandene Körper zu der darein beschrie- 
benen Kugei sich verhalte , wie ( Alf ) die Summe 
des Durchmessers der Kugel und der dritten Pro* 
portiohaÜinie zuitt Halbmesser/der Kugel und zur 
halben Seite des Vieleks sich 2um I^chmesser 
der Kugel {ulB) verhält. 

X 



^ 145 

Aas gleichem Grund, wie §. ir. 

Oder wie die Quadrate der Diagonale und des 
Loths zusammen zum doppelten Quadrat des Loths 

Deun RF:FB=FQ<^:rB^ 

und verbunden RA:FB=FÖq^FB^: VB^ 

XU dieHintergl. verdoppelt, KA.AB :^Fb^'^FB'^:2FBq=NQ^ 

+ AB<i 2 2 Am. 

(Lib. IT. Prop. XFIL XFIIl). Fig. sg. 

S.13. Und dass derdurchUmdrehung eines regulären 
Vieleks von einer ungeraden Anzal Seiten um ein 
Loth erzeugte Körper zu der darein beschriebenen 
Kugel sich verhalte, wie'C^ÄJ die Summe des 
Loths und der dritten Proportionallinie zum Durch- 
messer der Kugel und zur halben Seite des Viel- 
\ eks sich zum Durchmesser der Kugel (55) ver- 
hält. 

Wiederum aus gleichem Grund , wie §. li. 

Odet wenn man zwVBj FQ die dritte Propor- 
tionallinie nimmt, welche I^T seyn wird, wenn der 
Winkel VQT ein rechter ist; wie f^T + FB + 2FQ,: 

Denn da TB, BQ , J5r, desgleichen BB, B^, 
BS in stetiger Proportion sind, und BiS = 2B^; so iSt 
Tß=2RB, mithin Fä, FR, FT in stetiger arithmeti. 
scher Proportion , und a^Ä = FT+ VB- FoJRlicb AR : 
SB, d.i. FR +Fg:2FB==2FR + 2FÖ:^FB=^FT+ 
PB+2FQ:^Fß. 

Weiter lässt sich aus dem bisherigen das Verhältnis je- 
des der dreyerley sphärajischen Körper zu der darum it* 
schriebenen Kugel herleiten (§• 1/J.-16. )• Nämlich 

... {Lib. IL Prop. VIL Fllh 7X) Fig. 90. 

* ' §• 14- Die Kugel verhält sich zu einem durch Um« 
drehung eines regulären Vielekiß von einer geradoÄ 



147 

% 



Anzal Seiten um eine Diagonale in die Kugel be- 
schriebenen Körper wie das Quadrat des Durch- 
messers der Kugel zum Quadrat des Loths des Viel- 
eks. 

Denn es sey auch in den Körper eine Kugel beschrie- 
ben. ^ Und AB sey die halbe Diagonale , AC ein Loth auf 
die Seite des^Vieleks ; CD auf ^B, D£auf AC senkrecht 
So sind AB ^ AC^ ADj AE stetig proportioniit; und 
die umbeschr. Kug. : einbeschr. Kug. zzAB: AE^ näm- 
lich im tripl. Verh. von AßiAC ( £• KU , ig.) 
. Aber die einbeschr. Kug. : Körper = AC : AB (§. 1 1) ; 

f olgl» die umbescbr. Kug, : Körper =:AC:AE=^AB: 
, AD^AB'iiAC^ 

Quadrat des jDurchmessers : Quadrat des Loths. 

Hieraus erhellt, dass das Verhältnis der umbeschriebe- 
nen Kugel zum Körper das duplicirte von demjenigen ist» 
weiches der Körper zur einbeschriebenen Kugel hat. 

Aber die Oberfläche der um den genannten Körper 
' beschriebenen Kugel hat zur Oberfläche des Körfers das 
nämliche Verhältnis, welches die Oberfläche des Körpers 
zur Oberfläche der darein beschriebenen Kugel hat; oder 
die Oberfläche des Körpers ist die mittlere Propotrionalflä- 
che zwischen den Oberflachen der beyden Kugdn. 

Denn d, Oberfl. der umb. Kug.:Oberfl.d. einbIKug.= ABv.AC^ 

= AB : AD ( Folg. 1. bey B. I. ti K. u. c. s. xxxvri.) 

und die Oberfl. des Körpers : Oberfl. d..einb. Kug. =AB:AC 

(§.ii.) =^C:/^I3. 

Und da AB^ ACy AD stetig proportionirt sind, so 
sind die Oberflächen der umbeschriebenen Kugel , des Kör- 
pers , und der einbeschriebenen Kugel , welche sich wie AB, 
j^C, AD verhalten, auch stetig proportionirt. 

(Lifr. //. Prop. Xir.') Fig. gx. 

§. 154 Die Kugel verhält sich zu einem durch 
Umdrehung eines regulären Vieleks von einer gera- 
den Anzal Seiten um ein Loth in die Kugel be- 
schriebenen Körper , wie der Durchmesser derKu- 
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gel (2 AB) zur Summe der zweyten und vierte» 
i jICj AE) von vier stetigen Proportionaliinien im 
Verhältnis des Halbmessers der Kugel {AB) zum 
halben Loth des Vieleks {AC)\ (ixidem wiederum €Ä 

DE auf AB^ AC senkrecht sind,) 

Denn die umbeschr. Kueel 2 einbeschr* l^xxgel^^ABzAE 

^lAB.oAE 
• die einbeschr. Kugel : KDrper=^2i40i zAO\ +AR 

($, 12) =^2AE:AC+A£ 

(d«nn ABti : ACq =^AB:AJ)^AC : AE " 
Vind verounden und die Hinterglieder net- 

dopptit. 

ABq-V ACq;aACq=AC+ AE:2AE; und 

umgekehrt 



ttso ipJT. die umbe^cbr. Kugel: Kt)T]^er^zAB:AC+AR 

(Lib. II. Prop. XIX.) Fig. 9^ 

§• 16. Die Kugel verhält sich zu einem durch 
Umdrehung eines regulären Vieleks von einer un* 
geraden Ah^al Seiten um ein Loth in die Kugel be- 
schriebenen Körper , wie viermal die vierte zur Sum- 
me der dritten , der ersten und der doppelten zwey-» 
ten von vier stetigen Proportionallinien im Verhält- 
nis von ^C zu Aß (d, i. wie j^AE: AD + AC+zAB^ 
wenn AßD , ADE rechte Winkel sind.) 

Denn die umbeschr. Kugel: einb. Kngei'B AEiAC»* 

^AE: 4^C. 
die einbeschr. Kugd.: KOrper as aACxAIm-aC 

uso g^^ die umbeschr, Kugel: Körper =»^-dtÄ/^ZJ-f-4C+ 

{LiK IL Prap. lU. Corott.. Prop, XXX. XXXI.) 

Ftg. 86, 

§. 1 7. Ist der um dieKögel beschriebencKegel (^.6.) gleich^ 
seitig (durch Umdrehung eines gleichseitigen ßreyrts um 
cm Loth entstanden); so ist, wenn von San den Mittel- 
punkt G die Bd gezogen wird , welche auch den Winkel 
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JlBC balbirt (E. IV , 4-) . '^G : GF= ABi.lBC'.Bt (ß.Vl, 
3 ) = a : I. Daher AF = f EF. Und es ist {AB + BF) x 
BF= APi , beyde nämlich = | ABi. Folglich iAB x BF) 
xBF= I EF<i. Mithin ist (§. g) der 6m die Kngel beschrie- 
bene gleichseitige Kegel f der-Kugel , also | des um die 
nämliche Kugel beschriebenen Cylinders ( B. T. Q. K. u. C. 
S, XXX VII.) 

Unmittelbar so : Man gedenke sich in der Halbkugel 

den Kegel HFL Da AG £i. BQ^2GF, so ist BG<\ ^ 

4GF1 , pF^ ÄßGFi mithin der Kreis um BC das Drey- 

fcche vom Kreis um HI. Und es ist 

Kegel ABCi Kegel HFI im zusammenges» Verb^ von 

^reis am BC; Kreis um Äf, u. AFiFG^ d. i. vo« 

mithin im Verhältnis g : i ; 
Aber Kegeh HFI : Kugel = 1:4^ ^ 

Also glf^ Kegel ABC : Kugel = 9:4^ 

Wenn demnach ein gleichseitiger Kegel und ein 
Cylinder um eine Kugel beschrieben sind , so sind 
der Kegel , der Cylinder und die Kugel in stetiger 
Proportion, deren Exponent f ist (in continua propor- 
tione sesquialteräV Und ihre Oberflächen sind eben- 
falls in dieser Proportion ( S- ?• B» !• üb. K. u. a S. 

xxxviio 

Tacquet spricht in Seinen Elementis geometriae vid 
von diesem Saz , den er seinen Theorem, seleft* ex Archlau 
teyf&gtj ohne daljey Torricellis zu erwähnen. 

§. i8* Mehrere dergleichen Particularsäze über Ver- 
hältnisse der Kugel zu besondem Arten darum oder darein 
beschriebener Körper, z. B. ^ 

^ass die Kugel zu dem itl sie beschriebenen gleichseitig 

gen Kegd sich verhalte wie 3a : 9 , 
dass die Eoigel zu dem darein beschriefbenen Cylinder sich 
verhalte, wie die Diagonale eines Quadrats zu 1 sei-* 
ner Seite, 
dass ein um die Kugel beschriebener gleichseitiger Rhom« 
bus zur Kugel sich verhalte wie die Diagonal© eines 
Quadrats zu seiner Seite» 
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dass^ der durch Umdrefanng^ eitie< regulären Sechseks am | 
ein Loth beschriebene Körper Z der darein beschrie- 1 
benen Kugel sey , u. s» w. 

beweist Torricelli ( L. U. Propp. XXVIII — XXXIX) 
unmittelbar vermittelst Euklidischer S'tize 9 bemerkt aber, 
dass sie aus den alJgemeinen Säzen (§. 6—» i6«) als Co« 
rollarien hergeleitet werden können* 

S. 19- Er bestimmt endlich (Propp. XXIII — XXVH 
-XLl V — Lil) die Verhältnisse eines jeden um oder in ei- 
ne Kugel beschriebenen sphäralischenKörpers von den dreyer- 
ley in Erkl. 2. angezeigten Arten zu irgend einem um oder 
in die nämliche oder eine andere Kugel beschriebenen voa 
Micr nämlichen oder einer andern Art von ebendenselbea 
dteyerley genannten ; welche Verhältnisse wiederum aus 
den allgemeinen Säzen (§.11— 16) leicht hergeleitet wer- 
den können* 1 
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Verbesserungen. 

S. 2* Z. 5; lese man Durchmesser jto« Halbmesser, 
V» jj, — 2 der Anm. ; i, & statt xii, 10 Conv. 

i—. .P- j3/, :22; dem Abschnitt ^BCx^. den Abschnit- 
ten AGB, BFC 
^. -.- — jo ; — — Also sind (ebenfalls oder) um s. v* m#' 
■" «.« /jr, — 57, 5^; dem Parallelogramm st» den Paralle- 
logrammen 
•-• jy. — /7; Wan ziehe (an Ä die Mitte des Bogen« 

ABC) die Tangente — 
^^ — ^^25; — Die ersteren Parallelogramme seyen — 

«^ 21. — 14; Grundflächen st, Grundfläche; Z. S. 

^ V. unten; B st, G 

« M. hLt. Z. ; XIII. j^ XV. 

^^^ 28. Z, 8; ^^^ ^^* ^^* ^' -25/ Quadrat des Halb- 
messers x^, Halbmesser. 

— 30. — 7 9 Grundflächen und Höben mit— — 

— 30! — 2^; ^^ ^^^ Kegels, auszustreichen, 

— 31. — 35; des X*. der; S. 32. Z. j^; Undx^.Ung 
—- 4U — 8* i^- unten; Die x^. Der. S. 42. Z. 34; ei- 
ner jt. iner. 

, — 46. — 2g ; wiesen st. schrieben. S. 4g, Z. 15; •— — 

Kugel : und 

^m gg. Anm* Z. j; Sehne st. Seite. S. So. Z. /j V. unten — • 

Z. /^i«; (Da dieser Kreis.) 

^m^j35,^ 14; Kreisabschnitts st. Kreisausschnitts. 



In Fig. 504 soll L beym Mittelpunkt stehen , und F//durch 
den Mttelpunkt gehen. 
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